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Eröffnung des rumäniſchen 


Parlaments. 

Am Montag wurde in Budkareſt die Parla⸗ 
mentsſeſſion eröffnet. Um 11 Uhr vormittags 
wurde von dem Metropoliten in Gegenwart 
der Miniſter, der Senatoren und Deputierten, 
der Mitglieder des diplomatiſchen Korps, zahl: 
reicher Würdenträger und der Spitzen der 
Zipil⸗ und Militärbehörden ein feierlicher 
Gottesdienſt zelebriert. König Carol fuhr mit 
Gefolge vom Palais in das Parlamentsge⸗ 
bäude. Die Abfahrt des königlichen Zuges 
wurde durch 101 Kanonenſchüſſe angekündigt. 
Der König begab ſich in Begleitung des Thron⸗ 
folgers Prinzen Ferdinand und des Prinzen 
Carol in den Sitzungsſaal der Kammer, Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth wohnte der Feierlichkeit in 
der Präſidentenloge bei, wo auch der Präſident 
der Sobranje Danew Platz genommen hatte. 
König Carol, der beim Betreten des Saales 
durch lebhaften Beifall begrüßt wurde, verlas 
folgende Thronrede: Unter den gegenwärtigen 
bedeutſamen Umſtänden und in einem für mich 
tief ſchmerzlichen Augenblicke empfinde ich eine 
beſondere Genugtuung darüber, daß ich mich 
von den Vertretern ganz Rumäniens umgeben 
ſehe, und ſo begrüße ich Sie, die Sie zur erſten 
Seſſion der neuen Legislaturperiode verſam⸗ 
melt ſind, von ganzem Herzen. Mit der Bil⸗ 
dung der gegenwärtigen Regierung iſt ein 
neuerlicher Appell an das Land notwendig ge⸗ 
worden. Aus den füngſten allgemeinen Wah⸗ 
len hervorgegangen, ſind Sie, meine Herren, 


in der Lage, die wahren Bedürfniſſe des Lan⸗ R 


des beſſer zu kennen. Die Politik Rumäniens, 
in ihrer traditionellen Beſtändigkeit als Poli⸗ 
tik der Mäßigung und des Friedens in den 
mit den höchſten Intereſſen des Landes ver⸗ 
träglichen Grenzen (Beifall) hat uns in die 
Lage verſetzt, mit allen Staaten freunſchaft⸗ 
liche Beziehungen zu unterhalten und uns 
namentlich des beſonderen Vertrauens der 
Broßmächte zu erfreuen. (Beifall.) Rumänien 
Hat bei ſeinem Beſtreben, zur Lokaliſierung des 
Krieges beizutragen, gegenüber den kriegfüh⸗ 
renden Balkanſtaaten Neutralität beobachtet, 
wobei es jedoch die Entwicklung der Ereigniſſe, 
die zahlreiche Intereſſen unſeres Staates be⸗ 
rühren, aufmerdiam verfolgte. Wir ſind zu der 
Hoffnung berechtigt, daß dieſe Haltung günſtige 
Ergebniſſe für gute Beziehungen zu den Bal⸗ 
banſtaaten in ihrer neuen Geſtaltung zeitigen 
wird und daß unſere Intereſſen Berückſichtigung 
finden werden. (Langanhaltender Beifall und 
wiederholte Bravorufe.) Rumänien wird als 
ein wichtiger Faktor des europäiſchen Konzerts 
angeſehen, und bei der endgiltigen Regelung 
der durch die Balkankriſe aufgeworfenen Fra⸗ 
gen wird ſein Wort Gehör finden. (Langan⸗ 
haltender Beifall und wiederholte Bravorufe.) 
Das Vertrauen, das die Nation in die aus⸗ 
nahmslos anerkannte Tapferkeit ihrer Solda⸗ 
ten ſetzt, iſt vollauf berechtigt (Beifall). Die 
Armee iſt imſtande, dieſem Vertrauen zu ent⸗ 
ſprechen, und iſt immerdar bereit, ihre Miſſion 
zu erfüllen. (Langanhaltender Beifall). Die 
neuen Kredite, die von Ihnen für die Armee 
angeſprochen werden, werden in Ihrem er⸗ 
leuchteten Patriotismus ihre Begründung fin⸗ 
den. (Beifall). Meine Regierung wird Ihnen 
zur Beratung mehrere Geſetzentwürfe unter⸗ 
breiten, die dazu beſtimmt find, das Wetk der 
Konſolidierung und des Fortſchritts des rumä⸗ 
niſchen Staates in jeder Beziehung zu fördern. 
Ich zweifle nicht, daß Sie unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden auf der Höhe der Ihnen 
vom Lande anvertrauten Miſſion ſtehen, und, 
indem Sie der Regierung die notwendige 
Anterſtützung leihen, die berechtigten Hoff⸗ 
nungen der Nation erfüllen werden. Gott 
ſpende Ihren Arbeiten ſeinen Segen. (Lang⸗ 
anhaltender, ſtürmiſcher Beifall). 


Politiſche Tagesſchau. 
Spionage? 
Den „Berl. Neueſt. Nachr.“ zufolge hat 
die Kommandantur von Berlin ange⸗ 


ordnet, daß vom 3. d. Mts. ab vor dem 
Zimmer des Chefs der Eiſenbahnabteilung 
im großen Generalſtab, in dem auch die 


Aufmarſchlinien bearbeitet werden, ein Nacht⸗ 


poſten Aufſtellung zu nehmen hat, der mit 
15 ſcharfen Patronen ausgerüſtet iſt und das 
Recht des Waffengebrauchs beſitzt. Die 
Gründe zu dieſer Maßnahme ſind nicht be⸗ 
kannt geworden. Das genannte Blatt 
fragt, ob dieſe Maßregel mit Rüdlicht auf 
die Möglichkeit einer Spionage getroffen ſei 
und bemerkt ganz mit Recht, daß es ſehr 
wohl angebracht ſei, unſere, im Vergleich zur 
ausländiſchen milde Spionagegeſetzgebung 
endlich entſprechend zu verſchärfen. 


Vorſtandsſitzung der freikonſervativen 
Partei. 


Der Geſamtverband der Reichs⸗ und frei⸗ 
konſervativen Partei hielt Sonnabend Abend 
im Abgeordnetenhauſe eine Sitzung ab, die 
aus Preußen, Bayern und Baden zahlreich 
beſucht war. Freiherr von Zedlitz 
referierte über die politiſche Lage, Reſchstags⸗ 
abgeordneter Schultz über die Gefahren des 
Großblocks, Freiherr von Pechmann 
über die politiſche Lage in Bayern und die 
Stellung zum Zentrum. Hiernach vereinigte 
ein Bierabend die Teilnehmer. 


Ein verſtändiger Nationalliberaler. 


In einer Mitgliederverſammlung des 
nationalllberalen Vereins Alzey führte 
Juſtizrat Calman u. a. aus, daß die 
eichsfinanzreform ihre finanziellen 
Aufgaben vollſtändig erfüllt habe. 
Was die zukünftige Beſitzſteuervorlage an⸗ 
lange, jo handle es ſich nicht darum, der 
Beſitz im allgemeinen höher zu belaſten, 
ſondern die großen Kapitalver⸗ 
mögen. Der wichtigſte politiſche Kampf 
ſei jetzt der gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie. Deswegen müſſe die alte Ar⸗ 
beitsgemeinſchaftzwiſchen Konſer⸗ 
vativen und Nationalliberalen 
wieder hergeſtellt werden, die unſere 
Flotte geſchaffen, unſer Heer geſtärkt, die 
Sozialgeſetzgebung ausgebaut und der deut⸗ 
ſchen Arbeit durch Sicherung des deutſchen 
Marktes geholfen habe. Der Feind des 
nationalen Gedankens ſtehe nicht 
rechts, ſondern links. 


Das Reichstheatergeſetz. 

Die Veröffentlichung der Grundzüge des 
künftigen Reichstheatergeſetzes, die für Sonn⸗ 
abend geplant war, hat ſich verzögert und 
zwar deshalb, weil die Redaktion der Grund⸗ 
züge noch einige Schwierigkeiten hat. Die 
Veröffentlichung wird nunmehr beſtimmt in 
den nächſten Tagen erfolgen, vorausſichtlich 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“. Mit dem us 
halt der Grundzüge hat die Verzögerung 
nichts zu tun. 


Vergnügungsplätze, Animierkneipen und 
Kinematographen. 

Wie eine Berliner Korreſpondenz hört, 
ift eine Novelle zur Gewerbe: 
ordnung von den beteiligten Stellen im 
weſentlichen fertiggeſtellt worden, ſodaß ihre 
Einbringung in den Bundesrat binnen kurzem 
erfolgen dürfte. Der Geſetzentwurf ſchlägt 
Maßnahmen zur Einſchränkung der ſoge⸗ 
nannten Vergnügungsplätze, zur Bekämpfung 
der Animierkneipen und zur Beſeitigung 
der Auscbüchſe des Kinematographen⸗ 
weſens vor. 5 


Zur Vorlage, betreffend das Petroleum 
monopol, 
gelangte die Berliner Handelskam⸗ 
mer nach eingehender Prüfung des Geſetz⸗ 
entwurfs zu der Auffaſſung, daß ein geſeßz⸗ 
liches Eingreifen in den Verkehr mit Leuchtöl 
zurzeit nicht gerechtfertigt iſt und beſchloß, 
ihre Delegierten im deulſchen Handelstag 
anzuweiſen, bei den bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen dieſe Anſchauung zu vertreten. 


Zum Kapitel: Steuerhinterziehungen. 

Einem Artikel der „Hoyaer Zeitung“ ent⸗ 
nehmen wir folgende intereſſanten Mit⸗ 
teilungen: „Die Viehhändler Herz Cohn in 
Nienburg (Weſer), Simon Cohn und 
Julius Weinberg in Libenau, die ein 


Kompagniegeſchäft betreiben, hatten ſich am 


Mittwoch vor der Verdener Straf⸗ 
kammer wegen Steuerhinterziehung zu 
verantworten. Gleichzeitig wurden der frühere 
Buchhalter Neubert und der jetzige Buch⸗ 
halter Schulz unter Anklage geſtellt. Der 
Umſatz der Firma betrug im Jahre 1910 
1 Million und 92 000 Mark. Der Reinüber⸗ 
ſchuß betrug 69 000 Mark, jedoch wurde in 
der Steuererklärung nur die 
Hälfte dieſer Summen angegeben. Der 
Buchhalter Neubert erſtattete nun, als er aus 
den Dienſten der Firma geſchieden war, An⸗ 
zeige wegen Steuerhinterziehung. Er kam 
aber ſelbſt mit unter Anklage, da er um die 
Hinterziehung gewußt und dieſe ſtillſchweigend 
geduldet habe, ebenſo der Nachſolger des 
Neubert, der Buchhalter Schulz. Die Straf⸗ 
kammer ſetzte folgende Strafen feſt: 
für Herz Cohn 14896 Mark, Simon 
Cohn 14304 Mark und Weinberg 
17312 Mark. Die beiden Buchhalter wurden 
in folgende Strafen genommen: Neubert 
1938 Mark und Schulz 3876 Mark. Die 
Geſamtſtrafe betrug 52 306 Mark. Das 
Gericht empfahl den beiden Buchhaltern, ein 
Guadengeſuch an den Landesherrn zu richten. 
Zugleich wird aus Markliſſa ein Fall 
von Steuerhinterziehung gemeldet; es handelt 
ſich um einen Fabrikdirektor, der 6000 
Mark Kommunalſteuern nachzahlen 
mußte. 


Der Bau von Schlachtſchiffen für die 

öſterreichiſche Marine. 

Wie die Wiener -„Militäriihe Korre⸗ 
ſpondenz“ von maßgebender Seite erfährt, 
iſt die Meldung des Londoner „Daily Tele⸗ 
graph“, daß die Kiellegung von Schlacht⸗ 
ſchiffen für die öſterreichiſch⸗ungariſche Kriegs⸗ 
marine auf Kredit bevorſtehe, unrichtig. Der 


Standrunkt der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Marineverwaltung wurde vom Marine⸗ 
kommandanten in der letzten Seſſion der 


beiden Delegationen vollkommen klargelegt, 
indem betont wurde, daß die Kiellegung von 
Erſatzſchiffen für die Monarchklaſſe dringend 
notwendig ſei, wenn die öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſche Marine unter den Flotten der Groß⸗ 
mächte den entſprechenden Platz einnehmen 
ſolle. Ebenſo wurde aber wiederholt erwähnt, 
daß die Mitlel hierzu nicht im Wege eines 
außerordentlichen Kredits, ſondern durch 
Zubiegung von Mitteln an das Ordinarium 
angeſtrebt werden. Ein Bau auf Kredit ohne 
Bewilligung durch die Delegationen iſt unbe⸗ 
dingt ausgeſchloſſen, obwohl zurzeit drei und 
von Juni 1913 an vier Schlachtſchiffſtapel 
frei ſind. 

Die ſtändige Kommiſſion der Zuckerunion 
iſt am Montag in Brüſſel zu einer 
Tagung zuſammengetreten. Sie beſchäftigte 
ſich in der Montagſitzung mit der Frage der 
Urſprungszeugniſſe für den aus England aus⸗ 
geführten Zucker und mit der Prüfung der 
rüſſiſchen Ausfuhrſtatiſtik. Im Laufe der 
Sitzung beſtätigte der engliſche Delegierte, 
daß England ſich am 1. September 1913 
aus der Union zurückziehen, daß es aber 
auch nach dieſem Datum in der gleichen Weiſe 


Nele werde wie früher, das heißt, daß 


es handeln werde, als ob es noch der Union 
angehöre. 


Im engliſchen Anterhauſe 


fragte am Montag der Abgeordnete Lee, 
wann beabſichtigt ſei, die von Kanada an⸗ 
gebotenen Kriegsſchiffe in Bau zu geben 
und wann dieſe Schiffe zur Indienſtſtellung 
fertig ſein würden. Marineminiſter Chur: 
chill erwiderte, die Angelegenheit ſei noch 


nicht ſpruchreif, da das kanadiſche Parlament 


——— — — 8. 


dem ihm vorgelegten Antrag noch ſeine Zu⸗ 
ſtimmung geben müſſe. — Lord Beresford 
fragte dann, ob man die kanadiſchen Schiffe 
noch denen hinzuzurechnen gedenke, welche nach 
Anſicht der Admiralität für den Dienſt in 
europäiſchen Gewäſſern gebaut werden müßten. 
Churchill antwortete: Als ich am 22. Juli 
den Nachtragsetat einbrachte, ſagte ich, es ſei 
der Wunſch der kanadiſchen Regierung, daß 
Kanada ſeine Beihilfe in Form einer Erweite⸗ 
rung des beſtehenden britiſchen Marinepro⸗ 
gramms gewähre, und daß jeder von Kanada 
etwa untbernommene Schritt direlt dazu dienen 
ſolle, die Seeſtreitkräfte des Reiches und den 
Sicherheitsfaktor zu verſtärken. Ich habe die⸗ 
ſer Erklärung nichts hinzuzufügen. — Im wei⸗ 
teren Verlaufe fragte Lee: Iſt der Vorſchlag, 
daß ein banadiſcher Miniſter zum ſtändigen 
Mitglied des Reichsverteidigungsausſchuſſes 
ernannt werden ſoll, von der Regierung end⸗ 
giltig angenommen und iſt vorgeſchlagen, die⸗ 
ſen Grundſatz auch auf die Vertreter der an⸗ 
dern Dominien mit Selbſtverwaltung auszu⸗ 
dehnen? Miniſterpräſident Asquith er⸗ 
widerte: Der Vorſchlag, daß einer oder mehrere 
Vertreter der Dominien zu den Sitzungen des 
Verteidigungsausſchuſſes hinzugezogen werden 
ſollen, wurde von der britiſchen Regierung bei 
der Reichskonferenz des letzten Jahres gemacht 
und als im Prinzip wünſchenswert von allen 
Premierminiſtern angenommen. 

Der iriſche Parteiführer John Redmond, 
der in einer liberalen Verſammlung in 
Dalſton eine Rede hielt, wurde zunächſt 
durch andauernde Tumultſzenen von Ans 
hängerinnen des Frauenſtimm⸗ 
rechts geſtört. Ein Geiſtlicher, der 
gegen eine grobe Behandlung der Frauen 
proteſtierte, wurde hinausgeworfen und die 
Ordnung wieder hergeſtellt. Redmond 
ſprach ſich dafür aus, daß das Prinzip der 
Home Rule allgemein akzeptiert werde. 
Er proteſtierte gegen die grundloſen Ver⸗ 
dächtigungen der Bill, beſonders gegen die 
Unterſtellung, daß die Bill die Proteſtanten 
unterdrücke. 

Weitere Ruſſifizierung Finnlands. 

Das Finanzminiſterium hat im Miniſter⸗ 
rat den Antrag eingebracht, die Tätigkeit 
der ruſſiſchen Reichsbank auf Finnland aus⸗ 
zudehnen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9 Dezember 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Montag 
Vormittag im Berliner Schloß die Vorträge 
der Miniſter von Breitenbach, von Trott zu 
Solz und Dr. Lentze. Später nahm der 
Kaiſer den Vortrag des Reichskanzlers Dr. 
v. Bethmann Hollweg entgegen. 

— Der Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg empfing heute Vormittag den 
an von Deutſch⸗Südweſtafrika, Dr. 

eitz. 

— Der Landrat des Kreiſes Neiße, 
Kammerherr v. Jeriu⸗Geſeß, Mitglied des 
Herrenhauſes, hat, dem „Niederſchleſ. Anz.“ 
zufolge, ſein Amt als Landrat niedergelegt 
und ſcheidet Ende dieſes Jahres aus dem 
Staatsdienſt. 

— Der frühere Direktor der Forſtabteilung 
im Landwirtſchaftsminiſterium Wirkl. Geheim⸗ 
rat Donner iſt im Alter von 80 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Der „Reichsanzeiger“ widmet ihm 
einen warmen Nachruf. 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft konnte 
am Freitag auf ein 30 jähriges ruhm⸗ und 
ehrenvolles Beſtehen zurückblicken. Sie um⸗ 
faßt heute über 43 000 Mitglieder und iſt 
faſt in jeder größeren Stadt des Reiches 
durch eine Ortsgruppe vertreten. Zur Feier 
des Tages fand in Berlin eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt, die vom Herzogregenten Johann 
Albrecht von Mecklenburg mit einer Rede 
eröffnet wurde, in der er auf das gute Einver⸗ 
nehmen mit dem Reichskoloniamt hinwies. — 
Es wurde beſchloſſen, die nächſtjährige Haupt⸗ 
verſammlung in Breslau abzuhalten. 


— Im Berliner Rathauſe fand heute früh 
eine Sitzung des Vorſtandes des preußiſchen 
Städtetages unter Vorſitz des Oberbürger⸗ 
meiſters Wermuth ſtatt. Es wurde eine 
ganze Reihe von Anträgen erledigt. Außer 
anderem wurde beſchloſſen, in Berlin eine 
Geſchäftsſtelle des preußiſchen Städtetages 
einzurichten. Die Leitung dieſer Geſchäfts⸗ 
ſtelle ſoll dem jetzigen Stadtrat Dr. Luther 
in Magdeburg übertragen werden. 

— Die 26. Generalverſammlung des 
evangeliihen Bundes wird vom 25. bis 28. 
September in Görlitz ſtattfinden. Der Vor⸗ 
ſtand des Görlitzer Zweigvereins und des 
ſchleſiſchen Hauptvereins haben einſtimmig 
die Generalverſammlung willkommen ge⸗ 
heißen. In einer vorbereitenden Verſamm⸗ 
lung, der als Vertreter des Präſidiums der 
geſchäftsführende Vorſitzer Direktor Everling 
und als Vertreter des ſchleſiſchen Haupt⸗ 
vereinsvorſtandes Geheimrat Dr. Friedens⸗ 
burg beiwohnten, wurden die Grundlinien 
für die große Verſammlung feſtgelegt und 
zugleich der Eindruck erweckt, daß die Tagung 
in Görlitz eine würdige Nachfolgerin der bis⸗ 
herigen bedeutenden Generalverſammlungen 
ſein wird. Die umfangreiche und ſchöne 
Görlitzer Stadthalle bietet eine vorzügliche 
Verſammlungsſtätte. e 

— Mit der Frage der Verlegung von 
Oberlandesgerichten hat ſich, wie die „Köln. 
Ztg.“ entgegen anderen Zeitungsnachrichten 
zuverläſſig erfährt, das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium nicht befaßt, alſo auch eine grund⸗ 
ſätzliche Entſcheidung nicht treffen können. 
Auch der Juſtizminiſter hat eine grundſätzliche 
Entſcheidung in dieſer Frage nicht gelroffen, 
vielmehr lediglich Anträge auf Verlegung des 
Oberlandesgerichts Hamm nach Münſter und 
des Oberlandesgerichts Marienwerder nach 
Danzig abgelehnt. 

— Eine Bergarbeiterabordnung aus dem 
Saarrevier wird vom Handelsminiſter 
empfangen werden. Auf das von den drei 
beauftragten Sicherheitsmännern der Berg⸗ 


arbeiter des Saarreviers telegraphiſch geſtellte 


Audienzgeſuch hat der Handelsminiſter Sydow 
nach Saarbrücken die Mitteilung gelangen 
laſſen, daß er bereit ſei, die drei Vergarbeiter⸗ 
vertreter am Donnerstag den 12. Dezember 
in Berlin zu empfangen, um die Wünſche der 
Bergleute entgegenzunehmen. 

S— . .—. BBK 


Ausland. 


Petersburg, 9. Dezember. Der 


a Erz⸗ 
biſchof von Tomsk, 


Makarius, iſt zum 


Metropoliten von Moskau ernannt wordes. 


Dom Balkankrieg. 
Die Friedensdelegationen. 

Der türkiſche ne in London Tewfik 
Paſcha hat aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt, 
als Bevollmächtigter an den Friedensverhandlun⸗ 
gen teilzunehmen, und um Axlaub gebeten. Der 
türkiſche Miniſterrat berät über die Ernennung 
eines Erſatzmannes ſowie über die Inſtruktion, die 
den Bevollmächtigten erteilt werden ſollen. — 
Während der Abweſenheit des griechiſchen 
Premierminiſters Venizelos, der Montag Vormittag 
mit dem früheren Miniſter Stuludis nach London 
abgereiſt iſt, leitet der Miniſter des Außern Koro⸗ 
milas die Geſchäfte des Miniſterrats und Marine⸗ 
miniſter Stratos übernimmt das Kriegsportefeuille. 
Der griechiſche Generalſtabschef 1 reiſt Diens⸗ 
tag nach London ab, während der Wiener Geſandte 
Streit Montag von Wien nach London fährt. — 
Wie das Reuterſche Bureau meldet, wird an der 
Londoner Konferenz auch der griechiſche Geſandte in 
London teilnehmen. — Der griechiſche Ge 
fandte in Wien, Streit, hat am Montag die Reiſe 
nach London angetreten, um an den Friedensver⸗ 
handlungen teilzunehmen. — Amtlich wird aus 
Athen gemeldet, 77 5 Griechenland außer den 
bereits genannten Bevollmächtigten den Profeſſor 
der Rechte in Paris, Nicolas Polits, mit Ge⸗ 
nehmigung der franzöſiſchen Regierung als Dele⸗ 
gierten nach London ſenden wird. — Der Präſident 
der ſerbiſchen Friedensdelegation, der ehe⸗ 
malige Miniſterpräſident Nowakowitſch, it Mon⸗ 
tag nach Paris abgereiſt, wo er mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Poincars eine Anterredung haben 
wird. Die übrigen ſerbiſchen Delegierten begeben 
ſich Dienstag über Paris nach London. — Der ſer⸗ 
biſche Geſandte in Sofia Dr. Spalaikowitſch iſt in 
Belgrad eingetroffen. 5 
Keine Berproviantierung während des Waffen⸗ 

ſtillſtandes. 
® Da einige Zeitungen Meldungen aus Konſtan⸗ 

kinopel verbreiten, wonach die belagerten türkiſchen 
Feſtungen während des Waffenitillitandes verpro⸗ 
proviantiert würden, erklärt die Berliner bul⸗ 
gariſche Geſandtſchaft dieſe Gerüchte für durchaus 
unrichtig und Hemerkt, daß nach Paragraph 2 des 
Waffenſtillſtandsprotokolls die belagerten Feſtun⸗ 
gen weder verproviantiert noch von neuem mit 

unition verſorgt werden dürfen. Ferner erklärt 
die bulgariſche Geſandtſchaft, daß nach der Anter⸗ 
zeichnung des Waffenſtillſtands keine Angriffe der 
Bulgaren auf Adrianopel mehr ſtattgefunden haben. 

8 Aus Konſtantinopel. ER 

Die 1 u jungtürkiſchen Miniſter 
Hadii Adil und Enrullah Hairi ſowie der ehemalige 
Abgeordnete Caraſſo, der Journaliſt Aghaieff, der 
Generalſekretär der Kammer und drei ehemalige 
Deputierte ſowie ſechs andere Jungtürken wurden 
am Sonnabend in Freiheit geſetzt. 

Die Cholera. In Konſtäntinopel 
wurden nach amtlichen Mitteilungen am Sonntag 
102 Erkrankungen an Cholera feſtgeſtellt, von denen 
25 tödlich verliefen. £ 

; Aus Bulgarien $; 

Die Zahl der in Bulgarien befindlichen tür⸗ 
kiſchen Kriegsgefangenen beträgt un⸗ 
gefähr 18 000, darunter 350 Offiziere. Nicht mit⸗ 
gezählt ſind die 6000 Gefangenen von Saloniki, die 
den . hätten übergeben werden ſollen. 

* 


von maßgebender Stelle erklärt wird, in der nächſten 
Zeit eine i 
Städte der neu eroberten Gebiete 
unternehmen und dann Saloniki beſuchen. 


abend zu einer kurzen Seſſion zur Votierung des 


attadhös find Montag Vormittag nach Sofia zu⸗ 
rückgekehrt. 


neralprokureur der bulgariſchen Armee Agura 
ſind nach Bukareſt abgereiſt, um König Carol 
aus Anlaß des Jahrestages der Einnahme von 
Plewna die SR des Königs der REN zu 
überbringen. — De 

ne w, der Sonntag Abend in Buka reſt einge 


ab. Nachmittags wurde er vom König in Audienz 
empfangen, abends fand im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen ihm zu Ehren ein Bankett ſtatt. 


witſch, 


der ſeinerzeit auf Drängen der Londoner Regie⸗ 


der diplomatiſchen und Friedensverhandlungen zu 
warten. 


Hochrufe auf Serbien ausgebracht. 


Donnerstag abgegebenen Erklärungen den 


önig von Bulgarien wird, wie 


Reiſe dur die größeren 


Die bulgariſche Sobranje wird am Sonn⸗ 


Budgets zuſammentreten. — Die Militär⸗ 


Bulgarien und Rumänien. 
Hofmarſchall General Draganow und der Ge⸗ 


r Sobranjepräſtdent Dr. Da⸗ 
troffen iſt, ſtattete Montag Vormittag dem Mi⸗ 
niſter des Außern Majorescu einen längeren Beſuch 


Ein Königsmörder Kommandant von Durazzo. 

In England hat es nach einer Meldung des 
„Tag“ peinlich berührt, daß Oberſt Popo⸗ 
einer der Anführer der Königsmörder, 


rung aus der ſerbiſchen Armee ausſcheiden mußte, 


zum Kommandanten von Durazzo ernannt worden hab 


iſt. Er verlangt jetzt, zum General zu avancieren, 
hat ſich jedoch überreden laſſen, bis zum Abſchluß 


Der öſterreichiſch⸗ſerbiſche Gegenſatz. 

Tſchechiſche euterer im öſter⸗ 
reichiſchen Heere? Wie dem „Kurjer Poz⸗ 
nanski“ aus Krakau berichtet wird, hat ein 
tſchechiſches e e auf dem Wege nach 
Galizien Hochrufe auf Rußland und Serbien aus⸗ 
gebracht. Als die Offiziere dagegen einſchritten, iſt 
einer von ihnen verwundet und ein Unteroffizier 
in Stücke gehauen worden. In Krakau wurden ſie 
von zwei Bataillonen Infanterie unter Führung 
eines Generals mit geladenen Gewehren und Ketten 
erwartet. Während der Verhaftung der tſchechiſchen 
Kavalleriſten, die einzeln aus den Waggons ge⸗ 
zogen werden mußten, begann auch die polniſche 
Infanterie zu murren. Sie beruhigte ſich erſt, als 
ein Generalſtabsoffizier vor die Front trat und an 
das „patriotiſche Gefühl der Krakauer Kinder“ 
appellierte, damit ſie diejenigen unſchädlich machen, 
welche ſich mit den Ruſſen verbrüdern, die Tauſende 
polniſcher Landsleute nach Sibirien ſendeten. — 
In Pilſen hat ein Menſchenhaufen während des 
Vorbeimarſches des Muſikkorps des 35. Regiments 


Die öſterreichiſch⸗ ungariſchen Kriegsvorlagen 
ſtehen nunmehr dank dem Entgegenkommen der Re⸗ 
gierungen unter einem günſtigeren parlamen⸗ 
tariſchen Stern. In fortgeſetzter Verhandlung des 
Kriegsleiſtun inch erkannten am 
Freitag im S: tizaus ch aß des öſter⸗ 
e bgeordnetenhauſes ſämr⸗ 
liche Redner an, daß die Regierung dur m an 
ünſchen 
der Parteien in den wichtigſten Punkten Rechnung 
getragen habe. Es kam eine Vereinbarung zuſtande, 
nach der die nächſte Sitzung des tlic dh erſt am 
Dienstag ſtattfindet, wogegen ſämtliche Mitglieder 
des Ausſchuſſes garantierten, daß am Dienstag 
über das Eingehen in eine Spezialdebatte über das 
Kriegsleiſtungsgeſetz Beſchluß gefaßt wird. — Die 
ungariſche Regierungspartei hat in 
ihrer am Freitag ſtattgefundenen Konferenz den 
Geſetzentwurf über die Ausnahmeverfügungen im 
Kriegsfall mit der Abänderung angenommen, daß, 
falls nach Ablauf von vier Monaten nach der erſten 
Verfügung ein Krieg nicht ausbricht, eine Ver⸗ 
längerung der Geltung des Geſetzes durch den 
Reichstag genehmigt werden muß. — Das un⸗ 

ariſche Abgeordnetenhaus hat am 

onnabend die Geſetzesvorlage über Ausnahme⸗ 
maßnahmen im Kriegsfall mit der Abänderung an⸗ 
genommen, daß die Regierung verpflichtet iſt, im 
Reichstag um Wien ene des Ausnahmezuſtandes 
nach viermonatiger uer neuerdings anzuſuchen, 
falls inzwiſchen der Krieg nicht ausgebrochen iſt. 

Der Statthalter von Galizien, Dr. 
Bobrzynski, hat am Sonntag in der Voll- 
b der polniſchen Land⸗ 
tags⸗ und eichstagsabgeordneten 
eine an ihn gerichtete Anfrage folgendermaßen 
beantwortet: Aufgrund einer Ermächtigung 
ſeitens des Miniſterpräſidenten bin ich in der Lage, 
folgende autoritative Außerung abzugeben: Die 
internationale Situation hat in den 
letzten Tagen keine Veränderung erfahren, 
und die Gerüchte über eine Verſchärfung 
der auswärtigen Lage ſind unbegrün⸗ 
det. Unjere Beziehungen zu Rußland ſind normal, 
und den Gerüchten über eine bevorſtehende Kriegs⸗ 
gefahr iſt daher kein Glauben beizumeſſen. Es würde 
ſich demnach empfehlen, wenn von ſeiten der Mit⸗ 
glieder des Klubs mäp.gend eingewirkt und der 
Verbreitung unverläßlicher und unzutreffender 
Nachrichten entgegengetreten würde. Weiter iſt zu 
konſtatieren, daß ſich angeſichts der herrſchenden Be⸗ 
unruhigung vor allem in den Kreiſen der Jugend 
eine Bewegung geltend gemacht hat, deren natio⸗ 
nal⸗patrioteſcher Charakter nicht verkannt werden 
ſoll, die aber im Hinblick auf die gleichzeitig auf⸗ 
tretenden falſchen Voraussetzungen über die Heran⸗ 
ziehung dieſer Kreiſe zu militäriſchen Aufgaben be⸗ 
denklich it, ja Gefahren in ſich birgt. Aus dieſem 
Grund ſind die Behörden im Einvernehmen mit 
den militäriſchen Organen nachdrücklich bemüht, 
derartigen falſchen Votausſetzungen durch eine ent⸗ 
prechende Einwirkung und Beaufſichtigung der 
Jugend entgegenzutreten. Es wird auch eine dank⸗ 
bare Aufgabe der Vertreter der beiden das Land 
bewohnenden Nationalitäten ſein, in ihren Kreiſen 
möglichſt dazu beizutragen. daß einer ſolchen mit 
8 85 verbundenen Bewegung Einhalt geboten 
wird. 0 

Die Vollverſammlung der pol⸗ 
niſchen Landtags⸗ und Reichstags⸗ 
ab geordneten in Lemberg hat Montag 
Abend folgende Reſolution angenommen: 
Der Polenklub gibt der überzeugung Ausdruck, daß 
wir weit entfernt, uns zu irgendwelchen unüber⸗ 
legten Schritten hinreißen zu laſſen, imſtande ſein 
werden, durch ſtetige ruhige Arbeit an der Samm⸗ 
lung und Entwickelung der eigenen moraliſchen 
und phyſiſchen Kräfte das polniſche Volk genügend 
vorzubereiten, damit es den Aufgaben entſprechen 
kann, denen es im Laufe der Ereigniſſe gegenüber⸗ 
ſtehen könnte. In der gegenwärtigen 
ernſten volitiſchen Lage konſtatiert der 
Polenklub, daß alle dieſes Reich bewoh⸗ 
nenden Polen ſich in der Bereitſchaft 


füllen, welcher unſerm Gefühle Verſtändnis ent⸗ 
gegengebracht, in unſerem ſchwerem Geſchick unjere 
nationalen Rechte anerkannt hat und uns unentk 
wegt neues Vertrauen ſchenkt. In bei Anſchluß 
an den Staat und ſeinen Herrſcher, ſowie geſtütz. 
auf unſere eigene Kraft und das Bewuͤßtſein 
unſerer nationalen Beſtrebungen erblicken wir die 
Bürgſchaft einer beſſeren Zukunft. Der pol niſche 
Nationalrat wird ermächtigt, in 
dieſer Richtung zu wirken und einen enr⸗ 
ſprechenden Aufruf zu erlaſſen. 

Serbien mobiliſiert den Land⸗ 
ſt ur m. Der Wiener A telegraphiert man 
aus Belgrad: Die Mobiliſation der geſamten 
bisher noch nicht in Anſpruch genommenen Land⸗ 
ſturmleute iſt angeordnet worden. Die Einrückungs⸗ 
befehle lauten auf Stellung innerhalb 24 Stunden. 
Die unter Waffen ſtehende, aus dem Feldzuge heim⸗ 
kehrende Mannſchaft erhält nur kurzen Urlaub in 
die Heimat. Die Offiziere erhalten gar keinen Ur⸗ 
laub. Alle verfügbaren Werkſtätten arbeiten an der 
Herſtellung warmer Sachen für Soldaten. Es wird 
Hals über Kopf gearbeitet. 

Der König von Serbien erkrankt. 
Aus Wien wird gemeldet, daß angeblich der Ge⸗ 
undheitszuſtand des Königs von Serbien ſeiner 

mgebung Beunruhigung einflößt. Der König ſoll 
am Sonntag mehrere Ohnmachtsanfälle gehabt 
en. 

Die „Frankfurter Ztg.“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Der Reichsduma gingen mehrere ge⸗ 
heime Vorlagen militäriſcher Natur 
zu. 


Wohltätigkeitsveranſtaltung 
zum beiten des Thorner diakoniſſen⸗ 


Urankenhauſes. 


Als erſter Teil der Veranſtaltungen des Diako⸗ 
niſſenkrantenhaus⸗ Vereins fand am Montag 
ein muſikaliſch⸗theatraliſcher Abend im Stadttheater 
tatt. Alle Talente der oberen „Vierhundert“ hatten 
I in den Dienſt der Sache geſtellt, um die 

orſtellung künſtleriſch zu geſtalten, und was hier 
und da nicht ganz die Höhe des Künſtlerkonzeres 
erreichte, darüber warf die Caritas, die zu den 
alten Göttinnen der Liebe Aphrodite und Venus 
Urania als die dritte, die Liebe zum Nächſten, ge⸗ 
treten iſt, ihren Glanz verleihenden Schleier. Nach 
Eröffnung der Vorſtellung durch die von der Kapelle 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 ſehr ſchön aus⸗ 
gelt rte „Oberon“⸗Ouverture — die, wie man 
eobachten konnte, im Theater weit beſſer zur Gel⸗ 
tung kommt, als in den Winterkonzerten, — ſprach 
Fräulein Düren, Mitglied des Stadttheaters, 
einen ebenſo formvollendeten wie gedankenreichen 
Prolog, den Frau Bürgermeiſter Stachowitz ge⸗ 
dichtet hatte, damit die ſchöne Grundſtimmung für 
die folgenden Darbietungen ſchaffend. Der Prolog 
lautete: 

Wenn füdwärts her nach Thorn der Wandrer eilet 
And unſere Weichſelſtadt zuerſt erſchaut, 
Mit freud'gem Staunen da ſein Blick verweilet 
Auf einem Stadtbild, herrlich aufgebaut. 
Da ragen mächtig alte, ernſte Dome, 
Da trutzt manch ſtarkes Mauerwerk. dem Sturm, 
Und ſeit Jahrhunderten im Weichſelſtrome, 
Da Ipiegelt 10 der würd'ge Rathausturm. 
es einſt'gen Ordensritterſchloſſes fee 
Sie fügen ſich ins Bild der Weichſelfeſte. 


Wie nun der Wandrer ſinnend überſchreitet 
Die Brücke, die den Strom kühn überſpannt, 
Das alte Bild Thorunias ihn geleitet, a 
Die elt die Weichſelkönigin genannt. 

m Geiſt ſieht er die ſtolzen Ritter reiten, 

on ernsten Mantel mit dem Kreuz umweht, 
Mit ernſten Mienen würd'ge Ratsherrn ſchreiten, 
Coppernikus, der Forſcher, vor ihm ſteht! 
Dann tritt er ein in unſ're engen Gaſſen 
Und ſtaunt, welch' emſig Leben ſie umfaſſen! 


Kaſernen ſchaut er — Mars regiert die Stunde 1 
5 5 ſteht und treu die Wacht am Weichſelſtrom 
u reich da Läden eilt der Kunde, 
Zu ſtiller Andacht öffnet ſich der Dom. 
Die Jugend ſtrömt zu Schulen aller Arten, 
Im alten Rathaus tagt der Magiſtrat, 
ort mag Juſtizia ihres Amten warten, 
Im Bankhaus rollt das Gold von früh bis ſpat. 
Dazwiſchen Stätten, die Erholung pflegen, 
Und dieſes Haus, die deutſche Kunſt zu hegen. 


Wo hat, in aller dieſer Häuſer mitten, 
grad Caritas ihr ſtilles, mildes Reich? 5 
So fragſt du, Wandrer, — folge meinen Schritten, 
Die Zeit erlaubt's, ich führe dich ſogleich! 
Durch's feſte Tor laß uns die Stadt verlaſſen, 
5 friſche, freie Luft tritt mit hinaus, 
enn fernab hier dem Lärm der engen Gaſſen 
Ragt feſt und ſtattlich unſer neues Haus. 
Barmherz'ge Liebe hat es aufgebauet, 
Und Liebe findet, wer ſich ihm anvertrauet. 


ier walten ihres Amtes dienſtbefliſſen 
ie treuen Boten von Frau Caritas, 5 
Bald ſtreichen glatt ſie ein durchwühltes Kiſſen, 
Bald reichen ſie voll Stärkungswein ein Glas. 
Dem Arzte helfen ſie mit ihrn Händen 
Bei ſeinem en Werke mit Geſchick, 
Und jedem Leidenden und Kranken ſpenden 
Ein Troſtwort ſie und einen milden Blick. 
Sie haben ganz ihr eignes Sein und Leben 
Dem Dienſt der Nächſtenliebe hingegeben! 


Du kamſt, o Wandrer, fröhlich ich dir's ſage, 
In unſre Stadt juſt grad zu rechter Zeit, 
enn heut und morgen, dieſe beiden Tage, 

Sind ganz gewidmet der Barmherzigkeit. 

Da kannſt du ſchauen, wie ſie gerne kommen, 

Die Bürger alle hier aus Stadt und Land, 

Die unſre Bitte, unſern Ruf vernommen, 

Mit warmem Herzen und mit offner Hand 
Zu helfen, daß die Kranken, Müden. Blaſſen 
Geſund und fröhlich unſer Haus verlaſſen. 


Das Feſt. das wieder wir bereitet haben, 

Es mache Euch das Geben leicht und hold, 

Und bietet mancher nur geringe Gaben, 

Viel kleine Scherflein werden bald zu Gold! 
Euch allen, die Ihr fröhlich beigetragen 

Zu dieſem edlen Werk der Menſchlichkeit, N 
Durch meinen Mund laßt inn'gen Dank Euch jagen 
O, glücklich, wer zum Geben gern bereit! 

Drum Dank, viel tauſend Dank Euch allen, allen, 
Am frohen Geber hat Gott Wohlgefallen! 
Hierauf begann der muſikaliſche Teil. Die Sanges⸗ 
kunſt war vertreten durch Fräulein Kuznitzky, die 
mit friſcher, ſympathiſcher Stimme zwei Arien aus 
Figaros Hochzeit“ und „Samſon und Dalila“ ſang: 
rau Hauptmann Baumann, die im Vortrag der 
Arie der Roſine aus dem „Barbier von Sevilla“ 


vereinigen, erforderlichenfalls mirſeine Kunſt des Koloraturgeſangs zeigte, die der 


Anſpannung aller Kräfte ihre Pflicht Aufgabe voll gewachſen war; Frau 


A dem Staate und dem 


erzigen gerechten Monarchen zu er⸗ſendet und ergreifend vortrug; 


Bankdiretor 


hoch⸗JKramm, welche Rezitativ und Arie der Undine voll: 


Herr Rittmeiſter 


pflichtig waren, auf den 


Naſſe, nach der Noſſiniſangerin ein geborener 
Wagnerſänger, für deſſen herrliche, gewaltige, nur 
noch nicht ganz ausgeglichene Stimme unſer Stadt⸗ 
theater zu klein iſt, wie beſonders das zweite Lied, 
das er nach der Romanze des Wilhelm Meijter aus 
„Mignon“ vortrug, „Sankt Florian“ zeigte. Einen 
weſentlichen Anteil an den Erfolgen hatte die feine, 
künſtleriſche Klavierbegleitung der Geſangvorträge 
ſeitens des kaiſerlichen Bankdirektors Herrn Model, 
der auch noch einen Teil der Inſtrumentalmuſik des 
Programms beſtritt, indem er mit Fräulein Stein 
die Ouverture zu „Mignon“ vortrug. Ein Quartett: 
Geige Fräulein Bodenſtein, Cello Herr Staats⸗ 
anwalt Dr. Sackſofsty, am Klavier Frau Staats⸗ 
anwalt Dr. Sackſofsky und Herr Landrichter Mielke, 
brachten mit dem Vortrag der Huberſchen Kompo⸗ 
5515 Abwechslung in das Programm. Daß die 
horner Geſellſchaft auch bedeutende deklamatoriſche 
Talente beiikt, eigten die Vorträge der Herren 
Landrichter Mielke und Leutnant Wittwer (am 
Klavier Herr Leutnant Reincke), die großen Beifall 
fanden. Der nn erſten Teils eröffnete einen 
Blick in das Reich Terpſichores, einen von Fräulein 
Margarete Radt arrangierten Tanz, der in ſeiner 
Zierlichkeit und Farbenpracht ein entzückendes 
Schauſpiel bot. Nach einer Pauſe folgte dann der 
hübſche Einakter von Fulda „Unter vier Augen“, 
der von den Mitwirkenden: Herrn Stadtrat Dr. 
Hoffmann und Frau Hauptmann Noering („Dr. 
Volkart und Frau“) und den Herren Hauptmann 
Broeer („Baron von Berkow!“) und Leutnant Felmy 
(„Der alte Baumann“) und Fräulein von Dewitz 
(„Kammermädchen Lotte“) ſehr anſprechend, zum: 
teil brillant geſpielt wurde. Erſt gegen 11 Uhr 
erreichte der wieder ſehr genußvolle Abend 
ſein Ende. Das Haus war ziemlich ausverkauft. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Dezember 1912. 


— (Seinen 80. Geburtstag) begeht am 
Donnerstag den 13. Dezember Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Dommes auf Mortſchin, Landkreis 
Thorn. Herr Dommes iſt aus Walkenried a. H. ge⸗ 
bürtig, wo ſein Vater ee e Forſt⸗ 
meiſter war, 1862 ging er nach dem Oſten und 
wurde Adminiſtrator in Myslenocinnek bei Brom⸗ 
berg. 1863 übernahm er die Adminiſtration in 
Ribenz im Culmer Kreiſe, welches ein Herr Zenker 
gepachtet hatte. Von dort kaufte er Mortſchin. 
Ehrenamtlich iſt Herr Dommes ſeit Jahren als 
Amtsvorſteher, Standesbeamter, Kreisausſchuß⸗ 
Wunde und Kreistagsabgeordneter tätig. 1898 
wählt. er auf 5 Jahre in das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
wählt. 

„ (Perſonalien von der Poſt.) Verſetzt 
iſt der Bea Beidatſch von Graudenz 
nach Strasburg, die Poſtaſſiſtenten Neubauer von 
Thorn nach Mewe, Oddey von Strasburg nach 
Graudenz, Pohl von Thorn Schießplatz nach Schön⸗ 
ee, Sprung von Thorn Schießplatz nach Graudenz, 

itkowski von Culm nach Thom, Wölm von Thorn 
Schießplatz nach Altfelde. Der Telegraphengehilfe 
Dutloff in 1 8 hat das Examen zum Tele⸗ 
graphenaſſiſtenten beſtanden. 

— (Perſonallen von der Eiſenbahn.) 
Verſetzt Güter vorſteher Born von Thorn Hbf. nach 
Schönſee (Weſtpr.), Oberbahnaſſiſtent Goede von Thorn 
nach Schneidemühl. 

— Doppelverſicherung der Poſt⸗ 
beamten) Das Reichspoſtamt weiſt in ſeinem 
neueſten Amtsblatt die Beamten und Anterbeamten 
der Neichspoſt, die früher invalidenverſicherungs⸗ 
Vorteil hin, daß ſie nach 
der Reichsverſicherungsordnung ſich jetzt durch frei⸗ 
willige Weiterverſicherung die Rechte auf Inva⸗ 
liden⸗ oder Alterstenten fur den Fall ihrer Inva⸗ 
lidität oder für die Zeit nach dem 70. Lebensjahre 
ſichern können, ſodaß ihnen dann Invaliden⸗ und 
Altersrenten neben dem Ruhegehalt voll aus⸗ 
gezahlt werden. 

— (Die Gieldzynskiſche Sammlung.) 
Die berühmte Sammlung koſtbarer Altertümer, welche 
der 1860 von Wlozlawek nach Danzig eingewanderte 
und dort als Begründer eines Getreidegeſchäfts zu 
bedeutendem Reichtum gelangten Kaufmann Leſſer 
Gieldzynski, des wiederholt mit Orden ausgezeichneten 
Beſitzers, angelegt hatte — auch Kaiſer Wilhelm hat ſie 
wiederholt beſichligt — iſt nach dem Ableben des 
Beſitzers in dem Kunſtauktionshaus von Rudolf Lepke 
in Berlin verſteigert worden. Die Sammlung war, 
um ſie zuſammenzuhalten, der Stadt Danzig zum Kauf 
angeboten, aber wegen der zu hohen Forderung abge⸗ 
lehnt worden. Die Auktion, die in den erſten Tagen 


Ländern waren Kunſthändler erſchienen, auch Danzig 
war vertreten durch Stadtrat Damus. Die Sammlung 
enthielt auch verſchiedene Thorner Altertümer, Holz⸗ 
ſchnitzereien, Goldſchmiedearbelten u. a., darunter 
Silber⸗ und Münzbecher, Arbeiten des Thorner Gold⸗ 
ſchmieds Johann Chriſtian Bröllmann (1700 — 1719) die 
zu hohen Preiſen verkauft wurden, und zwei Schültzen⸗ 
königsketten, die für den Preis von 500 bezw. 370 Mk. 
in den Beſitz des deutſchen Schützenmuſeums zu Nürn⸗ 
berg übergingen. Die Thorner Muſeum⸗Verwaltung 
und Deputation hatte leider nicht Anlaß genommen, ſich 
an der Auktion zu beteiligen. Ein Stück jedoch iſt von 
dem Thorner Kaufmann Herrn Paul, der zurzeit der 
Verſteigerung in Geſchäften in Berlin war, für den 
Preis von 600 Mark erſtanden: ein Holzpokal mit 
reichen Schnitzereien, die Hinrichtung des Bürgermeiſters 
Rösner und ſeiner Genoſſen darſtellend — ein Werk 
zum Gedächtnis an das Blutgericht. Ein Relieffries 
zeigt die Stadt Thorn mit der Weichſel, Kirche mit 
Figuren davor, unterbrochen von einem plaſtiſchen Tore 
bogen mit in Hochrelief gehaltener Hinrichtungsſzene: 
in der Mitte der Henker vor dem Deliquenten, neben 
ihm Geiſtliche, Ratsleute u. a., im Schlußſtein Johann 
Gottfried Rösner; links über den Kapitelen „Thorn 
anno — VII. Dezem. 1724“, auf der gegenüberliegenben 
Seite Medaillon aus Palmwedeln mit Profilporträt 
eines Mannes in Perücke, Unks und rechts Initialen 
„J. G. R“; darunter in einem Lorbeerfeſton Thorn mit 
dem Stadtwappen, das von einer Frauengeſtalt im 
Trauergewande gehalten wird; an oberen Einfaſſungs⸗ 
rand eine Goldinſchrift „Crude-litate Jesuitarum Cons. 
ac IX Civibus trucidatis Thoruni Libertate Violata“ 
(dem mit Verletzung der Freiheit Thorns durch die 
Grauſamkeit der Jeſuiten hingemordeten Bürgermeiſter 
und neun Bürgern); unten „J. G. Roesner Cons. 

P. T. Praes. Civ. Thoruni-Meritis in Vita in Morte 
Const. Gloriosus“ (Bürgermeiſter und Präſident 
des Thorner Gemeinweſens J. G. Rösner, im Leben 
durch Verdienſte, im Tode durch Standhaftigkeit ruhm⸗ 
voll). Auf dem Deckel thront eine holzgeſchnitzte ſitzende 
Figur mit aufgeſchlagenem Buch und Kelch; auf der 
Kehlung vier Medaillons, enthaltend Thorner Wappen 
mit Engel, Juſtitia, Saturn und Mars. 

— (Die Vereinigung des Feuer- 
werks⸗ und Zeugperſonals e e 
Thorn) veranſtaltete am Sonntag im kleinen 
Saale des 5 eine Barbara feier 
(Herrenabend), verbunden mit Fuchstaufe. Wie 
immer, hatten ſich auch diesmal Mitglieder voll⸗ 


dieſes Monats ſtattfand, war gut beſucht; aus allen 
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fiele und Gäſte in großer Anzahl eingefunden. 

ch dem von einem der anweſenden Herren Offi⸗ 

hie ausgebrachten Kaiſerhoch begrüßte der 1. Vor⸗ 

Mrz Herr Oberfeuerwerker Baſel, die Erſchienenen, 

1 das Barbaralied angeſtimmt wurde. Hier⸗ 

1 hielt Herr Baſel eine längere, feſſelnde An⸗ 

anche, in der er die Bedeutung der Barbarafeier 

ung ehte, mit einem Hoch auf die Schutzpatronin 

I deren Schutzbefohlenen ſchließend. Nach ver⸗ 
ledenen Vorträgen fand die Fuchstaufe durch 

wianbrinus ſtatt, deſſen Bart, wie der Barbaroſſas, 

icht von Flachs, ſondern von Feuersglut war, — 

10 er einer Kerze zu nahe kam. Eine Feſtzeitung, 

fialche die einzelnen Mitglieder Revue paſſieren 

Ich, trug viel zur Unterhaltung bei. 

7 — (Thorner Stadttheater) Aus dem 
hegterbureau: Morgen, Mittwoch, veranſtaltet der 
Usausihuß für Jugendpflege eine Bor 
ellung von Adolf l'Arronge's Volksſlück „Haſe⸗ 

Mans Töchter“. Die Preiſe find ganz bedeutend er» 

mäßigt, um den weiteſten Kreiſen, Teilnehmern und 
ügehörigen, den Beſuch der Vorſtellung zu ermög⸗ 
chen. Donnerstag, 12. Dezember, geht zum erſten⸗ 

Male das Militär⸗Drama „Kaſernenluft“ in Szene. 

25 Stück behandelt mit packender Realiſtik einen 
kagiſchen Stoff aus dem Soldatenleben einer kleinen 

ſheiniſchen Garniſon, wobei auch ein humoriſtiſcher Eins 
chlag nicht fehlt. Es zählt mit „Roſenmontag“ und 

Japfenſtreich“ zu den beſten ſeiner Gattung und hat 

ſich alle deutſchen Bühnen erobert. Freitag, 13. De⸗ 

dember, bleibt das Theater geſchloſſen. Sonnabend, 

8 Dezember, bringt als Klaſſiker⸗Vorſtellung 

mölflers „Kabale und Liebe“. Sonntag, 15. Dezember, 
ommt als Kindervorſtellung eine Novität: „Spiels 

Manns Weihnachtstraum“, Märchenſtück mit Muſik von 
endt, zur Darſtellung. 

M — (Jubiläum.) Herr königl. Obermuſikmeiſter 
öller vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11 felerte heute jein 
lähriges Dlenſtjublläum. Das Regiment ließ aus 
leſem Anlaß durch eine Abordnung, beſtehend aus 
erren des Oſſizierkorps und Unteroſfizierkorps, einen 
eſſel überreichen; auch wurden dem Jubilar mehrere 
ländchen gebracht. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſlanten. 
— Gugelaufen) iſt ein kl. ſchw. Pudel. 

Nüheres im Poltzeiſekretariat, Zimmer 49 

— (Von der Welch fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute + 1,20 Meter, 
iſt ſelt geſtern unverändert. Bei 

hwalowice it der Strom von 1,96 Meter 
auf 1,85 Meter gefallen. 


— 


N r Podgorz, ne (Kriegerverein. Anfall.) 
er Kriegerverein hielt am Sonnabend im Lokale 
55 Herrn Berner ſeine Monatsverſammlung ab, 
ie von 75 Kameraden beſucht war. Der Vorſitzer, 
amerad Krumm, gedachte in ſeiner Anſprache 
der gegenwärtigen ernſten Zeiten und brachte auf 
en oberſten . ein begeiſtert I 
menes Hoch aus. Ein Kamerad trat dem Verein 
s neues Mitglied bei. Eine recht rege Debatte 
eitigte die beabſichtigte Erhöhung der Beiträge, 
le ſchließlich von der Verſammlung abgelehnt 
Wurde. Um Koſten zu ſparen, ſoll dafür die übliche 
Peihnachtsbeſcherung, die dem Verein annähernd 
200 Mark koſtet, wegfallen. Der Verein nimmt 
wieder an der Parade in Thorn am Geburtstage 
3 Kaiſers teil. Nach der rade findet abends 
um 7 Uhr ein gemütliches Beiſammenſein im Ver⸗ 
sales: Die Muſik jtellt diesmal das Feld⸗ 
attillerie⸗Regiment Nr. 81. Den Geburtstag des 
aiſers feiert der Verein im Hotel „Kronprinz“ 
am 1. Februar. Es wurde angeregt, die Jahres⸗ 
eneralverſammlung künftig im ember abzu⸗ 
alten. — Der Gendarmeriewachtmeiſter Pagalies 
wurde von ſeinem e das ſtörriſch wurde, der⸗ 
art t daß er ſich in das Thorner Garniſon⸗ 
lazarett begeben mußte. 
— — — . — ern 


Thorner Schwurgericht. 
Der heutigen Sitzung wohnten der Herr Ober⸗ 
landesgerichtspräſident v. Staff und Oberſtaats⸗ 
anwalt Stache aus Marienwerder bei. Beiliker 
waren die Herren Landrichter Erdmann und Er 
ie Anklage vertrat Herr Staatsanwalt Bennecke. 
Is Geſchworene waren 8 Herren ausgeloſt: 
Poſthalter Granbe⸗Thorn, Kaufmann Güte Thorn, 
utsbeſitzer Heyne⸗Heinerode, Gymnaſialprofeſſor 
ee Apothekenbeſtter Krebs⸗Stras⸗ 
rg, Chemiker Dr. König⸗Thorn, Kaufmann 
En ex⸗Thorn, Kaufmann Scharwenka⸗Culmſee, 
immermeiſter Schilling⸗Culm, Gutsbeſitzer Som⸗ 
Mermeyer - Wittomo, Domänenpächter Walter⸗ 
Griffen, Gutsbeſitzer Windmüller⸗Breitenthal. 
Auf Verbrechen im Amt durch Unter: 
ſchlagung und unrichtige Führung der Bücher 
deutete die Anklage gegen den früheren Gegen⸗ 
uchführer Karl v. Vormann aus Neumark. Als 
Verteidiger iſt ihm Rechtsanwalt Landshut geſtellt. 
Die Vernehmung des Angeklagten geſtaltet ſich un⸗ 
gemein ſchwierig, da er faſt gänzlich taub it, Die 
hefrau des Angeklagten wurde als Dolmetſcherin 
vereidigt. Aus ihrer Mundſtellung lieſt der An: 
geklagte mit Sicherheit jedes Wort ab. Dem An⸗ 
ſuclagten. der ſeit dem 16. November in Anter⸗ 
Achungshaft iſt legt die Anklage zur Laſt, die 
reis⸗ und bin Landon erscht in Neumark als 
deramter und die landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft 
et Provinz Weſtpreußen, jowie die Brennerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften Guttowo und Hartowitz als Privat⸗ 
1 un durch Unterſchlagungen um zuſammen genen 
\ m 000 Mark geſchädigt zu haben. Der Angeklagte 
Ri 44 Jahre alt, verheiratet und beſitzt fünf 
inder, die älteſte Tochter iſt bereits verheiratet. 
; trat bereits jung in den Dienſt der Kreisſpar⸗ 
u wo jein Vater Rendant war. Dann wurde er 
1 


ſiſtent, als folder 1902 vereidigt und im Jahre 

6 für Lebenszeit mit Penſionsberechtigung an⸗ 
Selten. Nachdem ſich in dieſem Jahre Unregel- 
„üßigteiten erausgeſtellt, wurde er am 15. Sep⸗ 
Kamber vom Amte ſuspendiert und durch Urteil des 
Penfzausschuſſes von Löbau vom 25. Oktober ohne 

ion entlaſſen. Der Angeklagte erklärt ſich der 
um zur Laſt gelegten Veruntreuungen in vollem 
ei aße ſchuldig. Doch ſeien die Geſchädigten durch 
SR, Hypothek von über 105 000 Mark gedeckt Die 
Habotbek ruht auf einem Ziegeleigrundſtück in 
de aſznen, Kreis Angerburg, das zu gleichen Teilen 
SS Angeklagten und ſeinem Schwager Rudolf 
cladel gehört. Über die Gründe, die zu den Anter⸗ 
daf gungen geführt haben, gibt der Angeklagre an, 
100 er nach ſeiner Heirat ein Vermögen von etwa 
Vote Mark beſeſſen habe, Auf Veranlaſſung ſeines 
Re habe er feinem Schwager Rudolf Hempei 
S Vermögen als N gegeben. a deſſen 
m cht lationen. ſämtlich fehlſchlugen, jo hatte er 
noc nur ſein Vermögen verloren, ſondern auch 
mi verſchiedene Wechſelverbindlichkeiten abnehmen 
gabern, Bei den Schwierigkeiten, die ſich daraus er⸗ 
ꝛendan iſt ſchon, als noch ſein Vater Kreisſparkaſſen⸗ 
beg t war, im Jahre 1892 eine Anregelmäß igkeit 

angen, indem ſich der Angeklagte zwei Hypo⸗ 


thekenbriefe aneignete Die Sache wurde 1895 ent⸗ 
deckt, aber nicht zur Anzeige gebracht, da der An⸗ 
geklagte ſich das Geld borgte und das Defizit von 
etwa 3000 Mark deckte. Dann wurden etwa bis 
1904 keine ſtrafbaren Handlungen begangen, darauf 
ſetzten ſie aber in umſo größerem Maßſtabe ein, als 
ſich die Verlegenheiten des Schwagers mehrten, für 
den der Angeklagte in gutmütiger Weiſe einſprang. 
Die Anterſchlagüngen wurden erſt 1912 durch den 
Kreisſparkaſſenrendanten Dietrich entdeckt, der dem 
Rendanten Grafunder im Amte gefolgt war. Es 
wurden nämlich neue Kontrollblätter bei der Spar⸗ 
kaſſe eingeführt. Bei der Umſchreibung ſtellte es 
ſich heraus, al für das Sparkaſſenkonto Nr. 17 454 
zwei Kontrollblätter vorhanden waren. Der An⸗ 
geklagte gab zunächſt unrichtige Erklärungen dieſer 
Tatſache, bekannte ſich aber ſchließlich ſchuldig und 
erbot ſich die doppelt geleiſtete Zahlung richtig zu 
ſtellen. Der Rendant erinnerte ſich nun, a der 
Angeklagte ſchon früher Beträge auf fremde Bücher 
abgehoben hatte, indem er fei er dazu von 
den Inhabern beauftragt zu ſein. Er ſchöpfte Ver⸗ 
dacht, nahm eine Prüfung vor und ſtellte feſt, daß ſeit 
einer Reihe von Jahren Unterſchlagungen in größe⸗ 
rem Amfange verübt waren. Sie betrugen bei der 
boweminaltaſ 29 397,27 Mark, bei der Kreis⸗ 
kommunalkaſſe 1954 Mark, beim Verband landwirt⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften der Provinz Weit: 
preußen, deren Kaſſenführung dem Angeklagten vom 
Herrn Landrat Scherz übertragen war, 1289,52 
Mark, bei der Be gene ena Guttowo 
44940 Mark und bei der Brennereigenoſſenſchaft 
Hartowitz 22 538 Mark, zuſammen 99374 Mark. 
Die Anterſchlagungen wurden dem Angeklagten da⸗ 
durch ungemein erleichtert, daß der frühere Spar⸗ 
kaſſenrendant Grafunder ihm Spaxaſſenbücher und 
Kontoblätter mit Blankounterſchriften anvertraut 
hatte, ſodaß der Angeklagte Ein⸗ und Auszahlungen 
vornehmen konnte, auch wenn Grafunder nicht zur 
Stelle war. Es werden nun die Unterſchlagungen 
der einzelnen Kaſſen einzeln durchgegangen, was 
etwa 4 Stunden in Anſpruch nimmt. Der Ange⸗ 
klagte hat die verſchiedenſten Manipulationen an⸗ 
ewandt. Beſonders leicht gemacht wurden die 
eee durch den Verkehr der Kreisſpar⸗ 
kaſſe Neumark mit der Nebenſtelle in Löbau, die 
nur gegen Quittungen Einzahlungen und Aus⸗ 
faſſenbiich machte, aber keine Vermerke in den Spar⸗ 
kaſſenbüchern machen durfte. Der Angeklagte hatte 
es nun in der Hand, die Summen nach ſeinem 
Belieben zu buchen und Beträge einzuſtecken. Bei 
den wrivatamtlih verwalteten Kaſſen unerſchlug 
der Angeklagte hauptſächlich Hypothekenzinſen und 
von der Firma Sultan in Berlin gezahlte Vor⸗ 
ſchüſſe. — Der Schwager des Angeklagten, Ziegelei⸗ 
beſitzer Rudolf Rate ut gibt unter dem Eide 
u, von dem Angeklagten nach und nach etwa 80 000 
Mark Darlehen empfangen zu haben. Er konnte ſich 
auf ſeinem Grundſtück nicht halten, ebenſowenig in 
den Gaſthöfen zu Liebemühl und Johannisburg. 
Das letztere Gaſthaus mußte ſchließlich der Ange⸗ 
klagte übernehmen, erlitt aber dabei einen großen 
Verluſt. Erſt die Ziegelei in Haaſznen fange an 
ich zu rentieren. Jetzt wäre in abſehbarer Zeit die 

öglichkeit geweſen, die Anterſchlagungen wieder 
gut zu machen. — Der Amtsrichter Spalding, 
auf deſſen Leumundszeugnis der Angeklagte beſteht, 
ibt an, daß Vormann allgemein für reich galt. 
Er führte einen Haushalt, den er von ſeinem Gehalt 
unmöglich beſtreiten konnte. Er gab Geſellſchaften, 
machte Reiſen und beſaß auch ein Auto. Er galt 
für ehrenhaft, non zunächſt niemand an die Ver⸗ 
untreuungen glauben mochte. Auch die Eltern er⸗ 
freuten ſich allgemeiner Achtung. Der Vater war 
dane Bezirksoffizier, dann Rendant der Spar⸗ 
aſſe. — Herr Geſchworener Dr. König fragt an, 
wie die Unterſchlagungen bei den Genoſſenſchaften 
unentdeckt bleiben konnten, da doch jährlich Revi⸗ 
ſionen durch den Verbandsreviſor vorgenommen 
werden. — Sachverſtändiger Rendant Dietrich 
erwidert, daß der Neviſor nur Stichproben vor⸗ 
nehmen könne, die genaue Kontrolle habe der Auf: 
ſichtsrat. — Der Staatsanwalt bittet, die 
Schuldfrage zu bejahen, dem f age jedoch 
mildernde Umjtände zuzubilligen. — Der Ver⸗ 
teidiger wendet ſich hauptſächlich an das Mit⸗ 
efühl der Geſchworenen. Letzterer bejahten die 
chuldfrage, die die Verfehlungen des Angeklagten 
als eine einheitliche Handlung anfteht, unter Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt mit Rückſicht auf die Höhe der 
Anterſchlagungen 2 Jahre Gefängnis und Anfähig⸗ 
keit des Angeklagten, für die Dauer von 5 Jahren 
ein e mt zu bekleiden. Von Abſprechung 
der bürgerlichen Ehrenrechte ſehe er ab, da dies 
die Kinder des e del ſchwerer treffen würde. 


Der Sinn des Gejeßes ijt aber, daß nur der wirklich 
Schuldige leiden ſoll. Der Verteidiger bittet, über 
das Mindeſtſtrafmaß von 6 Monaten Gefängnis 


nicht hinauszugehen. Der Angeklagte ſei genug 
nate durch Vernichtung ſeiner Exiſtenz und geſell⸗ 
ſchaftliche Stellung. — Der Gerichtshof ver- 


urteilt den Angeklagten zu 1 Jahr miha 
darauf kommen 3 Wochen der Unterſuchungshaft in 
Anrechnung. Der Antrag des Verteidigers, den 
Angelagten vorläufig aus der Haft zu entlaſſen, 
eventuell gegen eine Kaution von 4000 Mark, da 
kein Fluchtverdacht vorliege, wird vom Staats- 
anwalt bekämpft. Auch der Gerichtshof gibt dem 
Antrage nicht ſtatt, da die gebotene Sicherheit dem 
hohen Strafmaß gegenüber zu gering ſei. 
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Mannigfaltiges. 


(Schiffs unfall auf der Unter⸗ 
elbe.) Der Hamburger Ewer „Emma“, mit 
Eiſen nach Rendsburg unterwegs, iſt auf der 
Unterelbe gegen die bei der geſunkenen 
„Vandalia“ errichtete Pfahlgruppe gerannt 
und geſunken. Der Schiffer Mecklenburg 
konnte von einem vorüberfahrenden Dampfer 
gerettet werden, die Frau des Schiffers und 
der Steuermann ſind ertrunken. 


(Opfer des Schnees.) Bei Schopf⸗ 
heim im ſüdlichen Schwarzwald verirrte ſich 
im Schneeſturm ein Lanowirt mit feinen 
beiden Knechten. Sie wurden in jämmer⸗ 
lichem Zuſtand aufgefunden. Ein Knecht iſt 
geſtorben. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Kriegsminiſter und Generalſtabschef in 
Sſterreich demiſſioniert. 
Wien, 10. Dezember. Es wird nunmehr 
amtlich beſtätigt, daß Kriegsminiſter v. Auffen⸗ 
burg und der Generalſtabschef v. Schemua ihre 


Entlaſſung gegeben haben, und daß dieſe von 
Kaiſer genehmigt worden iſt. 


In Wien waren heute infolge der Demiſſion 


des Kriegsminiſters Gerüchte verbreitet, wo⸗ 
nach dieſe Demiſſion nahezu gleichbedeutend 
mit der bevorſtehenden Kriegserklärung an 
Serbien ſein ſoll. Begründet wurde dieſe An⸗ 
ſicht damit, daß nach der Meinung vieler Ritter 
v. Auffenburg das einzig friedliche Element in 
den maßgebenden Militärkreiſen ſei. Da aber 
die Gründe der Demiſſion Auffenburgs bisher 
nicht bekannt gegeben wurden und wahrſchein⸗ 
lich nur in Differenzen mit Ungarn wegen der 
Wehrvorlagen liegen, ſo ſind dieſe Gerüchte 
keinesfalls ſehr ernſt zu nehmen, wenn es auch 
auffällig erſcheint, daß die Demiſſion des 
Kriegsminiſters in einer jo kritiſchen Zeit er 
folgt. Die nächſten Tage müſſen über die Ur⸗ 
ſachen ſeines Rücktrittes und über deſſen un⸗ 
mittelbaren Folgen Gewißheit bringen. 
Greueltaten im Valkankriege. 

London, 10. Dezember. „Daily Tele⸗ 
graph“ veröffentlicht in einer Depeſche ſeines 
Spezialkorreſpondenten aus Wien, Dillon, daß 
demnächſt eine Reihe der ſchauderhafteſten 
Greuel, die je in einem Kriege verübt wurden 
und einen ſchwarzen Fleck auf den Ruhm der 
chriſtlichen Valkanſtaaten werfen, in den Vor⸗ 
dergrund der öffentlichen Erörterung geſtellt 
würden. Dillon erhielt aus Konſtantinopel 
und Bukareſt Nachrichten von unmenſchlichen 
Metzeleien, die die chriſtlichen Soldaten in der 
Umgebung Salonikis an der unbewaffneten 
mohammedaniſchen Bevölkerung angerichtet 
haben ſollen. Dillon fügt hinzu, daß die Einzel⸗ 
heiten dieſer Ereuel nicht mehr lange unbe: 
kannt bleiben, da die Konſuln der Großmächte 
ihren Regierungen bereits ausführliche Be⸗ 
richte telegraphiert hätten. 


Mandatsniederlegung. 

Berlin, 10. Dezember. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete v. Halem⸗Schwetz (Reichsp.) hat 
ſein Mandat niedergelegt. 

4 Kinder verbrannt. 

Frankenſtein (Schleſien), 10. Dezem⸗ 
ber. Im Dorfe Stolz verbrannten 4 Kinder 
des Knechtes Theinert im Alter von 11 Mona⸗ 
ten bis 6 Jahren, die währen, der Abweſen⸗ 
heit der Eltern in der Stube eingeſchloſſen 
waren. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch 
Spielen mit Streichhölzern entſtanden. 

Zuſammenſtoß zweier Torpedoboote. 

Kiel, 10. Dezember. Das Torpedoboot 
D. 7 ſtieß geſtern mit dem Torpedoboot S. 64 
auf der Kieler Förde zuſammen und wurde un⸗ 
bedeutend beſchädigt. Einige Mann der Be⸗ 
ſatzung erlitten leichte Brandwunden, konnten 
aber nach Anlegung von Notverbänden wiede 
aus dem Lazarett entlaſſen werden. > 

Eiſenbahnunfall. 

Worms, 10. Dezember. Heute Vormittag 
11 Uhr fuhr ein Perſonenzug, von Köln kom⸗ 
mend, vor dem Bahnhof Worms auf eine hal⸗ 
tende Rangierabteilung Der Heizer wurde 
ſchwer, 10 Reiſende leicht verletzt. Der Mate⸗ 
rialſchaden iſt bedeutend, die Urſache des Un⸗ 
falls auf vorzeitige Signalſtellung zurückzu⸗ 
führen. 

Fabrikbrand. 

Rehau (Bayern), 10. Dezember. Geſtern 
Abend entſtand, wahrſcheinlich durch Heiß⸗ 
laufen eines Lagers, in der Arnim'ſchen Holz: 
wollfabrik ein großes Schadenfener, dem mit 
Ausnahme des Maſchinenhauſes die geſamten 
umfangreichen Fabrikgebäude nebſt der Schnei⸗ 
demühle und eine Schuhfabrik zum Opfer 
fielen. Nur mit Mühe gelang es der Feuer⸗ 
wehr, die benachbarten Grundſtücke zu retten. 
Der Schaden wird auf eine Million geſchützt. 
150 Arbeiter ſind brotlos. 

Kohlengasvergiftung. 

Neuſtadt (Serzogtum Koburg), 10. De⸗ 
zember. Um ſich vor Kälte zu ſchützen, brannte 
geſtern Abend der ſtädtiſche Beamte Grempel, 
der mit feiner aus 6 Köpfen beſtehenden Fa⸗ 
milie ein ihm von der Stadt zur Verfügung 


geſtelltes Zimmer bewohnte, den Koksofen an 


und begab ſich ſchlafen. Als am Morgen die 
12 Jahre alte Tochter erwachte, fand ſie den 
Vater und die beiden Brüder im Alter von 15 
und 16 Jahren tot vor, während die Mutter 
und die beiden Schweſtern bewußtlos waren. 
Abſturz einer Finanzpatrouille. 
Adine, 9. Dezember. Eine Finanz: 
patrouille iſt geſtern bei einem Streifzuge im 
Gebirge abgeſtürzt. Der Führer, ein Korporal 
blieb mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen, 
die übrigen Soldaten ſind ſchwer verletzt. 
Folgenſchweres Brandunglück. 
Paris, 9. Dezember. Eine furchtbare 
Brandkataſtrophe hat ſich in Montpellier ereig⸗ 
net. Dort brach in dem Laden eines Buchhänd⸗ 
lers Feuer aus, das mit raſender Schnelligkeit 
um ſich griff und ſich bald über das ganze Ge⸗ 


bäude erſtreckte. Der Buchhändler, der gelähmt 


iſt, konnte ſich nicht mehr in Sicherheit bringen 
und verbrannte. Drei Frauen find gleichfalls 
in den Flammen umgekommen, während meh⸗ 
rere andere Perſonen mit ſchweren Verletzun⸗ 
gen aus dem brennenden Gebäude herausgeholt 
werden konnten. 
Niedermetzelung durch Kurden. 

Teheran, 9. Dezember. 6 5 

in der Nähe von Lohinjan ſüdweſtlich vom Ur: 


Kurden haben 


miaſee den belgiſchen Zollinſpektor Dumez, vier 
ihn begleitende perſiſche Zollaſſiſtenten und 
vier Reiter ſeiner Eskorte ermordet. : 


— —. ̃ ——— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 10. Dezember 1912. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: Regen. 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kar. 
Regulierungs⸗Preis 205 Mk. 
per Dezember 204 ¼ Br. 204 Gd. 
per Januar — April 205 Br., 2241, Gd. 
per Febrüe erz 206 Br., 205 Gd. 
per April Mai 208 Br., 2 8 Gd. 
bunt 670-687 Gr. 152—153 Mk. bez. 


rot 658716 Gr. 149-170 Mt. bez. 
Roggen matt, per Tonne von 1000 Star, 
inländiſch 679—726 Gr. 159—165 Mk. bez. 
Regulierungspreis 167 Mk. 
per Dezember 165½ Br., 165 Gd. 
per Januar — April 166 Br., 165 Gd. 
per Februar — März 167 Br., 166, Gd. 
per April— Mai 167 Mk. bez. 
Gerſte und., per Tonne von 1000 Far. 
inländ. groß 662--680 Gr. 160-209 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Faune von 1000 Kgr. 
inländ. 154—1 74 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; behauptet. 
Meudement 88 %% fr. Neulahrın. 9,47% Mk. bez. inkl. S. 
Rendement 75 % fr. Neufahrw. 7,80 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,80 — 10,90 Mk. bez. 
Roggen⸗ 10.60—10,70 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Worſenbericht. 
10. Dez. 9. Dez: 


Fonds: bisch 8 
Oſterreichiſche Banknolen AN 3 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . . 255.0 2 
Deutſche Reichsanleihe 3 . „ „ 87.70 I 87,80 
Deulſche Reſchsanleihe 3% 2 7 77.50 77.50 
Preußiſche Konſols 3½½ % . 87.70 87,80 
Preußiſche Konſols 3% „„ „ 77,50 77,50 
Thorner Sladtanleihe 4% „ „ 96.60 | 96.60 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % „, | 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 99.75 99,75 
Poſener Pfandbriefe 3,0%, . . . .| 8750 | 87,50 
Neue Wenpreußiiche Pfandbrkefe 4% 95,60 65,80 
Weſlpreußſſche Pfandbrleſe 3½ % . 86.20 86,20 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% „. 76,50 76,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4% V 92,.— 92,10 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 88,50 88,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 100,30 100,25 
Polulſche Planborleſe 4% % „90,40 „— 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien 151,50 | 151,25 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 118,80 | 119,40 
Deniſche Bant⸗Aktien „ 248,25 | 248,75 
Diskont⸗Kommandit⸗Anteſle . .4 182,— | 182,25 
Norbdeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien 116,50 | 116,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 121,90 |: 121,90 
Allgem. Elektrizilätsgeſellſchaft⸗ Aktien 244,60 | 245,30 
Aumetz Fliede⸗ Aktien 171,30 12,.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 210,75 212,.— 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . . 162,—163,.— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 160,— | 161,40 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . „ 181,75 | 181,10 
Laurahütte⸗Aklien 0 a „ 162,.— | 162,60 
Phönix Bergwerks⸗Altien . 257,— | 257,6) 
Rheinſtahl⸗Aktiie ns. 157,.—158,.— 

Weizen loko in New yore. 107.107. 
„ Dezember 203,78 | 204,25 
eee eee eu 0. 207. — 207,25 
% Juli! LE a Meere 

Roggen Dezember 170,50 171,— 
ee . 17150 | 172,— 
Er En Do . —.— 


Lombardziusfuß 70%, } Wrivatdistont 6 9% 


wurde aber, als der Privatdistont auf 6 b. H. anzog und das 
Ausland niedrigere Kurſe ſandte, die Tendenz ſchwächer. 
Der Schluß war ſchwach. 

Danzig, 10. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 417 inländiſche, 484 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 110 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 10. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
78 inländiſche, 149 cuſſ. Waggons, exkl. 17 Waggon Kleſe und 
52 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 10. Dezember. 

Auftrieb: 6 Ochſen, 32 Bullen, 98 Färſen und Kühe, 
145 Kälber, 175 Schafe und 1069 Schweine. 

Och ſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungeſocht), — Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., ch junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 45 — 46 Mt., ch mäßig genährte junge, gut ger 
nährte ältere bis 41 Mk., e) gering genährte — Mk.; 
Bullen: a) vollſleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht- 
werts — Mk., b) vollfleiſchige jüngere 44—47 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 39—43 Mk., 
d) gering genährte — 36 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll: 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachiwerts — 
Mart, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 43—45 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 38—42 
Mark, d) mäßig genährle Kühe und Färſen 31—36 ME, 
e) gering genährte Kühe und Färſen —28 Mk., ) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —— Mk.; älber: 
a) Doppellender, ſeinſte Malt — ME, p) feinſte Maſtkälber 
65—70 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
58—64 Mk., d) geringere Malte und gute Saugkälber 50—56 
Mark, e) geringere Saugtälber bis —40 Mi; Schafe: 
A. Stallmaſtſchaſe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
3739 Mt., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 33—35 Mk., c) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —30 Mk., 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer — ME, b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: a) Fellſchwelne 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 68-69 Mk, b) volllleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgeicht 63—65 Mk., ch voll⸗ 
voiſchige von 100—120 Kilogr. 61-64 Mk., d) vollfle iſchige 
flen 80—100 Kilogr. 60-63 Mt, e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kuogr. Lebendgewicht 55—59 Mk., h) 1. aus 
gemäſtete Sauen 60—62 Mk. 2. unreine Sauen und ges 
ſchutlene Eber — 53 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Markiverlauf Rinder: ruhig, gute Ware geſucht. — 
Kälber: ſehr flott. — Schaſe: anziehend und rege. — 
Schweine: glatt, geräumt. 2 " 

Wegen des Weihnachte⸗ und Neufahrsfeſtes findet eine 
Verlegung der Märlte nicht ſtatt. \ 


— — — ee nme 
Weteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 19. De zember, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: — 4 rab Cell. 
Weller: trübe. Wind: Nordweſt. 
r 1 10 
Bom 9. morgens bis 10. morgens höͤchſte Te 
＋ 5 Grad Cell. Uiebrlaue 0 Grad ell. R 


Waſſerſlünde der Weichſel, Frahe und Nehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 5 
—— Tag] m Tag] m 
T „ . 
30010 ss 10, | 1,20] 9. 1,20 
Warſchau . a 


Weichſel 


Chwalowlce x x 9. 180 4 105 

Zakroczuaun nun 44 | — — 1 — 
Brahe bei Bromberg Ne pegel e 
Netze bei Czarni kau F 
11. Dezemder: Soſmenauſgang 8. 3 Uhr, 


Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
11. 1 Uhr, 
5.41 Uhr. 
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Baliseiice Beaanntnadung. T. 


Am Donnerstag den 5. Dezem⸗ 
ber d. Is. iſt in dem Stall auf 
dem ſtädtiſchen Viehmarkte 


ein Pferd 


(Juchsſtute) ſtehen geblieben. 

Das Pferd befindet ſich bei der 
Viehhofspächterin Therese Stein u. 
kann gegen Erſtattung der Futter⸗ 
koſten dort abgeholt werden. 

Thorn den 9. Dezember 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Königliche Oberförfterei 
Schirpitz. 

Am Montag, 16. Dezember, 

von vormittags 9 Uhr ab, * 
ſollen im Eisenhardt'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Schirpitz aus dem neuen 
Einſchlage des ganzen Reviers Nutz⸗ 
holz und Brennholz nach Vorrat u. 
Begehr, aus dem alten Einſchlage: # 
Schutzbezirke Schirpitz, Brand, Kunkel 
und Bärenberg, insgeſamt 269 ra. 
Spaliknüppel, 1017 rm Reiſer 1. und | Kamm 
259 rm Reiſer 3., öffentlich meiftbie» | ——— 
lend zum Verkauf ausgeboten werden. | 6 


Oelgemälden, 


Fernruf a 
W 938 Schwarz⸗We 
Adolph Grarowski, |} 8.—22. Dezember, täglich 


Bauklempnerei und Inſtallations. 
Geſchäſt. 


Francaise cherche legons |# 
S' Adr. à Mlle. Bonvernon, Copper - 
nikusstr. 7, 2, ou A Mile. Grabowska, 
Schuhmacherstr. 20, 2. 


\ wünſcht einen Buchſüh⸗ 
Junger Maun kungeturlus durch. 
machen, der ihn berechtigt, als Buchhalter 
tätig zu ſein. Angebote mit Honorar⸗ 
angabe erbitte unter J. L. 27 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gtrebinmer Mann 


zur Uebernahme einer Verſandſtelle in 
jedem Bezirk für dauernd geſucht. Beruf 
und Wohnort gleich, ohne Kapitalbedarf, 
kein Riſiko, auch als Ne benerw. geeignet. 
Einkommen 350 Mk. monatlich. Nur 
arbeitsfreudige, ſtrebſame Leute werden 
angeſlellt. Anfr. unter Poſtlagerkarte 
Nr. 77, Poſtamt Köln 10. 


— — — n. — —ů 


Schönheit 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 
Autlitz, weiße, ſammetweiche Haut und 
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. 
Stecke dies erzeugt die allein echte 
eckenpferd Lilien milch-Heife 
a Stück 50 Pf., ferner macht 9255 f 
ada Cream 
rots und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolf 
keeiz, Huge Claass, Anker - Drogerie, 
Adoli Majer, M. Baralkiewicz, Paul 
Weber, Alire Weber, Anders & 
60,, Rats-Apotheke; Düwen-Apoth.; 
Aunen-Apotheke; 
in Mocker: Schwan-Apotheke; 
in Rehden: Adler-Anotheke; 
in Schönſee: Hirsch-Apotheke, 


Zum Weißnachtsfeſte 
echte Stettiner Aepſel, 


Gold⸗ u. Ananas⸗Reinetten, ſowie andere 
gute Sorten u. bitte um gütige Aufträge. 
ae Heintze, 
Schillerſtr.⸗Ecke. — Neben der Säule. 

0 Militär ermäßigte Preiſe 


Soeben jrijch einge⸗ 
troſſene diesjähr. Ware: 
Wallnüſſe, 


gebe ich beim Einkauf von 


von 1,60 Mk. an 


Zum Nachzeichnen, 


Ein junges Mädchen 


für kleine Kontorarbeiten wird ſofort 


7 verlangt. Angebote unter M. S. 175 
Lampertnüſſe, an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Paranüſſe, A im 77 3 
Feigen, 4 u 1 ar . erin 
Weintrauben, 209 2e gl ee & 8.7 
Sultaninen, Junges Mädchen Ils Verkäuferin 
Roſinen, geſucht Meldungen Gerberſtr. 25, pt. 
Korinthen, Fin anltänd. Aufwartemädchen 
Zi kong ſucht von ſofort. Bankite. 6, 1, 1. 
itronen, N 5 N 2 
ſüße Mandeln, 
bittere „ — 
Schalmandeln, gibt ohne Bürgen ſchnell, 1eell. 
Sabre e, ee e e 
Eier N Kreuzbergſtraße 21. Rücporto. f 
j empfiehlt N 1000 Mark 
Franz Zurawski, 
‚| werden von ſogleich auf Schuldſchein 


Culmerſtraße 7. 

Große Auswahl in prachtvollen 
Söpfen. 
Puppenperrücken u. Zöpfe werden ſauber 
und billig angefertigt, pro Stück 1 Mark. 


St. Jastrzembski, 
Gerechteſtraße, Ecke Gerſtenſtraße. 


oder Wechſel geſucht. Angeb. u. F. H. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Suche zum 1.1. 1943 4000 M. 


zur Ablöſung einer erſtſtelligen othek 

auf ein Landgrundſtück bei Thore ; 
Gefl. Angebote unter 1 U. an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


0 Stelleunugebote : 


guntiger Arbeits burſche von ſofort 
verlangt Paulinerſtr. 2, pt. 


Anechte, Mädchen 


aufs Land juht Carl Arent, gewerbsm. 
Stellenvermitler, Thorn, Strobandſtr. 13, 


Fuche und empfehle. 


Wirtin für Stadt und Land, Koch⸗ 
mamjells, Köchin, Stützen, Stubenmädden, 
Dlenſtmädchen, Kinderfräulein (auch nach 
Rußland), Büfettfräulein (a. a. Rechnung). 
Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermiltler, Thorn, Stroband⸗ 
firaße 13. 


Zn verkaufen 


Mein Grundstück 
in Rudak bei Thorn 2, in der Nähe der 
neuen Kirche, maſſiv gebaut mit 4 Woh⸗ 
nungen, 2 und 3 Stuben, 39 ar 06 qm 
groß, bin ich willens krankheitshalber zu 
verkaufen. 

B. Kostmann, Boilihafnter. 


Rollwagen, 


100 Zentner Tragkraft, zu verkaufen. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle der 
2 Breſſe“. 
Klavier 
bill. zu verk. Zu erfr. Talſtr. 42, 1. 


Saki für Kun 
iß⸗Ausſtellung 


im „Katzenkopf“, Mauerſtraße 70, 2, hinter „Thorner Hof“. 
Radierungen — Zeichnungen — Fakſimilegravüren 
D Schabkunſtblätter — Lithographien — Silhouetten 

Eintritt 25 Pf., Mitglieder frei. 


verkaufen. 


515 Spezial-Bilderrahmenfahrik ei Kunsthandlung 
Breitestrasse 4 


— —— (( — 
—r nenne nn ee — 


Fernruf 305 


empfiehlt eine grosse Auswahl von 


Aquarellen, 
Gravüren, 


11—1 vorm., 4—7 nachm. 


Bis zum 25. Dezember 
1 Pfund 


Kaffee und Kakao 


von 1,00 Mk an, 


Jubilea⸗, Cleverſtolz⸗, Rheinperle⸗, Vitello⸗ 
und Solo⸗Margarine 


1 Pfund Satin ar 10 Pfg. m 
Oskar Schlee Nachf. 


Mellienſtr. 81, 


Telephon 198. 


Hineingetreten 


In die Pfütze, ohne 
dass der Hochglanz 
sich auflösteund seine 
Kleider beschmutztel 
Dank der wetterfesten 


Schuhcreme 


Sprungfähige 


und 
400 Stück 5 


Maſtlammet 


zu verkau en. 


Rittergut Nielub, 
bei Brieſen Wpr. 


Eine faſt neue Laterna magica iſt zu 
Paulinerſtr. 2, pt. 


N 7 R N 7 
Beabſichtige mein Wohnhaus 
mit mittleren Wohnungen und kleinem 
Kolonialwarengeſchäft von ſofort zu 
verkaufen Angebote unter ©. S. 100 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Faſt neuer Phonograph 
billig zu verkaufen. Friſeurge chäft 
Pommerenke, Mellienſtr. 80. 

N 


5 Harzer 
’ Kanarienhähne, 


125 mit ſchönen Touren, Tag- u. 
N Lichtſäuger, und zu haben 
Brückenſtr. 18, 1. 
Fortzugshalber ein 
dreiteiliger Schrank 


[mit Spiegelſcheibe und ein eichenes 


Beltgeſtell nebſt Matratze billig zu ver⸗ 
kaufen Araberſtr. 14. 
Mehrere hundert tadellos gewachſene 


Peihnachtsbäume, 


1,5—2,5 Meter hoch, verkaufe, um zu! 


räumen, billigſt. 
M. Templin, 
in Liſſomitz, Poſt Lulkau. 
Cipſpänner⸗Arbeitswagen 


hat billig zu verkaufen 
Schmiedemeiſtr. Masuch, 
am Bahnhof Thorn⸗Mocker. 


Moderne Bildereinrahmungen. 1775 


Breitestrasse 4 
Fernruf 305 


Heli 


Kupferstichen, 
Radierungen. 


Prof. dr. Rich. Hamann: 


„Der Stil des gegenwärtigen Zeitalters.“ 
i Vortrag mit Lichtbildern, Rezitationen, Muſikproben 5 
Mittwoch den 11. Dezember, 8 Uhr, Artushof. 


5 Eintrittskarten in der Buchhandlung E. F. Schwarz gegen die über⸗ & 
2 ſandten Gutſcheine einzutauſchen. 


bc Einzelkarten daſelbſt 3 M., Stehplatzkarten 1 M. 


Die Mitglieder und Freunde des Hanſa⸗Bundes werden zu der 


Donnerstag den 12. Dezember, abends “J, Uhr. 


im Spiege ſaale des Ariushojes ſtattfindenden 


Mitglieder⸗Verſammlung 
ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand. 


Tagesordnung: 

1. Abänderung der Satzungen. 

2. Wahlen zum Ausſchuß. 

3. Oichibilder⸗Bortrag des Herrn Dr. Wlldner (Danzig) über: 
„Alte und neue Hanſa, Bilder aus der deulſchen Vergangenheil und 
Gegenwart.“ 

„Bericht über die letzte Hanſatagung in Berlin. 


4 
Telephon 909. Grüne Adler, Telephon 909. 
— — Meſſenger⸗Boys⸗Inſti tut, — — 


Eilboten. Koffer und Paket ⸗ Beförderung. Citboten. 
Beſorgungen aller Art. Eilgut zu jedem Zuge. 


Kleiner Junggeſellen⸗Umzüge. i 


Möbel⸗Transport. 
Beſorgungen von un Einkäufen RE ohne Preisaufſchlag. 
Aufbewahrung von Koffern, Paketen uſw. 
Schnelligkeit. Pünktlichkeit. Zuverläſſigkeit. 

—— Garantie für jeden Auftrag. ee: 
ee | OLÖNHLL eden Senne van Ihe 
Viertelſtunde 15 Pf. Mit Gepäckrad oder früh bis 8 Uhr abends. 


Handwagen Nieden 50 Pf. lede] Abknds ohne Preisaufſchlag. 


weitere rtelſtunde 20 Pf. 
Für Gepäckaufbewahrung 10 Big. pro Tag und Stück. 
Baderſtraße 2, 1. Etage, direkt an der Fähre. Telephon 909. 


möbel, verſchiedene Sachen, Herrſchaftl. Wohnung, 
Kronen, 6 Cello, Schulpult, 4—5 Zimmer, teichl, Zubehör, im neu⸗ 


zu verkaufen gebauten Haufe vom 1. 4. 1913 zu ver⸗ 
5 7 mieten. Sodtke 
Dekuezynski. Brauerir. 1. Brombergerſtr., Ecke Parkſtr. 


Geſchäftshaus, Verſetzungsh. iſt eine Wohnung 


ſehr günſtige Lage u. gut verzinslich, ift 
ſofort zu verkaufen. Anfragen u. B. ©, von 4 Zimmern mit reichlichem Zubehör 
ab 1. 1. 13 zu vermieten 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 3 

“  Damenmantel — . 
billig, guier Hoſhund gegen Inſertions⸗ Ilube und Küche per 1. Januar zu 
vermieten Strobandſtr. 24. 


koſten abzugeben Bergſtraße 48. 
Pianino 2: u. 3:Bimmermwohn. 
ſofort auch ſpäter zu vermieten. 


z. verk. Zu erfr in der Geſch. d. „Preſſe“. 
5 N — x Mellienſtraße 134. 


Neipferd herpa. 


CE, rem je, ſowie Kontorraum und angren⸗ 
geſucht für mittl Gewicht. Genaue Ang. 4 5 
u. M. J. an die Geſchüfteſt. D. „Breffer, dender Aeohnung, ae her aus gelen 


mern und Küche, nahe der Stadt gelegen, 
Gebr. Waſſerpumpe 


ſofort zu vermieten. 8 
(Abyſſinier) zu kaufen geſucht. R. Engelhardt, Gärtnerei. 
Franz Zielinski, Stewken, Thorn 2. s 


105 Ausgekümmtes Haar 


au Lannoch, Brächenſir. 40. 


| & Wohuungsgeſuche 9) 


Funger Mann 


ſucht z. 1. 1. 13 Zim. mit Benf. Ang. u. 
F. S. 50 an die Geſch. der „Preſſe“. 


J- ber 4⸗Zimmer⸗Wohnung 
in der Innenſtadt v. 1. 1. 13 ſucht mitt⸗ 
lerer Poſtbeamter. Ang. m. Preisang. u. 
M. I. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Diskretion. 


a Perſchiedenes ? 


Tonigliche Dontune 


Zaslolſch⸗ sohenti, Veſtyr. 


ſprungfähige 


Zuchthullen 


aus weſtpr. hochprämiierter Herdbuchherde 
preiswert abzugeben. Beſte Abſtammung 
von reinblütigen Oſtfrieſen. 
Garantie für Körung. 


Weihnachts⸗Aepfel, 
10 Pfund frei Thorn: 

1,50 Mark, 1,80 Mark, 2 Mark, 2,50 Mark 
la Cafeläpfel 
10 Pfund 3 Mark. 
Gärtnerei der königl. Domäne 
Thorniſch⸗Papau. 


Wohnungsangebote 
öbl. Binimer, SL Ant ade den 
im ruhigen Haufe ift fofort zu per⸗ 
mieten. Gerberſtr. 13 15, Gartenhaus 1. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Balron, Gas Bad 
ſofort zu vermieten, 
Jablonski, Bergſtraße 22a. 


mu Steitag, 15. dezember, 


Nopität! 


Holla Bun, Dori. 


kauft zurück 


20 Stück erſtklaſſige, einjährige, 


abends 7 Uhr: 
Inf» und ef. E. in II. 


Stadt⸗Theater. 


Mittwoch den 11. Dezember, 8 long 
Vorſtellung, veranſtaltet vom Ortsausſchuß 
für Jugendpflege: 
Haſemanns Töchter, 
Volksſtück von Ad. L’Arronge: 
Preiſe der Plätze: 60, 50, 40 fe 
auch für Angehörige und Teilneh ne; 
Donnerstag, 12. Dezember, Novttät! 


Zum 1. male! 
Kaſernenluft, 

Schauspiel von Stein und Söhngen. 
Sonntag den 15. Dezember, 3 Uhr: 

3. Weihnachtsmär chen⸗Vorſtellung! 

a Zu ermäßigten Preiſen! 

Spielmanns Weihnachtstraunm, 
Märchen mit Mufit von Joh. Wendt. 


Vorverkauf ab Mittwoch 10 Uhr. 


Ainomalographen theater 
„Metropol“, 


460 Sitzpläge — Hriedrichſtraße 7. 
5 Telephon 435. > 


Programm 
vom 11. bis 18. Dezember 1912: 


5 zum . 4 2 
die Zigeunerin, 


Drama in 2 Akten, 
Spieldauer ?, Stunden 


Tyrza, 
Drama in 2 Akten, 
Spieldauer ® Stunden. 


EEE Zee ne 
3. Höhle des Todes, 


koloriertes Drama in 2 Akten 
Spieldauer ®, Stunden. 


4. Das ewige Weibliche, Komödie. 

5. Der Einſiedlerkrebs, lehrreich. 

6. 4 heiratsluſtige Junggeſellen, 
Komödie. 


12. Einlagen. 


Reſtaurantzurharmonie 
Mellienſtr. 135. 
Donnerstag den 12. November 1912: 


roßes 


Wurſt⸗ „ Eſſen 
Vormitiags 10 Uhr: Wellfleiſch. 


Es ladet freundlichſt ein 
Max Wodik& 


Reſtaurant und Cafe National, 


Brombergerſtraße 98 2 
Donnerstag den 12. November 1912° 


Enten⸗Eſſen, 


wozu freundlichſt einladet 5 
Schmidt. 


äglich friſche Zufuhr 40 
friſcher Seefiſche, grüner Heringe, 
ſowie Räucherwaren, 

Kiſte Bückling 2 Mark, Kiſte Sprotten 
1,20 und 0,89 Mark. 
Hamb. Fiſchräucherei, Copp.⸗Str. 19, 
Fernruf 525, und Marktſtand. 


Poſtkolli nur 3,80 En 
— Holländer Käſe, ſaftig, 
produkt, sondern Naturware, netto 
Pfund 3,50 Mk. ab hier Nachnahme 
liefert Meinrich Krogmanıı 
Nortorf 485 (Holſtein). 


diejenigen Sahrgülle 


— Offiziersburſche — der Glektriſchen, 
welche am 29. 11. 12, nachmittags 5 Uhr, 
beim Anfahren eines Langholzfuhrwerk⸗ 
in der Ftriedrichſtraße, gegenüber DE 
Garniſon⸗Waſchanſtalt, zugegen waren, 
werden gebeten, ihre Namen in der Ge 
ſchäſtsſlelle der „Preſſe“ gefl. anzugeben. 


Verloren 


am Sonntag Abend ein goldenes 
Armband, Nähe der Katharinenſtr. Geg 
Bel. abzug. in der Geſch. der „Preſſe⸗⸗ 


Entlaufen junger deuiſcher 
Schäferhund. 


Etwaige Meldungen Mellienſtr. 87 erb⸗ 


Nr. 283 


der „Preſſe“, Jahrgang 1912, 


Die Geichäftstele 


Der Koltauflage vorliegendeF 
mer dieſer Zeitung iſt . 
Prospekt des Landrwdeiſchelichg, 
Bureaus für Stichſtoſſdünger, Kö 
berg i. Pr. I. Fließſtr. 17/18, 
„Die Winterſaaten“ beigefügt, wor 
hiermit aufmerkſam gemacht wird. 


i Täglicher Kalender. 


a 
35 3 

. S 177 
1012 5 5 3 3 3 5 
2 2 8 a 
8 — = 10) 
2 =} a 1 
Dezember — — 12 2 
15 17 19 28 
22 24 26 — 
1918 29 30 31 — — 4 
Januar — ——— 2 11 
12 13 14 25 
19 2021 21 
26 27 28 1 
Februar — — — 1717 8 
a 15 


| "Hierzu. zw s., Blätter. 


— 


290. 


Der Dreibund. 


Die Nachricht von der Erneuerung des Drei: 
bundes iſt in deutſchen Landen allerorts mit 
Genugtuung begrüßt worden. Nicht daß er 
erneuert wurde, ſondern daß es unter ſofortiger 
Bekanntgabe der Tatſache ſchon jetzt geſchah, 
wird von der bürgerlichen Preſſe übereinſtim⸗ 
mend als das beachtenswürdige Moment ge⸗ 
wertet und ſchon liegen Anzeichen vor, daß im 
Auslande die Demonſtration des Friedens⸗ 
bundes richtig verſtanden worden iſt. Wo 
unjeve alten Widerſacher wohnen, gibt es ja 
das Ende des Dreibunds ſtets aufs neue an⸗ 
kündigen oder von tiefgehenden Diſſonanzen 
unter den Verbündeten zu melden wiſſen. Man 
wird ſich erinnern, wie noch während des Tri⸗ 
polis⸗Krieges franzöſiſche Agenten mit Eifer 
tätig waren, um jede türkenfreundliche Auße⸗ 
rung deutſcher Zeitungen der italieniſchen 
Preſſe brühwarm zu unterbreiten und ſo Zwie⸗ 
tracht zwiſchen Rom und Berlin zu ſäen. Und 
wie aufmerkſam blickten franzöſiſche und eng⸗ 
liſche Augen beſtändig nach den öſterreichiſchen 
umd italieniſchen Alpenfeſtungen ur wie be: 
lebten ſich alte Hoffnungen, wenn hüben oder 
drüben neue Kanonen aufgefahren wurden. 
Als nun gar einmal ein öſterreichiſcher Gene⸗ 
ralſtabschef zurücktrat, weil er an den baldigen 
Krieg mit Italien glaubte, die maßgebenden 
Kreiſe in Wien aber nicht für ſeine Gedanken 
gewinnen konnte, da wußte es die franzöſiſche 
und engliſche Preſſe, daß das ganze öſterrei⸗ 
chiſche Heer nach dem Waffengang mit Italien 
lechze, und der franzöſiſche Botſchafter in Rom 
verdoppelte ſein Bemühen, das Apenninkönig⸗ 
reich zum Anſchluß an Frankreich und England 
zu beſtimmen. Vergangene Zeiten. Feſter 
denn je ſtehen heute die drei Verbündeten zu⸗ 
ſammen und demonſtrativ erneuern ſie ſchon 
jetzt das Bundesverhältnis, das nach dem heute 
beſtehenden Dreibundsvertrag bis zum 8. Juni 
1914 Giltigkeit hat. Man erinnert in dieſen 
Tagen an den Beſuch des Reichskanzlers beim 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſter des Außern 
in Buchlau, an das Erſcheinen des Grafen 
Berchtold am italieniſchen Hof wie an den 
Aufenthalt des italieniſchen Miniſters San 
Giuliano in Berlin und meint, bei dem fo be⸗ 
kundeten herzlichen Einvernehmen zwiſchen 
dem Berliner, dem Wiener und dem Römer 
Kabinett ſei die Erneuerung des Dreibundes 
ſicher zu erwarten geweſen. Die Gerechtigkeit 
aber fordert die Anerkennung, daß die Lon⸗ 
doner und Pariſer Diplomatie, wenn auch na⸗ 
türlich wider ihren Willen, dieſes Ergebnis 
nachdrücklich begünſtigt hat. 

Während der Amtsdauer des Fürſten Bülow 
hat es Zeiten gegeben, in denen weite Kreiſe 
ernſtlich damit rechneten, der Dreibund werde 
ſich über kurz oder lang zum deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Zweibund verwandeln. Damals fiel das 

Scherzwort von der Extratour, bald danach 


Ghorn, mittwoch den J.. Dezember 1012. a 


Die Preſſe. 


aber folgte die ernſtere Feſtſtellung: „Für das 
Deutſche Reich iſt der Dreibund keine unbe⸗ 
dingte Notwendigkeit mehr.“ Inzwiſchen aber 
haben ſich mannigfache Ereigniſſe zugetragen, 
die den Halt des Dreibunds feſtigen mußten 
und man braucht ſich nur an die bekannten 
engliſch⸗franzöſiſchen Flotbtenverlegungspläne 
zu erinnern, um zu wiſſen, daß England und 
Frankreich in der Tat an der Stärkung des 
Dreibundsgedankens unfreiwillig — leb⸗ 
haften Anteil genommen haben. So gilt es 
in der Gegenwart in weit höherem Grade, was 
Graf Bülow vor faſt 10 Jahren im Reichstage 
aussprach, daß von den Allianzen des 18. und 
19. Jahrhunderts der Dreibund als die fried⸗ 
lichſte, ſtärkſte, dauerhafteſte und elaſtiſchſte zu 
bezeichnen ſei. Häufiger als in früheren Jahr⸗ 
zehnten folgt neuerdings eine internationale 
Kriſis der anderen und klar tritt bei jeder ein⸗ 
zelnen hervor, daß ohne den Dreibund der 
Friede nicht erhalten worden wäre. Der jetzt 
erneuerte Vertrag ſchafft keine Erwerbs⸗, ſon⸗ 
dern eine Verſicherungsgebellſchaft, aber Aga⸗ 
dir, die Annexionskriſis, die diesjährige ruſſi⸗ 
ſche Mobilmachung und andere Meilenſteine 
der neueren und neueſten Geſchichte lehren, 
daß jeder der drei Verbündeten das Defenſiv⸗ 
bündnis zu ſeiner Sicherheit und friedlichen 
Entfaltung nötig hat. Gelingt es nunmehr 
der deutſchen Diplomatie auch noch, die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zum Zarenreich zu 
feſtigen, hierdurch einen verhängnisvollen 
Fehler der Aera Caprivi zu verbeſſern und 
endlich noch eine Annäherung zwiſchen Ruß⸗ 
land und Sſterreich zu begünſtigen, ſo iſt den 
unruhigen Elementen unter den Weſtmächten 
ein ſtarker Friedensblock entgegengeſtellt. Lei⸗ 
der laſſen auch die neueſten Nachrichten aus 
Belgrad keinen Zweifel darüber, daß man 
dort noch immer auf die ruſſiſche Militärpartei 
rechnet, und ſo iſt es im Augenblick noch ein 
vergebliches Beginnen, nach Keimen des Ver⸗ 
trauens zwiſchen Wien und Petersburg zu 
uchen. ö 

Einzelne deutſche Blätter empfinden einiges 
Unbehagen angeſichts der unveränderten 
Erneuerung des Vertrages; ſie werden nicht 
in den Verdacht kommen, Gegner des Drei⸗ 
bundes zu ſein, hätten aber ſeine Verlänge⸗ 
rung lieber als eine ergänzte und erweiterte 
Auflage geſehen. Ihre entsprechenden Vor⸗ 
ſchläge gingen insbeſondere dahin, die ſtark 
geſteigerten Leiſtungen unſerer deutſchen 
Heeresrüſtungen möchten durch erhöhte Flotten⸗ 
rüſtungen Sſterreichs und Italiens einen an⸗ 
gemeſſenen Ausgleich finden, und dies möge 
auch vertragsmäßig Niederſchlag finden. Nun 
kann man ja die Frage offen laſſen, ob eine 
Bemeſſung der Rüſtungsleiſtungen in den Ver⸗ 
trag ſo recht hineinpaßt, ob für jenen ange⸗ 
meſſenen Ausgleich ſich zahlenmäßige Angaben 
überhaupt leicht finden laſſen, und endlich, da 
genaue Zahlen vorausſichtlich unmöglich ſind, 
ob dehnbare allgemeine Beſtimmungen unter 


— 


Gräfin Gabi's Unverſtand. 


Roman von Gertrud von Stokmans. 
(Nachdruck verboten.) 


(12. Fortſetzung.) 

Es ſollte indeſſen anders kommen. 

Der Oberjägermeiſter des Herzogs ſtarb, 
und an ſeine Stelle trat ein Fremder, ein hüb⸗ 
ſcher und intereſſanter, junger Kavalier, der 
Freiherr Hans Wieprecht von Wardenburg. 
Zu dieſem Manne faßte die ſpröde Gräfin vom 
erſten Augenblick an eine heftige und tiefe Nei⸗ 
gung, und war feſt entſchloſſen, ihn zu heiraten. 
Bei ihrem Reichtum und ihrer bevorzugten 
Stellung am Hofe ſchien es ihr ein leichtes, 
den Geliebten für ſich zu gewinnen. 5 

Anglücklicherweiſe erwiderte der neue Ober: 
jägermeiſter die Gefühle der ſchlimmen Gräfin 
nicht. Sie war ihmi ſogar in hohem Maße un⸗ 
ſympathiſch, und bald liebte er eine andere 
junge Dame der Hofgeſellſchaft, das Fräulein 
Marie Iſolde von Haſſelmann. Sie war noch 
ſehr jung, hatte ihre Mutter verloren und 
wurde von ihrer Tante, der Oberhofmeiſterin 
der Herzogin, ausgeführt. Die glänzenden 
Gaben der ſchlimmen Gräfin fehlten ihr, aber 
durch ihre Unſchuld und Anmut gewann ſie die 
Herzen, und als einziges Kind des Baron von 
Häſſelmann auf Hellborn galt fie auch für eine 
gute Partie. Daran dachte der Freier am 
allerwenigſten. Er ſelbſt beſaß nur ein beſchei⸗ 
denes Vermögen, aber jede Art von Berech⸗ 
nung lag ihm fern, und die beiden jungen 
Leute folgten nur dem Zuge ihrer Herzen, als 
ſie ſich nach kurzer Bekanntſchaft miteinander 
berlobten. Strahlend vor Seligkeit ſahen ſie 
einer gemeinſamen Zukunft entgegen und keine 
Ahnung kommenden Unheils trübte ihr Glück. 


Da tvat die ſchlimme Gräfin verderben⸗ 
bringend auf ihren Lebensweg. 

Das kluge Mädchen empfand die Verlobung 
des Oberjägermeiſters wie einen Schlag ins 
Geſicht und gab ſich, inbezug auf ſeine Beweg⸗ 
gründe, keinen Illuſionen hin. Sie wußte, daß 
fie von dem heißgeliebten Mann einfach ver⸗ 
ſchmäht worden war. Wäre ſie ſelbſt ein armes 
Hoffräulein geweſen, hätte ſie ſich mit der An⸗ 
nahme tröſten können, daß die glänzenden Aus⸗ 
ſichten der Erbtochter ihn beſtochen und betört 
hatten, aber ſie, Alrike von Dunten, war ja 
viel reicher, als ſeine Braut, und ihr Vermögen 
lag längſt bereit, während Iſolde noch von dem 
guten Willen ihres Vaters abhängig war. Ihre 
Liebe zu dem jungen Oberjägermeiſter ſtarb 
nicht und verlöſchte nicht. Als ein verzehrendes 
Feuer, ein glühender Haß, lebte ſie weiter in 
ihrem Herzen, und aufgeſtachelt durch ihren 
Stolz, durch Neid, Schmerz und Eiferſucht, 
ſchwur ſie dem jungen Paare Rache. 

Nach außen hin beherrſchte ſie ſich meiſter⸗ 
haft, im geheimen wußte ſie es aber bei der 
Herzogin durchzuſetzen, daß die Hochzeit des 
jungen Paares nicht in Hellborn, ſondern am 
Hofe gefeiert wurde. Dazu mußte der Vater 
der Braut, Baron Amandus von Haſſelmann, 
in der Reſidenz erſcheinen, und damit war ihr 
die Gelegenheit gegeben, ihre böſen Abſichten 
in unauffälliger Weiſe einzuleiten. 

Der alte Baron kam denn auch, und es ge⸗ 
fiel ihm fo gut in der Reſidenz, daß er, als Gaſt 
des Herzogs einige Wochen im Schloſſe ver⸗ 
blieb. 

Dieſe Wochen benutzte die ſchlimme Gräfin, 
um den ſtattlichen Fünfziger mit ihren koket⸗ 


[Zweites Blatt.) 


dieſen Amſtänden überhaupt größeren Wert 
beanſpruchen können. 
einem für ein einzelnes Volk erlaſſenen Geſetz 
gilt ja offenbar bei einem zwiſchen mehreren 
Reichen abgeſchloſſenen Vertrag: der Buchſtabe 
tötet, aber der Geiſt macht lebendig. Es ſchalte 
die Erwägung völlig aus, daß das, was in den 
langen Jahren bis 1920 Tag und Stunde von 
den Dreibundmächten an Rüſtungsleiſtungen 
fordern wird, unmöglich ſchon in der Gegen⸗ 
wart mit einiger Beſtimmtheit veranſchlagt 
werden dann. So muß es denn wahrlich richti⸗ 
ger erſcheinen, für die Erhaltung der zwiſchen 
den Vertragsmächten gegenwärtig beſtehenden 
überaus herzlichen Beziehungen dauernd Sorge 
zu tragen als mühſam Zahlen auszutüfteln, 
die für die Heeres⸗ und Flottenrüſtungen jeder 
einzelnen Dreibundmacht verbindlich ſein 
ſollen. Man darf ja auch nicht überſehen, daß 
die Notwendigkeit von Flottenrüſtungen, wenn 
ſie eine nähere oder entferntere Zukunft ge⸗ 
bieteriſch heiſchen würde, wohl oder übel auch 
von Sſterreich und Italien nicht überſehen 
werden könnte. Bekannt iſt ja, daß Sſterreich 
ſeine Flotte ſchon jetzt mit hoher Beſchleuni⸗ 
gung ausbaut, und Italien mit der rieſigen 
Ausdehnung ſeiner Küſten, der Neuerwerbung 
des nordafrikaniſchen Beſitzes und der Notwen⸗ 
digkeit, ſich gegenüber der wachſenden Eifer⸗ 
ſucht Frankreichs und Englands als wichtiger 
Faktor im Mittelmeere zu behaupten, wird 
ſchließlich auch wiſſen, was es hinſichtlich ſeiner 
Flotte ſich ſelbſt und den Verbündeten ſchuldig 
iſt. Die gegen die unveränderte Erneuerung 
des Dreibundes vorgetragenen Bedenken kön⸗ 
nen alſo angeſichts der vom Fürſten Bülow mit 
Recht hervorgehobenen Elaſtizität des Ver. 
trags nicht beſonders ſchwer genommen werden. 
XN 
* > * 

„Giornale d'Italia“ ſchreibt: Die 
vorzeitige Erneuerung des Dreibundes zeigt, 
daß die drei Mächte das gegenwärtige euro⸗ 
päiſche Gleichgewicht und den Frieden, um den 
ſich der Dreibund ohne Zweifel wohl verdient 


gemacht hat, aufrechterhalten und einträchtig 


an die Löſung der Orientkriſe herantreten 
wollen. Man täte im Auslande unrecht daran, 
die Erneuerung als Herausforderung einer 
Mächtegruppe an die andere zu deuten. Italien 
kann nicht umhin, ſeine durchaus friedliche 
auswärtige Politik fortzuſetzen, eine Politik 
des Gleichgewichts zwiſchen den Bündniſſen 
und Freundſchaften. „Corriere d'Italia“ 
ſchreibt: Die Erneuerung des Dreibundes 
bildet ein Ereignis von hervorragender Wich⸗ 
tigkeit in der Geſchichte unſerer auswärtigen 
Politik, weil eine Gruppierung der Kräfte, 
auf welcher mehr als dreißig Jahre hindurch 
die Aufrechterhaltung des Friedens beruhen 
konnte, für Italien die Bürgſchaft der Feſtig⸗ 
keit und ruhigen Entfaltung ſeiner Tätigkeit 
in dem Konzert der europäiſchen Nationen be⸗ 
deutet. — „Stalin“ erklärt, der Dreibund, 


welcher feſt entſchloſſen geweſen war, der über 


alles geliebten, verſtorbenen Gattin beine Nach⸗ 


folgerin zu geben, fühlte ſich von der raffinier⸗ 
ten Art, in welcher die junge Schönheit ihn 
auszeichnete, berauſcht, geſchmeichelt und ge⸗ 
rührt. Ihr Reichtum ſchloß in ſeinen Augen 
jede Möglichkeit niederer und unreiner Motive 
aus, und ſchließlich kannte er keinen anderen 
Wunſch mehr, als die ſchlimme Gräfin zu ſeiner 
Gattin zu machen. Das Üble, das man ihr 
nachſagte, hielt er für böswillige Verleum⸗ 
dung, und eine ſchüchterne Warnung der jungen 
Frau von Wardenburg hatte nur die Wirkung, 
ihn ſeiner Tochter zu entfremden. Ehe er ab⸗ 
reiſte, verlobte er ſich mit der Ihönen Ulrike, 
und drei Monate ſpäter zog ſie als ſein ver⸗ 
göttertes Weib im Hellborner Schloſſe ein. 

Nun hatte die ſchlimme Gräfin die erſte 
Etappe ihres klug gewählten Zieles erreicht. 
Sie durfte mit ſich zufrieden ſein. 

Sie haßte die beiden Wardenburgs. Dar⸗ 
um wollte ſie in enger und dauernder Verbin⸗ 
dung mit ihnen bleiben, wollte Einfluß auf 
ihr Leben gewinnen, und ſie bis zu einem ge⸗ 
willen Grade von ihrer Gunſt und Ungunft ab⸗ 
hängig machen. 

Als ihre Srief⸗ und Schwiegermutter konnte 
fie das am allerbeſten. In jeder Weiſe ſollten 
ſie ihre Macht empfinden, und jede Gelegen⸗ 
heit war ihr willkommen, um ſie heimlich und 
öffentlich zu kränken und zu ſchädigen. 

Amandus von Haſſelmann war weiches 
Wachs in der Hand ſeiner ſchönen und klugen 
Frau, und als ſie ihm nach zweijähriger Ehe 
ein Söhnchen ſchenkte, verwandelte er ſeinen 
ganzen Beſitz in ein Fideikommiß, bei dem als 


ten Künſten vollſtändig zu umgarnen. Er, Erben nur jeine männlichen Nachkommen, die 


Weit mehr noch als bei hat, 


der in der Vergangenheit die Probe beſtanden 
wird ohne Anderungen der Angelpunkt 
der italieniſchen Politik bleiben und die 
ſicherſte Garantie. bilden für den Erfolg und 
für die Größe einer ſegensreichen Zukunft. 

Der Londoner „Standard“ ſchreibt, 
es wäre unmöglich, einen Grund zu finden, um 
Deutſchland, Sſterreich und Italien nicht zur 
Erneuerung des Dreibundes Glück zu wünſchen. 
An dem Vertrage iſt keine Anderung vorge⸗ 
nommen worden; er bleibt demnach ein rein 
defenſives Abkommen. Als ſolches iſt er dreißig 
Jahre hindurch wirkſam geweſen, nicht als 
eine Bedrohung, ſondern als eine Stütze des 
europäiſchen Friedens. Wir müſſen hoffen, 
daß ſeine Wirkſamkeit in den Jahren, für die 
er verlängert worden iſt, ebenſo ſegensreich 
ſein werde. . 


Organiſation der Urankenkaſſen. 

Die zuſtändigen Reſſortminiſter haben den 
nachgeordneten Stellen grundlegende Beſtim⸗ 
mungen über Organſiation der Krankenkaſſen, 
die am 1. Januar 1914 wirkſam werden, zu⸗ 
gehen laſſen. Danach ſind Kaſſen mit einer 
vorausſichtlichen Mitgliederzahl von weniger 
als 1000 in der Regel nicht zu errichten. Dabei 
iſt der Jahresdurchſchnitt der Pflichtmitglieder 
zugrunde zu legen, und Perſonen, die Mit⸗ 
glieder von Erſatzkaſſen fein werden, ſind mit⸗ 
zuzählen. Es dürfen nur Kaſſen errichtet 
werden, wenn Deren Leiſtungsfähigkeit außer 
Zweifel ſteht. Sind allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſen und Landkrankenkaſſen für denſelben Be⸗ 
zirk miteinander errichtet, ſo kann die Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte durch übereinſtimmende 
Abgrenzung der Sebtionen, durch gemeinſame 
Melde⸗ und Zahlſtellen, durch Bildung eines 
Kaſſenwerbandes zwecks gemeinſamer Anſtel⸗ 
lung des Perſonals erleichtert und verbilligt 
werden. Reichen die Gemeindeverbände dem 
Oberverſicherungsamt die Beſchlüſſe über die 
Errichtung der Kaſſen die durch Vermittlung 
des Verrſicherungsamtes zu erfolgen hat, nicht 
ſpäteſtens zum 1. Januar 1913 ein, ſo hat das 


Oberverſicherungsamt die Errichtung bis zum 


1. April 1913 anzuordnen. Geht auch trotz 
dieſer rechtskräftigen Anordnung der Beſchluß 
des Gemeindeverbandes nicht ein, ſo errichtet 
das Oberverſicherungsamt ſelbſt die Kaſſe. Die 


aufgrund lamdes rechtlicher Vorſchriften errich⸗ 


teten Hilfskaſſen können grundſätzlich nicht als 
Erſatzkaſſen zugelaſſen werden. Die den ein⸗ 
geſchriebenen Hilfskaſſen ausgeſtellten Be⸗ 
ſcheinigungen werden mit dem Ablauf des 


30. Juni 1914 ungiltig. Die Kaſſen ſind das 


er bis zu dieſem Zeitpunkt Träger der Kranz 
kenverſicherung, auch wenn ſie nur die vorge⸗ 
ſchriebenen Leiſtungen gewähren. Hinſichtlich 
der Ausgeſtaltung beſtehender Ortskranken⸗ 
kaſſen wird bemerkt, daß dieſe gegenüber der 
Errichtung einer allgemeinen Kaſſe dieſer Art 
den Vorteil bieten, daß eine Vermögensaus⸗ 


Träger ſeines Namens, inbetracht kamen. Erſt 
wenn dieſe ausſtarben, ſollte das Maforat auf 
die Kinder und Kindeskinder ſeiner Tochter 
Iſolde von Wardenburg, übergehen. Sie ſelbſt 
war von der Erbfolge ein für allemal ausge⸗ 
ſchloſſen. Solange der Baron lebte, bekam ſie 
einen jährlichen Zuſchuß, der bald höher, bald 
niedriger ausfiel, ganz nach Gutdünken der 
ſchlimmen Gräfin, wenn er ſtarb ein Kapital, 
welches baum den fünften Teil des Vermögens 
darſtellte, das ihr früher zugedacht war. Seine 
Frau wurde zur Obervormünderin feines Soh⸗ 
nes ernannt, und deſſen Mündigkeit um einige 
Jahre hinausgeſchoben. So glaubte der Stifter 
des Majorates alles aufs beſte geordnet zu 
haben. — 

Am 22. Mai 1730 ſtarb Amandus von 

Haſſelmann. Seine Witwe war damals kaum 
dreißig Jahre alt und auf der Höhe ihrer 
Schönheit und Kraft, aber ſie dachte nicht dar⸗ 
an, ſich wieder zu verheiraten. Frei wollte ſie 
ſein und unumſchränkt herrſchen. So blieb jte 
in Hellborn, erzog ihren Knaben und verwal⸗ 
tete den großen Beſitz mit Umſicht, Klugheit 
und Energie. 
Die nötigen Mittel floſſen der Gräfin aus 
dem eigenen Vermögen reichlich zu, und ſie tat 
alles, um das Majorat zu heben und auszu⸗ 
bauen. In dieſer Beziehung hat ſie entſchie⸗ 
den ſegensreich gewirkt. Ihren Untergebenen 
war ſie aber keine gütige Herrin. Sie führte 
durch vierzig Jahre ein ſtrenges und hartes 
Regiment und ihre Genauigkeit hatte eine 
verzweifelte Ahnlichkeit mit Geiz. 8 

Dazwiſchen war ſie prachtliebend und ver⸗ 
ſchwenderiſch. Sie erweiterte den Park, errich⸗ 
tete die Terraſſe und vergrößerte das Schloß, 
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Wixtſchaftsgegenſtände wurden ſtark beſchädigt. 


einanderſetzung und eine Überweisung der 
Mitglieder nicht ſtattfindet, ſowie daß die Ver⸗ 
träge mit den Arzten und Kaſſenangeſtellten 
inkvaft bleiben. Über die Zulaſſung beſtehen⸗ 
der Betriebskrankenkaſſen iſt beſtimmt worden, 
daß ſie mindeſtens 100, bei Krankenkaſſen für 
landwirtſchaftliche oder Binnenſchiffahrtsbe⸗ 
triebe mindeſtens 50 Mitglieder haben müſſen. 
Der Antrag auf Zulaſſung iſt vom Arbeit⸗ 
geber zu ſtellen. Bis zum 1. Januar 1915 har 
das Oberverſicherungsamt den Vorſtänden der 
beſtehenden Baukrankenkaſſen zu eröffnen, ob 
ſie als Betriebskrankenkaſſen fortbeſtehen 
ſollen. 


Arbeiterbewegung. 


Wie aus London gemeldet wird, ſind 
dreitaufend Angeſtellte der Northe⸗ 
aſtern Railway in den Ausſtand 
getreten, weil die Geſellſchaft ſich weigerte, 
einen wegen Trunkenheit vom Polizeigericht 
oerurteilten Lokomotioführer wieder in feinen 
früheren Poſten einzuſtellen. Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr iſt um mehr als die Hälfte ein⸗ 
geſchränkt worden. Man befürchtet, daß eine 
Anzahl von Kohlengruben den Betrieb wird 
einſtellen müſſen. 


Provinzial nachrichten. 


e Brieſen, 8. Dezember. (Verſchiedenes.) Pro⸗ 
feſſor Dr. Lakowitz aus Danzig hielt geſtern im 
hieſigen Vereinshauſe einen Lichtbildervortrag: 
„An der Pforte des Orients“. Der infolge der 
Balkanereigniſſe doppelt intereſſante Vortrag ver⸗ 
anſchaulichte Bilder eine Reiſe, die der Vortragende 
mit anderen Mitgliedern des weſtpreußiſechn 
e e e en Vereins durch Bosnien, Herze⸗ 
owina und ntenegro im Jahre 1907 ausgeführt 
hat; auch Bilder von Kanſtantinopel und anderen 
türkiſchen Städten wurden gezeigt. — Einen 
. veranſtalteten heute im Vereins: 
hauſe die e ne des Kreiſes Brieſen. 
Frau Pfarrer Tiemann aus Hohenkirch hielt einen 
zündenden Vortrag über Zwecke und Ziele der 
Sungftauenoereine, Muſikvorträge, die von Bier 


ein Brandenburger, Gymnaſiallehrer Klarhöfer, 
Lehrer Koslowski, Bahnvorſteher Franz und Ober⸗ 
poſtaſſiſtent Gage ausgeführt wurden, ferner 
Geſangvorträge und Theaterſpiel trugen zur Be⸗ 
ine des ſchönen Feſtes bei. — Bei dem heutigen 
Appell des Kriegervereins, den der Vorſitzer Poſt⸗ 
direktor von Seemen mit einem Kaiſerhoch und 
einer Erörterung der Lage en Balkan eröff⸗ 
nete, wurde beſchloffen, die eihnachtsfeier am 
23. Dezember, die Kaiſergeburtstagsfeier am 27. 
Januar zu veranſtalten. Vier neue Mitglieder 
Wurden aufgenommen. Eine amerikaniſche Auktion 
vervollſtändigte die Mittel zur Abhaltung der ge⸗ 
planten Weihnachtsfeier. 

e Brieſen, 9. Dezember. (Verſchiedenes.) Einen 
Lieder⸗ und Arienabend veranſtaltete geſtern im 
„Brleſener Hof“ der kalſerlich ruſſiſche Opernſängen 
Wladislaus Turzanski. Muſiklehrer Jaworski von hier 
führte die Klavierbegleitung aus. — In der Stahnke⸗ 
ſchen Gaſtwirtſchaft in Bergwalde brach auf dem Haus⸗ 
boden Feuer aus. Der Dachſtuhl und „ ee 

urch 
die Fronauer Gutsſpritze, die bald zur Stelle war, 
wurde ein Weitergreifen des Feuers verhindert. — Der 
hieſige Magiſtrat hat wieder den öffentlichen Verkauf 
von Seefiſchen eingeführt. Am Fieitag werden die 
erſten Seefiſche auf dem Markt zu billigem Preiſe ver⸗ 
kauft werden. — Der langjährige Kaſſierer der hieſigen 
Bäckerinnung Bäckermeiſter Robert Brien iſt geiturben. 
— Die Gründung einer Entwäſſerungsgenoſſenſchaft 
Piwnitz⸗Seeheim wurde am Sonnabend in einer vom 
Landratsamt einberufenen Verſammlung der beteiligten 
Grundbeſitzer einſtimmig beſchloſſen. Die zu entwäſſernde 
Fläche umfaßt 24 Hektar. 

* Hohenkirch, 9. Dezember. (Genoſſenſchafts⸗ 
molkerel.) Heute iſt in Kieslingswalde der Betrieb in 
der neuerbauten Genoſſenſchaftsmolkerei eröffnet worden. 
Die Genoſſenſchaft zählt ſchon 54 Mitglieder. 

12 Schwetz, 8. Dezember. (Verſchiedenes) In 
der geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen 
Lehrervereins hatte die Vorſtandswahl folgendes 


indem ſie durch fremde Bauleute die beiden 
Flügel anbauen ließ. Sie pflegte auch den 
Verkehr mit den Nachbarn, hatte monatelang 
Gäſte im Haus und gab zuweilen glänzende 
Feſte, bei denen es an Maskeraden und ſcherz 
haften Überraſchungen nicht fehlte. Zugleich 
erregte ſie Aufſehen durch ihre koſtbaren Toi⸗ 
letten und ihren herrlichen, aus neun Teilen 
beſtehenden Rokokoſchmuck, der bald eine ge: 
wiſſe Berühmtheit erlangte. Er beſtand aus 
einer Fülle ſeltener, bunter Edelſteine in einer 
ganz eigenartigen goldenen Faſſung, wurde 
ſpäter zum Majorat geſchlagen, und ſollte bis 
in ferne Zeiten dazu dienen, den Glanz des 
Hauſes zu erhöhen. Leider kam es nie dazu: 
Seit dem Tode der ſchlimmen Gräfin iſt der 
Schmuck auf rätſelhafte Weile ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden, und nur auf ihrem Bilde kann man 
ihm noch jetzt bewundern. Kein Menſch weiß, 
wo er hingekommen iſt. — 9 

Ulrike von Haſſelmann, geborene Gräfin 
Dunten, ließ ſich nämlich in ihrem dreiund⸗ 
dreißigſten Lebensjahre malen. Es entiprad) 
dies der Sitte jener Zeit und als Stammutter 
eines vornehmen Geſchlechts wollte ſie den 
Zauber ihrer ſtolzen Schönheit unverkürzt der 
Nachwelt überliefern. 

Die Gelegenheit war günſtig. Ein junger, 
Maler, Italiener von Geburt, weilte in der 
Gegend und hatte ſchon verſchiedene Porträts 
zur allgemeinen Zufriedenheit beendet. Frau⸗ 
enbildniſſe gelangen ihm beſonders gut, und 
mit Freuden war er bereit, die Herrin von 
Hellborn in großer Toilette und ganzer Figur 
auf die Leinwand zu bringen. Die Rokoko⸗ 
tracht mit dem gepuderten Haar ſtand ihr vor⸗ 
trefflich und auch der berühmte Schmuck ſollte 


Lehrer Geißler Stellvertreter), A. Radtke (Kaſſte⸗ 
rer), Ganz und Klopitzke (1. 1 2. Schriftführer). 
Neu aufgenommen wurde Präparandenanſtalts⸗ 
vorſteher Kreutz. — Anſtelle des Amtsrichters 
Pommerening, der den Vorſitz im Ortsausſchuß für 
Jugendpflege niedergelegt hat, iſt Poſtdirektor 

iebes gewählt worden Auf Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes hat das königliche Provinzialſchulkollegium 
im Intereſſe der Jugendpflege die unentgeltliche 
Mitbenutzung der Gymnaſtalturnhalle ſeitens der 
Vereinigung jugendlicher Turner genehmigt. — Der 
Landwirt Rudolf Manthey in Pruſt verkaufte ſein 
Grundſtück für 35 000 Mark und Zahlung einer 
Jahresrente von 877,40 Mark an den Landwirt 
Jakob Höhn daſelbſt. — In Krupoſchin kaufte der 
Landwirt Wilhelm Nitz das Grundſtück der Witwe 
Emilie Nitz für 13 500 Mark. — Der Beſitzer Julius 
Liedtke in Koſſowo verkaufte ſein Grundſtück für 
49480 Mark und Entrichtung einer Jahresrente 
von 947,86 Mark an den Rentier Guſtav Klawonn 
aus Gr. Zappeln. 

Iz. Schwetz, 9. Dezember. (Volksſchulbau.) Das 
Kultusminiſterſum halte heute den Geheimrat Klotſch 
und noch einen zweiten Vertreter hierher entfendet; um 
die Klaſſenräume der Stadiſchule zu beſichtigen. An 
der Beſichtigung nahmen noch teil Oberregierungsrat 
Dr. Werner, Regierungs⸗ und Baurat Goshen und Re⸗ 
aierungsrat von Cardinal aus Marienwerder, ſowie 
Schulrat Kießner, Medizinalrat Dr. Wagner, Bürger⸗ 
meiſter Ennulat, Stadtverordnetenvorſteher Kroniſch und 
Regierungshaumeiſter Baumann von hier. Es ſcheint 
begründete Ausſicht vorhanden zu ſein, daß den troſt⸗ 
loſen Verhältniſſen, die hinfichtlich der Unterrichtsräume 
hier beſtehen — zwei Volksſchulklaſſen find in Keller⸗ 
räumen, zwei in der früheren Molkerei und eine in 
einem nicht einwandfreien Andau untergebracht — ein 
Ende gemacht wird. Die Herren nahmen auch gleich 
das Baugelände für das neue Volksſchulgebände in 
Augenſchein und verhandelten darauf über die Finan⸗ 
zierung des Baues. 

e Freyſtadt, 8. Dezember. (Wiederingebrauch⸗ 
nahme der evangel. Kirche. Treibjagd.) Reichen 
Flaggenſchmuck zeigte unſere Stadt ohne Unterſchied 
der Konfeſſion geſtern und heute zu Ehren des zur 
feierlichen Wiederingebrauchnahme der im Innern 
mit erheblichen Koſten renovierten evangel. Kirche 
hier anweſenden Herrn Generalſuperintendenten 
Reinhard⸗Danzig. Seiner Feſtpredigt legte der 
Herr Generalſuperintendent Ebräer 13, Vers 11, 
zugrunde. R war in den 90er Jahren bier als 
Pfarrer und Superintendent tätig. Am Nachmittag 
hielt Herr Generalſuperintendent Reinhard noch 
eine Anſprache im Jünglingsverein. Herrn Pfarrer 
Müller iſt für die Verdienſte um das Zuſtande⸗ 
kommen der ſchwierigen Arbeit der rote Adler⸗ 
arden 4. Klaſſe und dem Rektor Wellmer für die 
Arbeit im Jünglingsverein der Kronenorden 
4. Klaſſe verließen worden. — Bei der vom Jagd⸗ 
verein veranſtalteten Treibjagd wurden von 
25 Schützen 167 Haſen geſchoſſen. Schützenkönig 
wurde Reſtaurateur A. Weigel aus Roſenberg mil 
17 Haſen. 

e Frreyſtadt 9. Dezember. (Landwirtſchaftliche 
Winterſchulen.) In der kürzlich ſtaitgefundenen Sitzung 
der weſtpr. Landwirtſchaftskammer wurde auch über die 
Verträge mit den Städten Freyſtadt und Schwetz über 
die dortigen Winterſchulnenbauten verhandelt. Beiden 
Städten iſt unter der Vorausſetzung der Verzinſung 
und Amortifation des Baues zugeſichert worden, daß 
nach Ablauf dieſer Zeit die Schulgrundſtücke und Ge⸗ 
bände der Landwirtſchaftskammer zur weiteren dauern⸗ 
den Benutzung unentgeltlich überlaſſen werden. Sie 
nerlangten aber für die weitere Benutzung eine Miete. 
Nach langwierigen Verhandlungen ließen beide Städte 
dieſe Forderung fallen. In einem nun von ihnen ein⸗ 
aereichten Vertragsentwurf ſollte die Kammer dauernd 
die Pflichten eines Grundeigentiimers übernehmen und 
erklären, daß fie in dem Intereſſengebiete dieſer Städte 
niemals landwirtſchaſtliche Winter- oder ähnliche 
Schulen errichten würde. Nach eingehender Beratung 
wurden beide Vertragsentwürfe vom Vorſtande für un⸗ 
annehmbar bezeichnet und beicloffen, wenn die Bes 
dingungen nicht fallen gelaſſen würden, mit der Ver⸗ 
zinſung und Amortiſation aufzuhören, ſchlimmſtenfalls 
den Schulbetrieb in den genannten Städten einzuſtellen 
und gleich in den Nachbarſtädten neue Schulen einzu⸗ 
richten. Die Entiſchließung der beiden Städte ſoll der 
nächſten Vorſtandsſitzung vorgelegt werden, damit als⸗ 
dann über die Schulfrage in dieſen beiden Städten 
endgiltig Beſchluß gefaßt werden kann. Die Stadt 
Berent hat ohne weiteres die Erklärung abgegeben. 

Dt. Eylau, 7. Dezember. (Aus der Carnegie⸗ 
Stiftung für Lebensretter! hat die Witwe des 
Bademeiſters Wolf, deren Mann bei der Rettung 
des verunglückten Oberlehrers Dr. Lange im 


899 Hauptlehrer Kollin⸗Schönau (Vorſitzer), 


dem Bilde aber noch einen beſonderen pikanten 
Reiz zu verleihen, wollte er ſie im leicht über⸗ 
geworfenen Domino, die ſchwarze Halbmaske 
in der Hand, wie eilig von einer Redoute 
heimkehrend, malen, und die ſchlimme Gräfin 
war mit dieſer Auffaſſung ganz einverſtanden. 
Sie liebte es, Ausnahmen für ſich zu ſchaffen. 


Der Meiſter arbeitete mit großer Sorgfalt. 
Die Sitzungen währten lange und wiederhol- 
ten ſich einige Wochen hindurch. Während die⸗ 
ſer Zeit entzündete ſich das Herz des Künſtlers 
an der berauſchenden Schönheit ſeines Modells, 
und die Gräfin unterdrückte das Feuer nicht. 
Sie fand es ganz lehrreich und amüſant, das 
Wachſen einer Leidenſchaft zu beobachten, 
welche von einem ſüdlichen Temperament ge⸗ 
tragen wunde, und ſteigerte ſie noch durch eine 
klug berechnete, grauſame Koketterie. Wäh⸗ 
rend ſie im Innerſten kühl und unnahbar blieb, 
wußte ſie in dem jungen Italiener den Glau⸗ 
ben zu erwecken, daß ſeine Gefühle erwidert 
würden, und riß ſo ſelbſt die unſichtbaren 
Grenzen nieder, welche der Reſpekt und der 
Standesunterſchied zwiſchen ihnen aufgebaut 
hatte. 5 


Als das Bild fertig war, ging auch die 
Selbſtbeherrſchung des Künſtlers zu Ende und 
kühner geworden, erflehte er von der ſchlimmen 
Gräfin ſüßeren Lohn als den, welchen man in 
klingender Münze auszahlen kann. Doch nun 
war ſie des Spiels müde. Der unebenbürtige 
Verehrer begann anſpruchsvoll und unbequem 
zu werden. Sie wollte ihn ſobald als möglich 
los ſein. Darum zeigte ſie ihm nun ihr wahres 
Antlitz, wies ihn kalt und höhniſch von ſich, 
und nannte ſeine Werbung eine Unverſchämt⸗ 


bei dieſer Gelegenheit verewigt werden. Am heit. Dann rauſchte ſie hoheitsvoll zum Zim⸗ 


Sommer dieſes Jahres ſein Leben einbüßte, eine 
einmalige Beihilfe von 2000 Mark erhalten. 

* Dr. Eylau, 8. Dezember. (Ortskrankenkaſſe. 
en Die hieſige Ortskrankenkaſſe blickt 
auf ihr 25jähriges Beſtehen zurück. Seit der Grün⸗ 
dung ſteht der Kaufmann Kühme als Vorſitzer an 
der Spitze. Vom Vorſtande erhielt Herr Kühme 
eine hübſche Standuhr als Zeichen der Verehrung 
und Dankbarkeit. — Die Volksbibliothek veröffent⸗ 
licht ihren Bericht über das dritte Geſchäftsjayr. 
geh hat ſich die Bücherzahl auf 1089 vermehrt. 

usgeliehen würden 5713 Bände gegen 3610 im 
Vorjahre. Die eo ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 520 Mark ab. Der Vorſtand wurde 
durch Wahl der Heren Pfarrer Hackert, Oberlehrer 
Wilm und Lehrer em. Sommer ergänzt. Zum Vor⸗ 
ſitzer wurde Oberlehrer Gade gewählt. 

Danzig, 9. Dezember. (Verſchiedenes) Das 
Kronprinzenpaar iſt Sonnabend früh 6.26 Uhr aus 
Berlin wieder hier eingetroffen und begab ſich nach 
der kronprinzlichen Villa in Danzig⸗Langfuhr. — 
Die Frau Kronprinzeſſin wohnte am Sonnabend 
im W Wilhelm⸗Schützenhauſe dem Konzert 
des Orcheſtervereins, in dem der berühmte Violin⸗ 
virtuoſe Bronislaw Hubermann und Herr Schuricht 
als Dirigent gaſtierten, mit ihrem Gefolge bei. — 
In der geſtern Abend abgehaltenen Sitzung des 
Haus» und Grundbeſitzervereins wurde die Anre⸗ 
gung beifällig aufgenommen, einen Verband weſt⸗ 
Preußiſcher Hausbeſitzervereine zu gründen. Die in 
Frage kommenden Vereine aus der Provinz ſollen 
zu einer konſtituierenden Verſammlung nach Danzig 
eingeladen werden. Der hieſige Hausbeſitzerverein 
wird im Januar 1913 ſein 25jähriges Beſtehen 
feiern. — Die Spielerei mit Schußwaffen iſt trotz 
häufig wiederholter Warnungen anſcheinend nicht 
auszumerzen. Der faſt 13 Jahre alte Knabe Anton 
Slizewski aus Grabowitz, Kreis Pr. Stargard, 
wurde geſtern von dem gleichaltrigen Beſitzerſohn 
Johann Felski durch einen Revolverſchuß in den 
Leib verletzt. Der Junge hantierte mit dem Re⸗ 
volver und ſagte ſcherzweiſe: „Ich werde dich tot⸗ 
ſchießen“ Schon krachte auch der Schuß, und ſchwer 
verletzt ſank Slizewski zu Boden. Er wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus in Danzig eingeliefert. 

Danzig, 9. Dezember. (Die Gieldzynski⸗Auktion) 
bei Lepke in Berlin iſt nun vorüber und ſchließt 
mit einem Ertrage von etwa 380 000 Mark ab. Über 
den reellen Wert der Sammlung ließe ſich ſtreiten. 
edenfalls waren ſich die Fachleute von vornherein 
darüber im klaren, daß man den Wert in der 
Offentlichkeit bisher ſehr überſchätzt hatte. Bei 
näherem Zuſehen fand ſich eine nicht unbeträchtliche 
Za zweifelhafter Stücke und auch evidenter Fäl⸗ 
ſchungen; gerade letztere erreichten bei der Ver⸗ 
ſteigerung unverantwortlich hohe Preiſe. Für 
unſere Danziger Kunſtſammlungen beſtand ein ein⸗ 
geſchränktes Intereſſe: möglichſt das Beſte nur zu 
erwerben, das Einwandfreie und das, was nicht 
in ſeinem Typus ſchon längſt im Provinzial⸗Kunſt⸗ 
gewerbemuſeum vertreten war, und ferner den Be⸗ 
ſtand des Uphagenhaufes, ſoweit möglich, zu be⸗ 
reichern, in erſter Linie Geräte für die noch ganz 
leere Küche zu erſteigern. Insgeſamt wurde durch 
die Danziger Muſeumsverwaltung für etwas über 
8000 Mark angekauft. Beſonders genannt ſeien 
eine Hausorgel (900 Mark), eine Reihe Miniatur- 
ſchränkchen. Danziger Modelle (zwiſchen 200 und 
1000 Mark) und ein paar gute Silberſachen; und 
für das Aphagenhaus ein ſchöner Empireleuchter 
(1150 Mark) kupferne Waſſerfäſſer (300-320 Mark) 
und andere Geräte. Die Sachen werden Ende De⸗ 
Rane hier eintreffen und Anfang Januar im 

emter des Franziskanerkloſters den Muſeums⸗ 
beſuchern gezeigt werden. 1 

r Argenau, 8. Dezember. (Krankenkaſſe. Wild⸗ 
dieb.) In der Genexralverſammlung der gemein⸗ 
ſamen Ortskrankenkaſſe, die 369 Mitglieder zählt, 
ielt nach Erledigung von Wahlen der Stadthaupt⸗ 
aſſenrendant Wieck einen Vortrag über die Umge⸗ 
ſtaltung des Krankenkaſſenweſens nach der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung. ie Verſammlung beſchloß. 
die beiden noch am Orte beſtehenden 176 
die nach, den neuen Ife eden ihrer Kleinheit 
wegen eingehen müſſen, gegebenenfalls zu ver⸗ 
einigen und die Kaſſe zu einer allgemeinen Orts⸗ 


krankenkaſſe auszugeitalten. — In dem zur Herr⸗ 


ſchaft Wierzbiczany gehörigen Walde ſchoß ein 
Mann mit 1 Teſching ſchlafende Faſanen von 
den Bäumen. Als ihn der Förſter ſtellte, ſchoß er 


auf dieſen, der nun auch von ſeiner Schußwaffe 


Gebrauch machte. Die Schüſſe gingen aber fehl, und 
der Wilddieb entkam in der Dunkelheit. 

r Argenau. 9. Dezember. (Kirchen⸗ und Schul⸗ 
reviſion. Zuckerrübenkampagne.) Eine Kirchenviſitatlon 
nahm Superintendent Harhauſen⸗Hohenſalza am Sonn- 
tag in der ev. Kirche vor. Am Montag wurde der 


mer hinaus und befahl ihren Leuten den näch⸗ 
ſten Tag alles zu ſeiner Abreiſe zu rüſten. 

Der junge Mann war zuerſt wie betäubt, 

dann ganz von Sinnen vor Zorn und Schmerz. 
Er ſchloß ſich in das Zimmer ein, in dem er 
gearbeitet hatte, ud am anderen Morgen fand 
man ihn als Leiche vor ſeinem herrlichen Werk. 
Er hatte ſich ſelbſt den italieniſchen Dolch ins 
Herz geſtoßen. Auch mit dem Bilde war eine 
verhängnisvolle Anderung vorgegangen. Die 
ſchönen, regelmäßigen Züge der ſchlimmen 
Gräfin leuchteten nicht mehr in wunderbarer 
Klarheit dem Beſchauer entgegen. Sie waren 
mit der ſchwarzen Halbmaske bedeckt, und in 
der Hand hielt ſie, ſtatt ihrer, die ſcharfe Waffe, 
welche den Künſtler getötet hatte. Er wollte 
damit als Warnung andeuten, wer ſeine 
eigentliche Mörderin ſei, und zugleich ſich 
rächen, indem er das Antlitz verhüllte und das 
Porträt verdarb. 
Dies iſt die eine Verſion von der Geſchichte 
des Bildes mit der Maske, und zwar die ro⸗ 
mantiſchere. Die andere erſcheint mir ſehr 
viel wahrſcheinlicher und richtiger. ö 

Danach war der Maler kein junger feuriger 
Italiener, ſondern ein nüchterner Holländer in 
geſetzten Jahren, der ſich ſeine Kunſtleiſtungen 
ſehr hoch bezahlen ließ, und gegen die koketten 
Künſte ſchöner Frauen gefeit war. 

Dem Auftrag gingen lange Verhandlungen 
wegen des Preiſes voraus, und die ſchlimme 
Gräfin konnte ſich nur ſchwer entſchließen, auf 
ſeine Forderungen einzugehen. Schließlich gab 
ſie aber doch nach und der Künſtler kam nach 
Hellborn. Mit Eifer und Ernſt gab er ſich 
feiner Aufgabe hin und verhältnismäßig ſchnell 
vollendete er das Bild, das ſo viel Leben und 
Bewegung zeigt. Wie immer, erwartete er 


Religionsunterricht in den Schulen zu Waldow und 
Seedorf, in der hieſigen höheren Töchterſchule, der 
Volksſchule und der Konfirmandenunterricht einer Re⸗ 
viſion unterzogen. — Die diesjährige Kampagne der 
Zuckerfabrik Wierſchoslawitz bei Argenau wurde am 8. 
Dezember mit einer Rübenverarbeitung von 1501815 
Zentnern beendet. Die größte Verarbeitungsziffer in 
24 Stunden betrug 31950 Zentner Rüben. Etwa 500 
Arbeiter außer einer Reihe von Beamten fanden loh⸗ 
nende Beſchäftigung. 
d 


Strelno, 9. Dezember. (Verhaftet) und dem 


hieſigen Gerichisgefängnis zugeführt wurde der Dach⸗ 


decker Boleslaus Jeske von hier, welcher in Kruſchwitz 
ein Fahrrad entwendet hatte. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Dezember. 1910 Abreiſe 
des deutſchen Kronprinzenpaares von der Inſel Ceylon. 
1909 7 Dr. Ludwig Mond, bekannter Chemiker. 1877 
Kampf der Ruſſen und Türken am unteren Lom. 1875 
Schiff sexploſion zu Bremerhaven. 1856 * Herzogin 
Paul Friedrich von Mecklenburg⸗Schwerin, geb. Prin⸗ 
zeſſin von Windiſchgrätz. 1843 * Proſeſſor Robert 
Koch zu Clausthal. 1841 * Prinz Albrecht von Wal⸗ 
deck. 1835 * Hofprediger Adolf Stöcker zu Halberſtadt. 
1817 7 Friedrich Max Schenk von Schenkendorf zu 
Koblenz, deut ſcher Dichter. 1806 Friede zu Poſen. 
1806 Friedrich Auguſt I. tritt als König von Sachſen 
dem Rheinbund bei. 1803 * Hekior Berlioz zu Cote 
Saint Andre, Komponiſt. 1718 F König Karl XII. 


8 Thorn, 10. Dezember 1912. 
— (General der Infanterie Brun⸗ 
ſich Edler von Brun) feierte am Donnerstag 
in Potsdam, ſeinem jetzigen Wohnſitz, ſein 
50 jähriges Dienſtjubiläum und war 
Gegenſtand mannigfacher Ehrungen der Garniſon 
Potsdam, der er früher lange Jahre angehört hat. 
General von Brun iſt am 27. Mai 1845 in Danzig 
als 709 75 eines Offiziers geboren. Er wurde dann 
ebenfalls Offizier und machte die Feldzüge 1866 
und 1870/71, letzteren im 1. Garderegiment, mit. 
Seine ſpäteren Kommando⸗Etappen waren das 
Lehr⸗Infanteriebataillon, das 73. Infanterie⸗ 
Regiment in Hannover l(deſſen Uniform ihm 1910 
verliehen wurde). 1898 wurde er Generalmajor 
in Stettin und am 16. Juni 1901 zum General⸗ 
leutnant Kommandeur der 36. Diviſton in 
Danzig befürdert. Das Kommando der Danziger 
Diviſion hatte General Edler von Brun bis zum 
Jahre 1903, als er zum Gouverneur der Feſtung 
Thorn ernannt wurde. Sein Nachfolger war Gene⸗ 
ralleutnant von Mackenſen. Das Gouvernement 
Thorn hatte General von Brun, der 1906 zum Ge⸗ 
neral der Infanterie befördert wurde bis zum 
10. September 1907, wo er unter Verleihung eines 
hohen Ordens zur Dispoſition geſtellt wurde. 

— Poſtſcheckverkehr.) Im Reichspoſt⸗ 
gebiet 10 die Zahl der Kontoinhaber im Poſtſcheck⸗ 
verkehr Ende November 1912 auf 74 227 geſtiegen. 
Auf dieſen Poſtſcheckkonten wurden im November 

ebucht 1402 Millionen Mark Gutſchriften und 1406 

illionen Mark Laſtſchriften. Das Geſamtguthaben 
der Kontoinhaber betrug im November durchſchnitt⸗ 
lich 157 Millionen Mark. : 
(Die vorletzte 2. Lehrerprüfung 
in Weſtpreußen,) die letzte in ganz Preußen, 
fand unter Vorſitz des Herrn Provinzialſchulrats 
Geheimrat Dr. Kolbe in Tuchel ſtatt. Anweſend 
war noch Herr Regierungsrat Albers⸗Marien⸗ 
werder. Von 31 Lehrern, die erſchienen waren, 
1 1 5 26, darunter die beiden auf dem Thorner 
atholi 
Thorn⸗Mocker und Noga⸗Podgorz. 

— (Der Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
or 0 bittet uns, mitzuteilen daß bei dem 

ortrage Profeſſor Dr. Rich. Hamanns 
(vergl. 8 ber beſonders dafür gejorgt werden 
wird, daß der Redner im ganzen Saale gut zu ver⸗ 
ſtehen iſt, damit die Mißſtände vermieden werden, 
die bei dem erſten Vortrage in dieſem Winter 
leider vielen den Genuß des Vortrages verkümmert 
haben Der Redner wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht werden, daß die Akustik im Artushoffaale 
keine günſtige und daß ein lauter und deutlicher 
Vortrag daher durchaus b it. Der Verein 
bittet ſeine Mitglieder und Freunde, ſich durch ein⸗ 
malige trübe Erfahrungen nicht vom weiteren Be⸗ 
ſuch ſeiner Vortragsabende abſchrecken zu laſſen. 
Der auf Mittwoch den 11. d. Mts. feſtgeſetzte Vor⸗ 
trag über den Stil des gegenwärtigen Zeitalters 
verſpricht ſehr intereſſant zu werden, da Profeſſor 
Hamann an Proben aus Dichtkunſt, aut und bil⸗ 
dender Kunſt nachweiſen wird, daß es ſich in unſerer 


lebhafte Anerkennung und Dank. Die Aus⸗ 
führung war großartig, die Ahnlichkeit gerade⸗ 
zu phänomenal. Alle Leute im Schloſſe ſagten 
es, und die ſchlimme Gräfin fand es auch ſelbſt. 
Sie freute ſich, ihren Nachkommen ein ſolches 
Meiſterwerk hinterlaſſen zu können. Als ſie 
aber die hohe Summe bezahlen ſollte, die vor⸗ 
her ausbedungen war, brauchte fie allerlei Aus⸗ 
flüchte und wollte den Preis auf die Hälfte 
herabdrüden. Sie behauptete, es ſei ein 
ſchönes Bild, aber kein gutes Porträt, eine 
Ahnlichkeit garnicht vorhanden, und kein 
Menſch könne ſie darauf erkennen. Nur der 
Schmuck und die Gewandung vermöchten auf 
die rechte Spur zu leiten. 

Der Maler kämpfbe um ſein Recht, aber ver⸗ 
geblich. Die Gräfin legte ihm die Hälfte der 
ausbedungenen Summe auf den Tiſch, und ent⸗ 
zog ſich allen weiteren Erörterungen und Pein⸗ 
lichkeiten, indem ſie denſelben Tag noch auf 
längere Zeit verreiſte. 

Auch der Holländer verließ bald darauf 
Hellborn, aber nicht, ohne ſich für die geſchehene 
Anbill zu rächen und der ſchlimmen Gräfin 
eine Lektion zu geben. Als fie von der Reife 
zurückkehrte, glücklich, eine ſo große Summe er⸗ 
ſpart zu haben, ſah ſie ſich überliſtet und fand, 
zu ihrem Schrecken, das Bild mit der ſchwarzen 
Maste vor. Der Meifter hatte ihre lügneriſche 
Behauptung „kein Menſch kann mich auf dem 
Bilde erkennen“, in raffinierteſter Weiſe zur 
Wahrheit gemacht, und ſie mußte nun die harte 
Strafe tragen. Sein Wanderleben hatte ihn 
längſt wieder in unbekannte Fernen ent⸗ 
führt, und ſie wagte es auch garnicht, ſich zu 
beklagen. Ihr Gewiſſen war ihm gegenüber 
nicht rein. 


(Fortſetzung folgt.) 


n Seminar vorgebildeten Herren Krieſel⸗ 


A cm 


— — 


* 


undernen äſthetiſchen Kultur (Impreſſionismus) 
handelt Jarkige Erſcheinungen auf allen Gebieten 
(Bäckerin nung.) Gemäß der von der 
Sandmerfstanmer verfügten Neuordnung, wonach 
ie Geſellenausſchuß zu wählen iſt, der zwei Bei- 
er für die Lehrlingsprüfungen ſtellen und im all⸗ 
gemeinen die Intereſſen der Geſellenſchaft hinſicht⸗ 
ch des Arbeitsnachweiſes, des Herbergsweſens ꝛc. 
% nehmen ſoll, fand am Sonntag Nachmittag in 
art Herberge eine Verſammlung ſtatt. Es wurden 
E den Geſellenausſchuß gewählt die Herren 
gange (Vorſitzer), Gruhnwald (ſtellv. Vorſitzer) 
nd Pingel (Schriftführer); als Stellvertreter die 
erren Jaworski, Sahlmann und Niturra. 
5 788 Eine vier beinige Ente,) aus Ruß⸗ 
Kad. ſtammend, befindet ſich im Beſitze des Herrn 
ö aufmann Netz. Ecke Coppernikus⸗ und Heilige geiſt⸗ 
5 e. Während die zum Laufen benutzten Beine 
den tändig normal ſind, zeigen die am Hinterkörper 
findlichen überflüſſigen Extremitäten ein ver⸗ 
beüppeltes Ausſehen und ſind zum praktiſchen Ge⸗ 
kauch nicht geeignet. 
9 Podgorz, 9. Dezember. (Verſchiedenes) Die 
erſonenſtandsaufnahme hat eine Einwohnerzahl 
en 4110, gegen 3848 im Vorjahr, ergeben, aljo 


einen Zuwachs von 262 oder nicht ganz 7 Prozent. 
er pie Eiſenbahnverwaltung wird Her drei Fami⸗ 


nhäuſer in der Nähe des Parks errichten. — Ein 
teunde eine 4 Pfund ſchwere Wurſt aus dem Ge⸗ 
äft des Meiſters mitnehmen wollte. In einer 
kantine des e hat nach dem „P. Anz.“ 
in Verkäufer 50 Mark unterſchlagen. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. Dezember. (Land⸗ 
lunttſchaftlicher Verein. Jagd.) Eine Sitzung des 
andwirtſchaftlichen Vereins Podgorz und Umgegend 
findet mor en, Mittwoch, abends 6 Uhr, im Panſe⸗ 
grauſchen Gaſthaus zu Koſtbar ſtatt. Die Tages: 
dnung iſt ziemlich umfangriech. — Bei einer 
teibjagd auf der Großneſſauer Flur wurden 
U Haſen, 1 Faſan und 3 Füchſe zur Strecke gebracht. 
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Briefkaſten. 


6., hier. Die Angabe bezog ſich nur auf den 
deſtimmten Fall, daß zwei Mieter einen Flur teilen. 
hnt nur ein Mieter in jedem Stockwerk und wird 
eder Flur durch eine beſondere Lampe erleuchtet. 
d iſt ein Monatsbeitrag von 2 Mark für elektriſche 
eleuchtung des Flures keineswegs zu hoch, ſondern 
eckt nur den Selbſtkoſtenpreis. 


Don der Bedeutung des Bilder: 
buches. 


Kein Spielzeug iſt von gleichgroßer Bedeutung für 
die Jugenderziehung als das Buch. Der Pädagoge Prof. 
Otto Willmanns ſagte in feinen Leipziger pädagogischen 
Vorträgen ſchon: „Gerade für die erſten Jugendjahre 
muß man um ſo wähleriſcher ſein, weil ſich in ihnen 
Eindrücke feſtſetzen, die zumteil für das ganze Leben haften 
Ueiben. Es iſt hier mit den Erzählungen wie mit den 

ildern. Man kommt mit der Zeit von der Anſicht zu⸗ 
rück, daß Bilder für Kinder nicht ſo beſonders zu ſein 
rauchen. So unverantwortlich es iſt, ungenügende und 
falſche Bilder ſich der Phantaſie eindrücken zu laſſen, 
ebenſo verwerflich iſt es, unbedeutende, nichtige halbwahre 
Geſchichten dem Kinde in die Seele zu legen, die es 
pielleicht mit übel angewandter Treue bewahren wird. 

ei dem vielen Minderwertigen, was gerade in Jugend 
büchern alljährlich auf den Markt kommt, iſt es aber nicht 
leicht, das Richtige zu treffen. Am beſten hält man ſich 
deshalb an ein bewährtes Verlagshaus. Man wird dann 


ee e wurde abgefaßt, als er einem 


nicht fehl greifen. So darf den hier angezeigten Büchern 


unbedingtes Vertrauen entgegengebracht werden. Der 
Verlag Joſ. Scholz. Mainz hat vor Jahren als erſter mit der 
Herausgabe volkstümlicher, wohlfeiler Künſtler⸗Bilder⸗ 
bücher begonnen und mit bedeutenden und für Diefe Auf⸗ 
gabe berufenen Künſtlern und Dichtern bahnbrechend ge⸗ 
wirkt. In viele tauſend Kinderſtuben bringen School z' 
Bilderbücher alljährlich Sonnenſchein und Freude. 
Den uns vorliegenden diesjährigen Weihnachtsneuheiten 
wurde ſeitens des Verlags wieder beſondere Sorgfalt zu⸗ 
gewendet. Tiere, Meuſchen und Gegenſtände find, wie es 
ſein muß, in ihren charakteriſtiſchen Erſcheinungen dar⸗ 
geſtellt und alles in ſchönſten, leuchtenden Farben. Über⸗ 
Hüffiges und zweckloſes wurde fortgelaſſen. Auch die 
exte find jo recht kindlich, ſinnig und phantaſieanregend. 
urz, es iſt alles für die geiſtige Nahrung wichtige und 
sonnige berückſichtigt. Es ſei hier nur hingewieſen 
uf: 

Dornröschen u. Hänſel und Gretel (von 
Fr. Müller⸗Münſter). Rat' ein mall (von M. Lang⸗ 
heim). Fröhlicher Reigen (von Hans Schroedter). 
Dieſe drei Bücher, auf Papier gedruckt mit 8 großen 
farbigen Bildſeiten und zahlreichen Textzeichnungen, koſten 
nur 50 Pfg., ebenſo Schmidhammers „Hoppe, hoppe 

eit er“, unzerreißbar aus Pappe. — Die ſieben 

aben. Ein Märchenbuch mit Text von den Brüdern 
Grimm. Mit 8 großen farbigen Vollbildern und zahl⸗ 
reichen Textzeichnungen von Franz Staaßen, geb. nur 1 
Mark. — Mein Spielzeug. Anſchaubilder von 
Eugen Oßwald. Allerlei Spielzeug und liebe Dinge im 
Reiche des Kindes. 9 farbige Bildſeiten. Großformat 
2 & 32 cm. Unzerreißbar 1 Mk. — Frohes 
Spiel. Ein Bilderbuch von Arpad Schmidhammer mit 
luftigen Verſen. 10 farbige Bildſeiten 23 X 28 em. 
nzerreißbar gebunden 1,60 Mk. — Kom m! Bilder 
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Ein Eiſenbahnzug 


Der Waffenſtillſtand zwiſchen der Türkei 
und ihren Gegnern außer Griechenland wurde 
vor den Linien von Tſchataldſcha abgeſchloſſen. 
Die ziemlich langwierigen Verhandlungen 
haben in einem Eiſenbahnzuge ſtattgefunden, 
und die Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes 
fand in einem der Wagen dieſes Zuges ſtatt. 
König Ferdinand von Bulgarien ſoll ſich aus⸗ 
gebeten haben, daß ihm nach Abſchluß des Frie⸗ 


als Ort der Waffen⸗ 
ſtillſtands⸗Verhandlungen. 


dens dieſer hiſtoriſche Eiſenbahnwagen zum 
Andenken belaſſen werde. Der Wagen wird 
dann wohl in ein Muſeum nach Sofia wan⸗ 
dern. — Unſer Bild zeigt dieſen denkwürdigen 
Zug. Rings um ihn ſtehen die Zelte, in denen 
die Offiziere wohnten, die das Gefolge der 
offiziellen Anterhändler bildeten und an Ort 
und Stelle untergebracht wurden. 


lieber Tiere aus Hans, Feld und Wald von Eugen Oß⸗ 
wald, mit luſtigen Verſen. 22 farbige Bildſeiten 21 X 26 
em. Unzerreißbar gebunden 3 Mk. — Ringsumher. 
Ein Bilderbuch von Eugen Oßwald. Luſtige Erlebniſſe 
aus aller Welt mit Kindern, lieben Tieren und allerlei 


komiſchen Geſtalten. Verſe von Adolf Holſt. 31 farbige 
Bildſeiten 23 X 32 cm. Ladenpreis 3 Mk. 
Humoriſtiſches. 
(Un möglich.) Wäcchereiſender: „Vielleicht 


können mir gnädige Frau ein Muſter von den Hemden 
des Herrn Gemahl zeigen?“ — Frau: „Bedaure, 
mein Mann iſt nicht zuhauſe.“ 

(Heldenmut.) Beſucher (ironiſch): „Alſo, wenn 
Ihre Wirtſchafterin ſagt, „Ich gehe aus“, dann müſſen 
Sie ſich das einfach gefallen laſſen?“ — Alter Jungs 
geſelle: „Ja, das hat ſie ſich nun einmal ſo ange⸗ 
wöhnt; (energiich) das heißt, die Stiefel putze ich ihr 
heute aber nicht.“ . 

(Falſch verſtanden.) Hausherr: „Sie bitten 
um die Hand meiner Tochter? Ja, ſind Sie denn in 
der Lage, eine Frau unterhalten zu können?“ — Be⸗ 
werber: „Aber ich bitte Sie, bei meinem Humor!!“ 


Gedankenſplitter. 


Auch der Schmerz will ſeinen Ausdruck haben, 
Und der Mann, vom Schmerze überwältigt, 
Braucht ſich ſeiner Tränen nicht zu ſchämen. 
f Bodenſtedt. 
Es gibt Schmerzen, wo der Menſch ſich felbſt nur 
helfen kann; ein ſtarkes Herz will ſich auf ſeine Stärke 
nur verlaſſen. Schiller. 


Wetter- lleberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 10. Dezember 1912. 
2 E E 5 
Name 3 2 8 E 3 33 | Witterungs- 
E 2 verlauf 
der Beobach. 8 5 2 Welter 88 38 2 DEE TOR 
tungsftation S 5 sel2d 224 Stunden. 
Q S 

Borkum 762,4 SW Regen 4 2.4 nachts Nied. 
Hambur 764,0 SW bedeckt 2) 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 764.0 88 Wy wolkig 4) 2,4 anhalt. Nied. 
Neufahrwaſſer 763,8 NW G bedeckt 2 2, Auachts Nied. 
Memel 762,6 ONO wolkig — 6,4 vorm. Nied. 
Hannover 765,116 bededt 1 — jmeill bewolkt 
Berlin 765,80 SW wolkig — 1] 9,4 meiſt bewölkı 
Dresden 767,6 SSO halb bed. — 3] — meiſt bewölkt 
Breslau 767,3 W bedeckt 5 2,4 nachts Nied. 
Bromberg 764,8 W̃ Nebel 5 25, nachm. Nied. 
Metz 769,015 bedeckt — 2 — vorw. heiter 
Frankfurt, M. 769,5 SW Nebel |— 3 — meiſt bewöltt 
Karlsruhe 769,5 SSO bedeckt — 3] — ieml. heiter 
München 771,90 SW wolkenl. — 7 — zzieml. heiter 
Paris 767 SS Nebel ii — anhalt. Nied. 
Bliſſingen 764.6 SSW Dunſt 5 — nachts Nied. 
Kopenhagen 762,1 S8 W Nebel 5 2,4 nachm. Nied. 
Stockholm 763, % WN Wibededt | — | — porw. heiter 
Haparanda 764,3 N wolkig — 5 — nachts Nied. 
Archangei 761,4 ORo bedeckt —14 2,4 nachts Nied. 
Petersburg 755,1 NW Schnee — 2 6,4 lem. heiter 
Warſchau 76 SWR Whoedeckt 4 2,4 meist bewölkt 
Wien 771,0 bedeckt — 6 — vorw. heiter 
Rom 768.0 N wolkenl. — 1 — vorw. heiter 
Hermannftadi 771,00 Nebel — 4 — mmeiſt bewslkl 
Belgrad — — — — — |jieml. heiter 
Miarrit 767.7 S0 wolken. 7 — vorm, Nied. 
Bizaa — — — —— Imeijt bewolkt 
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Kupferberg Riesling‘). . 
Kupferberg Auslese 


aus edlen, echten Assmannshäuser Rotweinen 


Auf Wunsch können die Körbchen zu enisprechendem Preise auch in obigen Marken sortiert geliefert werden. 
Durch alle Weinhandlungen zu bezichen; wenn ausnahmsweise nicht erhältlich, wende man sich an: 


re 618. 611. Telegramme: Hupferbergsett CHR. ADT KUPFERBERG Q Co., MAINZ 


über die Bedeutung von “Riesling” durch 


] Allen wirklichen Interessenten lassen wir gern unsere neue illustrierte Druckschrift 


| Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 10. Dezember. 


Benennung. | Br [hätten 
Welzen 0... 1100Rito] 19,20 | 20,40 
Rogge tee = 16,— | 16,80 
Gerſte Der ar vr Tr vr er er Br vr ” 16,— 18.— 
i 5 17,— | 17,80 
Stroh (Richt⸗). 292 0.00. * 3,— — 
eh o = Hz 24 — 
dcherbdſe n 8 2.— = 
Sarloffen 2222002. 80 Kl] 220 | 850 
0 ieh oo 0.0 0° er n 8 

oggenmehh . 8 — — 
Rindſteiſch von der Keule. . . I Kilo] 1,80 2,— 
Bauchfleiſ tech 7 1.39 —.— 
Kalbfleiſccc he = 169 | 23,20 
Schweinefleiſc h.. RE 1,60 1,80 
Fee . A 1,89 | 2.— 
eräucherter Spet © oo =.» = 2.— m 
Schmalz „ ern 
CCC 7 2,40 3,— 
Eler . Schock] 5,20 6,80 
Krebſe „ 8 S 
Aale 1 Kilo rt et — v2 
CC are A 1— | 12 
Schleteipec ste eke er ee ie n me, een 
EN ee re 
RT LIT re plan N 12 1.60 —.— 
i ee Beeren 3 1.20 | 1,60 
Razer „ 1 „ 2,.— 2.40 
arpſen mins . 1,80 2.— 
een . > 455 Sr 
Meipliihe 2a = ale.ee ra.ie 3 — — 

Ser fiſche 6 2 „ „„ „ 00 >» 7 —,50 —,80 
ZIUNBER re Se lantelsere = — 8) 80 
Maräh nen 5 — | oo 
Milch „522 6 %%% „„ „64 1 Liter —. 6 . 
eee one es 3 —l8 | —,22 
Spllligs ses nee, 210 —.— 
(denaturiert) 5 8 5 1 —.35 | —,38 


Der Markt war mäßig beſchickt. 
Es koſteten: Kohirabi —,.— Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat — Köpfchen — Pf., Spinat 25 Pf. das Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund, Roſenkohl — Pf. das Pfund, 
wiebeln 8—20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pfg. das 
ilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen 1 Bd. 5 Pf., 
Kürbis — Pfg. das Kilo, Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Birnen — Pf. das Pfund, Pflaumen — Pf. das Pfd., 
Wallnüſſe — Pf. das Pfd., Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 
4.508,00 Mk. d. Stck. Gänſe 4,50—9,00 Mk. d. Stck., Enten 
4,00 — 7,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,50—2,59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,50— 2.50 Mk. das Paar. Tauben 
1,00—1,109 Mk. das Paar, Hafen 3,5U—4,00 Mk. das Stück. 


Bromberg, 9 Dezember Handelskammer -⸗Bericht 
Weizen niedr., weiße. Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend. 
brand⸗ und bezugfrel, 200 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 196 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugjrei, 183 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und be⸗ 
zugfrei, 170 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr., Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 167 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 165 Me, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 160 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 154 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz, — 
Gerſte zu Multereizwecken 150—155 Mk., Brauware 165—183 
Mark, feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koch 
wure ohne Handel. — Hafer 158—167 Mk., zum Konſum 
165—178 Mr. — Die Breite verliehen ſich loko Bromberg. 


Mark | 28,39 


eihnachks 
> KUPFERBERG GOL 


(mit zwölf halben Flaschen N. 3120 per Körbchen) 
Körbchen zu 6/1 FL M. 36.00 u 12 N. 38.40 


neue Marke aus hervorragenden, flüchtig-eleganten Rieslingweinen 


Körbchen ru 6/1 fl M. 3450 » M. 37.20 


Qualitätsmarke in vornehmster Champagnerar? - mittelsüss oder sehr trocken 


Kupferberg Assmannshäuser Köddenmen n NM. 28.50 c NM. 31.20 


per 


unsere Abteilung 75. kostenlos zugehen, 


Preise einschliessl. Sekisteuer 


Hamburg, 9. Dezember. Rüböl rugig, ver ai 685 
Spiritus ruhig, per Dezbr. 26, Gd. per Dezbr. Jan 
25 Gd., per Jan. Febr. 25 Gd. Wetter: bewölkt. 22 


— 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 11. Dezember. 
Trübe, milde, zeitweiſe Niederſchläge. 


Standesamt Thorn. 
Vom 1. bis einſchl. 7. Dezember 1912 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Kaufmann Leo Reding. T. 2. Handlungs⸗ 
gehilfe Max Kryszezynski, T. 3. Malermeiſter Otto Krauſe, 
T. 4. Regierungsbaumeiſter Dr. Hans Martens, S. 5. Ka⸗ 
taſterkontrolleur Georg Olwig, T. 8. Arbeiter Johann Du⸗ 
Szynski, S 7. Pantoffelmacher Franz Dybowski, S. 8. Leut⸗ 
nant im Fußartl.⸗Regt. 15 Ernſt Hoffmann, T. 9. Arbeiter 
Julian Switlikowski, S. 10. Kaufmann Martin Jacob, T. 
11. Akkordunternehmer Johann Cieborski. T. 12. Arbeiter 
Leo Briſchkowski, S. 13. Maurergeſelle Leonhardt Jago⸗ 
dzinski. S. 14. Arbeiter Joſeph Golinski, T. 15. Straßen⸗ 
bahn⸗Wagenführer Joſeph Bactoszinstı, S. 16. unehel. S. 
17. Malergehilfen Wladislaus Zatlitowsli, ©. 

Aufgebote: 1. Bauarbeiter Friedrich Konopatzki und 
Marie Haberer. 2. Schmiedegeſelle Friedrich Stuber⸗Thorn⸗ 
Mocker und Chriſtine Lange. 3. Bäcker Adolf Maßlo und 
Mathilde Zabel. 4. Tiſchler Johann Feuerſenger⸗Ortelsburg 
und Witwe Auguste Rapp, geb. Pomorin⸗Beutnerdorf. 
5. Yabritarbeiter Hermann Baſtian⸗Lankwitz und Anna Heil⸗ 
mann⸗Merſeburg. 6. Gutsinſpektor Herbert Lehmann und 
Alma Raetz⸗Klenka. 7. königl. Zahlmeifter im Fußartl.⸗Regt. 
11 Konrad Croll und Marta Schmidt⸗Naumburg a. S. 
8. Zimmermann Paul Krolczik⸗Gregersdorf und Berta Duſſa⸗ 
Modliken. 9. Maurer Friedrich Budraß und Anna Oſinski, 
beide Berlin. 10. Maurergeſelle Wühelm Bern und Witwe 
Bertha Hanſen, geb. Paaſch, beide Schellhorn. 11. Hilfsbahn⸗ 
arbeiter Friedrich Herrmann und Marie Wippich, beide Groß⸗ 
Koſchlau. 12. Schiffsgehilfe Paul Zielke und Johanna 
Wisniewski, beide Graudenz. 13. Fabritarbeiter Paul Meier 
urd Pauline Peter, beide Rathsdamnitz 14. Arbeiter Johann 
Kloſſowski und Marie Golembiewski, beide Lulkau. 15. Ar⸗ 
beiter Paul Schülke und Franziska Zawada, beide Stolzen⸗ 
hagen. 16. Maurer Auguſt Szudzewitz und Eva Blank, 
beide Narzym. 17. Maurer Friedrich Jänicke und Marie 
Droſch, beide Aurith a. O. 18. Bergmann Hermann Lagodni⸗ 
Röhlinghauſen und Hedwig Waſchke⸗Kölla, Kr. Culm. 19. Tuch⸗ 
weber Ernſt Gottſchalk und Anna Höer, beide Forſt (Lauſitz). 
20. Appretur⸗Arbeiter Johann Schötzig und Berta Britzke, 
beide Cottbus. 21. Maurer Karl Waldow und Anna Müller, 
beide Schulzendorf. 22. Bahnarbeiter Jakob Redmann und 
Emma Malinowski⸗Mittwalde. 23. Maurergeſelle Johann 
Jeſußek⸗Scharnau und Karoline Schulz ⸗ Klein Olſchau. 
24. Trompeterſergeant Karl Andrae und Mariechen Sartorti⸗ 
Perleberg. 25. Tiſchler Wilhelm Thomas-Fublsbütiel und 
Maria Roſer⸗Hamburg. 26. Steinſchläger Karl Sosnowski 
und Marie Nieba, beide Layß. 27. Nieter Chriſtian Andreſen 
und Wilhelmine Hintze, beide Flensburg. 28. Leutnant und 
Adjutant im Inf.⸗Regt. 176 Max Scheffler und Helene Weiß⸗ 
Zehlendorf. 29. Landwirt Otto Spink-Illowo Dorf und 
Katharina Zywietz⸗Kraſchewo. 50. Tilchlergejelle Artur Unter⸗ 
ſpann und Johanna Lock, beide Danzig⸗Langfuhr. 31. Maler⸗ 
gehilfe Adam Sgklenit (genant Sklinstt) und Anna Knifka, 
beide Tablonken. 

Eheſchließungen: 1. Staatsanwaltſchafts⸗Oberſekretär, 
Rechnungsrat Arthur Sievert mit Eliſabeth Stadie. 2. Ar⸗ 
beiter Johann Selke mit Ludowika Zamorawski. 3. Arbeiter 
Albert Arndt mit Auguſte Krull. 

Sterbefälle: 1. Bezirksſchornſteinfegermeiſter⸗Frau Jo⸗ 
hanna Fucks, geb. Zellweger, 68 2. Maſchinenbauer⸗ 
Witwe Anna Kowalsti, geb. Genſta, 84 J. 3. Arbeiterin 
Theophila Lubomski, 44 J. 4. Zimmermann Michael Buske, 
67 J. 5. Rentier Auguſt Witt. 64 J. 6. Kaufmannsfrau 
Feige Motyl, geb. Rojna, aus Dobrzun in Rußland, 56 J. 
J. Dybowski (Knabe ohne Vornamen). 1 T. 8. Arbeiter 
Ferdinand Krebs, 70 J. 9. Franz Weiß, 16 T. 10. Buch⸗ 
halterin Wladislawa Kwialkowski, 20 J. 11. Joſeph Stefanski, 
9 Mon. \ 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vam 1. bis einſchl. 7. Dezember 1912 find gemeldet: 
Geburten: 1. Schriftſetzer Johann Strzyzewski, T. 


2. Arbeiter Andreas Chrzanowski, T. 3. Arbeiter Max 


Schwenkel, S. 4. Arbeiter Konrad Mackiewicz, T. 5. Ar⸗ 
beiter Franz Ruszkewicz, T. 6. Au beiter Stanislaus Fial⸗ 
kowskt, T. 7. Arbeiter Johann Rutkowski, S. 8. Steuer⸗ 
mann Bernhard von Goſtornski, S. 9. Fleiſcher Simon 
Klemens, T. 10. Maler Leon Burczykowski, T. 13. Arbeiter 
Franz Kopacki, S. 1 

Aufgebote: 1. Kaufmann Arnold Allzeit in Dt. Eylau 
und Gertrud Elſe Schienauer. - 

Eheſchließungen: Keine. 

Sterbefälle: 1. Gaſthofbeſitzer Anton Winiarski⸗Thorn, 
36 J. 2. Arbeiterfrau Pauline Michalski, geb. Barcikowski, 
75 J. 3. Wanda Zielinski. 1 Mon. 4. Zimmermannsfrau 
Emilie Neumann, geb. Knof, 62 J. 
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Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 
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Sehr geſchickter 


Korrespondent, 


vertraut mit Buchführung, 
graphie, 
deutſche, franzöſiſche, engliſche Korre⸗ 
ſpondenz, gründlich erfahren in inter⸗ 
nationaler Spedition, Expedition, 
Zollmanipulationen ſucht bei beſchei⸗ 


denen Anſprüchen per 1. 1. 13 oder 


ſpäter dauerndes Engagement, 
gleichviel in welcher Eigenſchaft und 
welcher Branche. Gütige Angeb. erb. 


Hugo Schütze, Thorn⸗Rocket, 


Graudenzerſtraße 114. 


halter 


der Getreidebranche ſucht, geſtützt auf 
5 Zeugniſſe und Referenzen, per 


. 1. 1913 dauernde Stellung. 

Geſellige Anerbieten unter II. T. 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 

Ein jüng. Schneidergeſelle 
ſucht Beſchäftigung. 
an die Geſchäftsſtelle der „Pre e“. 


Stickerin 
wünſcht Beſchäftigung Fiſcherſir. 17. 


Buchhalterin (Anfängerin), 


perfekt in der polniſchen und deutſchen 
Korreſpondenz, ſucht von ſofort oder 
1. Januar Stellung. Angeb. u. S. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſfe 


Stellenangebote o 


nm dem Moıhluß der Bucher 1 
aus vertrauter 


Buchhalter 


geſucht. Angebote unter A. T. an die 
Geſchäfteſtelle der „Preſſe“. 


Ein Uniform⸗, 
ein Rock⸗, 
Hoſen⸗ und 
Tagſchneider 


für Aa Arbeit BD meine Werkſtatt 
ſofort verlangt. 


Fr. Zielinski, 


Schneidermeiſter, Melltenfraße 92, 
neben der Aunenapotheke. 


Bir ſuchen per ſofort für unſer Kon⸗ 


tor einen 


Lehrling, 


ne achtbarer Eltern, mit guter ir 
dun 


Max Hirsch, G. I. J. H. 
Maſchinenſabrik. 
Geſunde 


Amme 


von ſofort gefucht. 
Landrichter Laschke, 
Kloßmannſtr. 50. 


N ejudt 
mme 5 0 1. 1. 


105 


— 


Achtung! 
Brotſtelle! 


Infolge Todesfalles ſoll ein im 
Vororte Brombergs gelegen es 


Reſtaurations⸗iCckgrundſtück 
mit Mietshaus und 2 Bauſtellen, ſeit 
12 Jahren in elterlichem Beſitz, für 
den billigen aber feſten Preis von 
25 000 Mark bei einer Anzahlung von 
5— 7000 Mark ſofort verkauft werden 
(es wollen ſich nur Deutſche melden). 


Geſchw. Pardun, Schwedenhöhe 
bei Bromberg, Weidenſtr. 25. 
Verkaufe umſtändehalber billig 
mein neues 


Zinshaus. 


Vermittlung verbeten. Anfr. u. J. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


68 stehen p11 119 ft 
zum sofortigen Verkauf: 


Goldene Herren⸗, goldene Damen⸗ 
uhren, ſüberne Herren⸗, ſilberne 
Damenuhren, Brillautringe, goldene 
Kelten, goldene Ringe, Kolliers, 
Armbänder u. u. a. m. 


Thorner Leihhaus, 
Brückenſtr. 14, 1. Eig., Fernſpr. 381. 


Dominium en 


verkauft 


en. 50—60 


Bauholz 


Die Stämme find % Ber 11 155 ſtark. 8 
ſichtigung bis zum 15. d 
Selbſtſpanner — Hähne, 
Jagdflinte, faſt pam wegen Aufgabe 
der Jagd ſpottbillig zu En 
Böhme. Waffenmeiſter, 
Dejenfionskaierne 
Sbos nagen, Ninderbadewanne mit 
Ständer, Gitterbenlgeſtell mit 
Matratze u. a. m. zu verkaufen. 
Bismarckſir. 1. 3 Tr. 


‚Ein Arbeitswagen, 


2, ſteht billig zum Verkauf. 


eien Koſtbar bei Podgorz. 


Steno⸗ 
Maſchinenſchreiben, perfekte! 


Ang. u. Ne. 120 


Elis abethstrasse 9, 


Praktische 


Prince of Wales, 


Elisabethstr asse 9. 


JWeihnachts⸗ Geschenke 


die Freude aller jungen und älteren herren sind: 


Ober- 


N, ers SS 


Etwas für 


Damen 


In Geschmack, Aroma 85 
und Bekömmlichkeit bester Butter 


Allein. Fabrik.: Holl. Marg.-Werke] 


[Elegante 


| gleich, aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. 
gens & Prinzen, G. m. b. H., Goch (Rhld. 


Blog. FERN 
Hosenträger u. 
Sockenhalter 


und andere Herrenbedarfsartikel in moderner Ausführung u. guter Qualität. 


entaschen 


in neuesten 


Größere 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit 1a a Haftpflicht. 


Wir verzinſen 


Spareinlagen 


4 Prozent. ze 


ale 11 


Fernspr, 425. 37. III,: Tierarzt Boese. 
Gegr. 1901. 


Tierarzt Boese. 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


Der ul 


Sr m fm 


St. Lonis 1904: ° 
Silberne null 


Bronzene Medaille. 


Rotlaufserum (staatl. geprüft) Mk. 25 pro Liter. 


Polyvalentes Serum gegen Schweineseuche, 
Brustseuche, 


Bitte genau zu adressieren 


Druse, 

Geflügelcholera, 

Kälberruhr, 

Sept. Kälberpneumonie, 
„ Kälberruhr u.Sept. Kälberpneumonle, 

Kälberlähme ete., 

Hundestaupe. 


Rattenpest- und Mäusetyphuskulturen. 


2 Ur. J. Wolt's 


Oberrealschulkurse von 


vestanden 603 


1512 bestanden 95 Prüfl., 


Prospekt. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


# segr. 1903, für die Eini.-Freiw.-, Fähnrichs-,Seekadlett. - 
Bi Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 
a Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. 
uarta bis Oberprima. — Bisher 
Prüflinge, 

nämlich he 
darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 31 für Ol, 79für 
= ui, 9 für Ol, 1s die Extraneer-Schlussprüf. eines Pro- 
A symnasiums,Realprogymnasiums,od.einerRealschule, 79 Ein- 
3 jährige, 18 1fürd 11,50 fürO III, 10fürUIII,5fürIVu. 1Fähnrich. 


Zeit 1911 auch für die Primaner- und 
HM besondere Damenkurse Abiturienienprüfung: 
(unter ihnens Damen), 12 Primaner, 22 Obersekundaner,; 


14 Untersekundaner und 22 Einjährige. 
Telephon Nr. 11687. 


Vorderellunds-Anstall == 


74 Abiturienten 


darunter 18 Abiturienten 


Flächen 


Zudlerrühenfamen Anbau 


von 1913 ab ſucht 


Rittergut Wartin, Bez. Stettin- 


ET — 


Mohnungsangebote 


1—2 gu! mb. im. mit] jep. Eng, elektr. 
Flurbel., Bad, Gas, z. v. Bäckerſtr. 9, pt. 


Elegant möbliertes, großes 
Vorderzimmer 


mit Schreibtiſch vom I, 12. zu vermieten. 
Brückenſtraße 36. 1 Tr. 
öbl, Zimmer, mit auch ohne Penſ. 
zu vermieten Eliſabeihſtr 10, 2. 
Möbl. Parterre⸗Zimmer 
von ſofort zu verm. Junkerſtr. 6. 
Gn möbl. Part.⸗Vorderzim., 15 Mk., 
von ſofort z. verm. Gerechteſtr. 33. pt. 
Wohl Bi zu vermieten. 
Mobl. Zimmer rocker, Bergstr. 46, 
neben der evangeliſchen Kirche. 
M. Iſm ſof. bill. z. om Bäckerſtr. 6, 2. 


Hinterwohnung 


von 2 oder 3 Zimmern, auch als 
Bureguräume geeignet, Bromberger⸗ 
ſtraße 46, an ruhigen Mieter zu ver⸗ 
mieten. 

2 gt. möbl. Vorderzim., für 1—2 
Herren paſſ., Schreibtiſch vorh., ſep. Eing,, 
per for. z. verm. Neuſt. Markt 18, 2. 


Friedrichſtr. 102, 
herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Badeſtube, Küche ze. per fof. 
oder ſpäter zu vermieten, auf Wunſch 
Pferdeſtall. Alles Nähere beim Portier 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Belton 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver⸗ 
mietet von ſofort oder ſpäter 
R. Lebrick. Brontbergerfir. 41. 
Oe, Lager⸗ und Eiskellereien von 
fof. oder ſpäter zu vermieten. 
Altitädt. Markt 27. 3 Tr., bei Schella. 


Wohnung, 


Mellienjiv. 120, 1. Etage, 4 Nr 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59 


Enden mit Wohnung 


von ſof. zu vermieten. Aufr. u. W. I. 2 
au die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2⸗ Zimmer-Wohnung 
mit Gas u. Zubehör ſofort oder 1. 1.13 
zu vermieten Talſiraße 21, part. 


2. Etage, 3 Zimmer, 


Entree, Küche nebft Jub., von ſofort zu 
verm. Hoheſtr 1, Tuchmacherſir. Ecke; 


Eine Wohnung, 


1. Etage, > 
Ban 5—6 Zimmern nebst Zubehör, i 
. 4, 13 zu vermieten. Zu erfr. in 
Geſchüftsteng der „ reſſe“. 


Wilhelmplab 6, 3. EL, 
J Zimmer 


und reichl. Nebengelaß vom 1. 4. 1913 
zu vermieten. 


Wilhelmplaß 6, 2. Ut; 


Die jeit 16 Jahren von Herrn © 
Juſtizrat Lippmann bewohnte 


Wohnung, 


7 Zimmer nebſt reichl. Winch men 
iſt vom 1. April 1913 zu vermieten. 


I oder 2 möblierte Zimmel, 


von fof. zu verm. Culmerſtr. 2, 


1 Parterrewohnung, 


3 Stuben, Küche und Zubehör, von jor 
fort zu verm. Araberſtraße 14, 


.. ̃ te ee 
Schulſtraße 22, I. Gt 

3 Zimmer, Balton, Gas. Bad er 
hör, evenll. Stall und e 5 
ſofort zu vermieten. 


Lose 


3 Lotterie 9 2 5 1220 

1 ung 1912 ehu 
Dezember 5. 3 auptger⸗ nn 
1 W. 00) A „ 1 M. 

aud zu 9 bei 


Dombrowski, 
tönigl. Lotterie-Eluneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Reiche Heirat. 


Damen aus allen Kreiſen, u. a. wehen, 
Ruſſinnen mit 50 —200 000 Verm 11 
junge deutſche Waiſe 400 000 n 
vermög. ſüdamerikaniſche Witwe ande 
noch viele 100 andere vermö Br 5 
Damen wünſchen rajche Dee 
Herren, wenn auch ohne Verm Io 7 
die es ernſt meinen, erhalten koſten 

Ausk. von Schlesinger, Berlin 


Nr. 290. 


. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

103. Sitzung vom 9. Dezember, 12 Uhr. 

Am Miniſtertiſch. Kommiſſare. 

Einige Vorlagen auf Anderung von Amts⸗ 
* werden in dritter 

ejung angenommen. 

s folgt die erſte K des Antrags 
Schiffer⸗Mageburg (ntl,) auf Annahme eines 
Geſetzentwurfs über \ 

Polizeiverordnungen und Ortsſtatute. 

Der Antrag will die Klage beim Oberver⸗ 
waltungsgericht auf Feſtſtellung der gänzlichen oder 
teilweiſen echtsungiltigkeit einer Polizeiver⸗ 
ordnung ermöglichen Und die Rechtswirkſamkeit der 
Polizeiverordnung auf 25 Jahre beſchränken. 

Damit verbunden wird 1. ein Antrag 
Schiffer (ntl.) über die Anfechtung amtlicher 
Verfügungen. Dieſe ſollen, wenn ite Anfechtung 
an eine beſtimmte Friſt geknüpft iſt, ſtets enthalten, 
innerhalb welcher Friſt, in welcher Form und bei 
welcher Stelle die Anfechtung anzubringen iſt; 2. ein 
weiterer Antrag S üer (ntl.), unver⸗ 
züglich eine Sammlung und Sicherung des vorhan⸗ 
denen Rechtsſtoffs zu veranlaſſen, um durch Aus⸗ 
ſcheidung veralteter, durch Klarſtellung zweifel- 
er durch Zuſammenfaſſung verjtreuter und durch 

ereinheitlichung gleichartiger Vorſchriften einen 
möglichſt zeitgemäßen, ſicheren, überſichtlichen und 
einfachen Rechtszuſtand herbeizuführen. 

Abg. Schüffer: Der beſtehende ie ie 
iſt unerträglich. Heute kann den geſamten Rechts⸗ 
ſtoff auch kein Juriſt mehr überſehen oder maß nur 
den Ausgang eines einzigen Prozeſſes vorausſagen. 
Vielfach wird das Volk an Freiheit und Vermögen 
beſtraft, weil es ein Recht nicht kennt, das es nicht 
kennen kann. Beſonders verworren iſt die Zu⸗ 
B im preußiſchen Verwaltungsweſen. 
Die älteſten Verordnungen Jollten darauf hin an⸗ 
geſehen werden, ob fie überhaupt noch einen Sinn 
haben. Was an ihnen noch brauchbar iſt, ſollte in 
neue Form gegoſſen werden. Was zuſammengehört, 
iſt zuſammenzufaſſen. Auch die Sage des Publi⸗ 
kationsorgans bedarf der Neuordnung. Dringend 
not iſt die a der Buntſcheckigkeit unſeres 
Rechtsſtoffes. Wie ſoll z. B. ein Binnenſchiffer jetzt 
alle ihn intereſſierenden Verordnungen kennen? Ich 
erkenne an, daß meine Anträge von der 7 
gewaltige Vorarbeiten fordern. Schon Goe 
ausgeſprochen, wenn jemand verſuchen wollte, alle 
Polizeiverordnungen kennen zu lernen, hätte er 
keine Zeit mehr, ſie zu übertreten. (Heiterkeit.) 
Alljährlich werden in Deutſchland 5 Millionen 
wegen Übertretung von Polizeiverordnungen be⸗ 
ſtraft; manche von dieſen mag 1 mehr rechts⸗ 
giltig ſein. Ich beantrage die Verweiſung der An⸗ 
träge an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Le⸗ 
en wir die Axt an die Wurzeln! Savigny meinte, 
as Recht ſei letzten Endes nichts als das Leben 
ſelbſt, nur von beſonderer Seite geſehen. Wir aber 
ſind von dieſem Ideal weit entfernt. Die von mir 
erſtrebte Reform wird freilich erfolglos bleiben, 
wenn ſie nicht auch darauf hinausläuft: Ver⸗ 
minderung unſerer Behörden und Beamten! Die 
Grundlage unſerer Rechtſprechung iſt geſund. Aber 
der Aufbau und Ausbau iſt mit modernem Geiſt 
zu erfüllen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Böhmer (konſ.): Wären die Schä⸗ 
den ſo groß, wie der Vorredner ſie ſchildert, ſo müß⸗ 
ten wir unſer Recht von Grund auf ändern, Die 
Anträge verfolgen ein geſundes Ziel. Ich gebe zu, 
och wir in Geſetzen und Rechtsvorſchriften fait er⸗ 
ſticken. Aber was können die Anträge dagegen tun? 
Der eine Antrag Schiffer wird manche geradezu 
anreizen, die ihnen mißliebigen Polizeiverordnun⸗ 
gen anzufechten. Und wie ſoll die Sammlung des 
Rechtsſtoffes erfolgen? Es wird eine Arbeit von 
Jahrzehnten ſein. Sie noch in dieſer Legislatur⸗ 
periode zu beginnen, liegt nicht nahe. Den wir 
letzt alle Polizeiverordnungen gal die länger als 
25 Jahre beſtehen, ſo tritt ein Vakuum ein, das die 
Rechtsſicherheit ſtark mindern muß. Hat die Sache 
SD— . ——u——ñ—— nenne] 


Poſener Brief. 
SEIFE. (Nachdruck verboten.) 
Poſen, 10. Dezember. 

Seit einigen Tagen haben wir unſeren Rat⸗ 
hauskeller wieder. Oberbürgermeiſter Wilms, 
der von Düſſeldorf rheiniſchen Humor ſich als ſehr 
ſchätzenswerte Zugabe mitbrachte, ſpielte in ſeiner 
Rede, die er bei der Eröffnung des Kellers hielt, — 
es war eine Sitzung der ſtädtiſchen Behörden unter 
Zuziehung der Damen anberaumt worden — dar⸗ 
auf an, daß die Stadt jetzt nicht nur durch den 
Verkauf ruſſiſchen Fleiſches den Metzgern ins Hand⸗ 
werk pfuſcht, ſondern auch noch ſich als Gaſtwirt 
betätige. Das ſei in unſerer alkoholfeindlichen Zeit 
immerhin ein Beweis von Mut. Die Hörerinnen 
und Hörer kamen eigentlich aus dem Lachen nicht 
heraus, und da der Wirt für das leibliche Wohl 
der erſten Beſucher beſonders ſorgfältig bedacht war, 
verlief jene „Sitzung“ kurzweiliger, als die meiſten 
Zuſammenkünfte unſerer Stadtväter. 

Die Rathauskeller gehören zu den alten Städten. 
Ich perſönlich denke gern an den Breslauer — er 
heißt ſeltſamerweiſe Schweidnitzer Keller, weil dort 
Bier aus Schweidnitz verzapft wurde —, den 
Thorner und den Danziger. In jenen Räumen 
habe ich manche ſchöne Stunde verlebt — ſchön nicht 
nur, weil es einen guten Tropfen gab, ſondern auch 
deshalb, weil ich in beſter Geſellſchaft mich befand 
und manches kluge Wort über Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft jener Städte hörte. Viel⸗ 
leicht bildet ſich auch unſer Rathauskeller zu einem 
Orte aus, der an Vormittagen oder zur Dämmer⸗ 
kunde Menſchen regelmäßig zuſammenführt, die bei 
einem guten Tropfen ein gutes Wort ungern ver⸗ 
miſſen. Jetzt, da ganz Poſen dorthin ſtrömt, um zu 
bewundern, was Architektenfleiß und ⸗kunſt aus den 


he hat. 


Chorn, Mittwoch den 11. dezember 1912. 


Die Preſſe. 


nicht Zeit bis gu Verwaltungsreform? (Lebhafte 
Zuſtimmung.) Mit Kommiſſionsberatung ſind wir 
einverſtanden. (Beifall rechts.) . jr 

Abg. Dr. Bell: Ejjen (Ztr.): Die Anträge ſinv 
zeitgemäß Wer in der Praxis ſteht, wird die vor⸗ 
handenen Mißſtände anerkennen müſſen. Kleine 
Mittel helfen nichts mehr; das Übel iſt an der 
Wurzel zu faſſen. Es erben ſich Geſetz und Rechte 
wie eine ewige Krankheit fort. Im einzelnen wird 
an den Anträgen manches zu ändern ſein. Aber 
darin haben die Anträge recht: Unſere Geſetze find 
rolkstümlicher zu machen. Heute kann ja niemand 
über die Straße gehen, ohne einen Anwalt zu Rate 
zu ziehen. (Beifall. 7 

Abg. Dr. Brütt (far): Die Anträge find zu 
en, und darin liegt eine große Gefahr. De: 
Polizei wird dadurch ihre an fa ſchon ſchwere Auf⸗ 
gabe noch weiter erſchwert. Die Rechtsunſicherheit 
auf dem Gebiete des Zivilprozeſſes bedrückt das 
Volk viel mehr als die Unſi Erle bei den Polizei. 
verordnungen. Der Antrag iffer würde uns nur 
noch neue Geſetze bringen. Davon will das Volk 


nichts wiſſen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Ehlers (fortſch.): Der Menſch iſt 
von der Wiege bis zur hre von Polizeiverord⸗ 
nungen begleitet. Beſonders die wirtſchaftlich 
Kleinen rufen nach Polizelverordnungen. Aber mit 
dieſen geht es wie mit den Frauen: Bald iſt man 
mit ihnen beglückt, und ſchwer wird man ſie wieder 
los. (Große Heiterkeit.) Die Polizei muß lernen, 
ihre Verordnungen in Fühlung mit den Intereſſen⸗ 
ten mu erlaſſen 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Abg. Schiffer 
hat ſo gut geſprochen, daß ich ihn faſt als Genoſſe 
Schiffer anſprechen möchte. Die Anträge gehen uns 
aber noch nicht weit genug. 

Abg. Dr. Wendtland (stl.): Mit den zu⸗ 
weit gehenden Forderungen des Vorredners wird 
den Anträgen nur geſchadet. Dieſe find aus der 
Seele des Volkes heraus geboren. 
25 ſeinem iner wendet ſich 
bg. Dr. Schiffer gegen einzelne Bedenken, 
die gegen die Anträge vorgetragen ſind. 

Die Anträge gehen an eine Kommiſſion 

von 21 Mitgliedern. 
Armenunterſtützung und Wahlrecht. 

Abg. Funck (fortſchr.) begründet einen Antrag, 
nach dem das Reichsgeſetz vom März 1909 über die 
Einwirkung vor Armenunterſtützung auf öffentliche 
Rechte bei den Wahlen in Preußen Anwendung 
finden ſoll. 

Die Abgg. Dr. Böhmer (konſ.), Schwed⸗ 
ding (Ztr.), Lohmann (ntl.), Frhr. v. Zedlitz 
(fkonſ.) und Leinert (Soz.) ſind für den Antrag. 

Der Antrag wird einſtinimig angenommen. 
Entwüſſerungsgeſ etz für das linksniederrheiniſche 

Induſtriegebiet. . 

In der zweiten Leſung betont 25 

Abg. v. Geſcher 1 . der erſten Leſung 
trugen wir eine Reihe von iken gegen den 
Entwurf vor. Inzwiſchen it es erfreulicherweiſe 
zu einer Verſtändigung zwiſchen den beiden Gruppen 
von Intereſſenten, Landwirtſchaft und Bergbau, ge⸗ 
kommen, und ſo ſehen wir davon ab, weitergehende 
Anträge zu ſtellen, wünſchen aber, daß das groß⸗ 
zügige Geſetz bald ausgeführt wird. 

Abg. Vorſter (fkonſ.) begründet einen Antrag, 
den in Paragraph 25 vorgeſehenen Anſpruch auf 
Entſchädigung bei benachteiligenden Einrichtungen 
im Sinne des 9 5 ränken. 

Miniſter Dr. Frhr. v. orlemer bittet um 
nn des Antrags, 

Abg. Underberg (Ztr.): Wir halten an den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen feſt. 2 

Abg. Baerwald (fortſchr.): Auch wir lehnen 
den Antrag Vorſter ab. 

Der Antrag Vorſter wird abgelehnt. Die Vor⸗ 
lage wird in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe 
angenommen. 

Das Haus vertagt ſich. 

Dienstag 11 Uhr: Kleine Vorlagen, Schlepp⸗ 
monopol. Schluß 945 Uhr. 
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alten, verwahrloſten Räumen gemacht hat, zeigt der 
Wirt ein vergnügteres Geſicht, als ſeine zukünftigen 
Stammgäſte. Denn auf ſoviel Tabakqualm, wie er 
ihn jetzt ſieht, iſt der Keller nicht eingerichtet. Das 
wird ja beſſer werden, wenn erſt die Neugierigen 
fortbleiben, oder wenn die Beſucher dort, weil ſie 
dem Bacchus opfern, dem zweiten Übel der Gegen⸗ 
wart, dem Tabak, weniger fröhnen. Vorerſt wird 
recht ſtark geraucht, um den Räumen den Anſtrich 
des Neuen zu nehmen, der ſich allerdings mit einem 
Rathauskeller nicht gut verträgt. Vielleicht, daß 
ſpäter dort unſeren Stadtvätern mancher gute Ge⸗ 
danke kommt, wenn ſie unter ſich ſitzen. 

Es gibt manchen in der Bürgerſchaft, der da 
meint, es würde nichts ſchaden, d. h. die guten 
Gedanken, die ſich dann einſtellen. Unjere Kom: 
mune will zu ſchnell vorwärts. Die Entwickelung 
wird überhaſtet. Da Poſen vor 15 Jahren noch 
eine Mittelſtadt war, deren Wälle ſich in vielem 
als ein unüberwindbares Hindernis erwieſen, mußte 
damals manches unterbleiben oder durch unge⸗ 
nügenden Erſatz verſuchten die ſtädtiſchen Behörden 
zu helfen. Dann fielen die Wälle, und im Sturm⸗ 
ſchritt ging es vorwärts. Daß da große Summen 
aufgewendet werden mußten, leuchtet ohne weiteres 
ein. Gewiß iſt Poſen in mancher Hinſicht beſſer 
geſtellt, als andere Großſtädte; es hat keine große 
Induſtrie und wird ſie nie bekommen. Es fehlen 
alſo die Schattenſeiten und Nachteile, die ſich für 
ſo viele Induſtrieſtädte ergeben, die ſchweren Kriſen 
im Erwerbsleben; es fehlen aber auch jene Vorteile. 
Die Steuerkraft der Bevölkerung wächſt nur ſehr 
langſam, und in den letzten Jahren iſt trotz aller 
Verſchönerung der Stadt mancher Wohlhabende 
aus Gründen, die nicht auf kommunalem Gebiete 
liegen, fortgezogen. Deshalb muß bei aller Reform⸗ 


Dan 


(Drittes Blatt.) 


30. Jahrg. 


Deutſcher Reichstag. 
. 81. Sitzung vom 9. Dezember, 2 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Dr. Lisco, Kühn. 
Das Geſetz über den 
wird in dritter Leſung ohne Erörterung an⸗ 
genommen. 5 
Die erſte Leſung des 


Petroleum⸗Monopols 
wird fortgeſetzt. 5 


Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Wir hen dem B 


Monopol ſympathiſch gegenüber. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Redner hat ſeine Rede wie üblich gegen 
die Konſervativen gerichtet, obwohl er unſeren 
Standpunkt garnicht kannte. Eine Konkurrenz des 
Petroleums durch den Spiritus iſt unmöglich. Wir 
wollen auch keine Verteuerung des Petroleums. 
Die Frage iſt doch die, ob Großbanken eine För⸗ 
derung durch das Reich erfahren ſollen. Wir werden 
in der Kommiſſion ernſt prüfen müſſen, ob ſich etwas 
geſtalten läßt. Beſonders die Frage bedarf der 
Prüfung, ob unſere Verſor 15 mit Petroleum 
gänzlich von der Standard Oil⸗Company abhängt. 
Eim Viertel der geſamten Produktion der S. D.-E. 
geht nach Deutſchland. Die Reichsaufſicht kann nach 
dem Entwurf nicht n Einfluß auf die 
Preisbildung ausüben. Es muß geprüft werden, 
ob die Vertriebsgeſellſchaft ſelbſt die Preisbildung 
beeinfluſſen kann. Die Vertragspflicht von 30 
Jahren 0 zu lang In dem künfkigen Betrieb muß 
das Reich einen größeren Einfluß genießen. Aller⸗ 
dings iſt ein reines Reichsmonopol unmöglich. Das 
geplante Monopol bietet aber dem Mittelſtande 
Gelegenheit, feine Intereſſen zu wahren. Ein küh⸗ 
ner Gedanke iſt es, den genoſſenſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenſchluß zur Grundlage für das Monopol zu 
machen. Der Entwurf faßt ſeine Wirkſamkeit etwas 
zu eng auf. Wenn ſchon das Petroleum monopoli- 
ſtert werden ſoll, dann müſſen wir prüfen, ob nicht 
die Detailliſten geſchädigt werden können, wie es 
jetzt die Standard Dil-Company gelegentlich tut. 
Auch die Großhändler würden manche Schädigungen 
erleiden. Die Verwendung der Überſchüſſe für die 
Veteranen iſt an ſich zu begrüßen. Aber es iſt doch 
nicht ang re gerade das Monopol damit zu ver⸗ 
knüpfen. Feſtlegen kann ich meine Partei in keiner 
Weiſe, aber wir werden in der Kommiſſion die An⸗ 
gelegenheit ernſthaft prüfen. (Beifall.) 

Abg. Rupp⸗ Marburg (wirtſch. Vgg.): Wir 
behalten uns unſere Stellungnahme bis zur Vor⸗ 
lage der zweiten Leſung vor. Uns iſt der Gedanke 
eines Reichsmonopols ſympathiſcher als der eines 
Privatmonopols. Der ſelbſtändige Kaufmann darf 
nicht ausgeſchaltet werden. Die Verquickung mit der 
Veteranenfrage müſſen wir ablehnen. Ein Reich 
mit ſolchem Milliardenetat ſollte derartiger klein⸗ 
lichen Mittel nicht bedürfen, ſondern die nötigen 
Mittel einitellen. Der Kleinhandel darf bei dem 
Monopol nicht unter die Räder kommen. 

Abg. Dr. Fran!⸗ Mannheim (Soz.): Das 
einzige, das für die Vorlage ſpricht, f die raffi⸗ 
nierte Gegenagitation der Standard Oil⸗Company. 
Dieſe zeigt aber dadurch ihre Gefährlichkeit. Der 
Reichstag iſt einig darin daß eine derartige private 
Macht nicht weiter beſtehen darf. Jedoch muß ein 
reines Reichsmonopol ohne Verteuerung des Pe⸗ 
troleums zuſtande kommen. Der Reichstag muß 
ſonderbarerweiſe die Reichsbeamten gegen die Re⸗ 
gierung in Schutz nehmen, daß ſie nicht fähig ſind, 
ein Geſchäftsunternehmen des Reichs zu leiten Die 
Deutſche Bank ſelbſt hätte den Entwurf nicht Tür 
ſie günſtiger ausarbeiten können. Es iſt die Frage, 
ob die Kommiſſionsberatung über den Paragraphen 
1 hinwegkommt. Die Entſchädigungsfrage iſt unge⸗ 
nügend geregelt. Es wäre bedauerlich, wenn der 
erſte Berfuh, ein Privatmonopol zu brechen, 
ſcheitern würde. 

Abg. Colshorn (Welfe): Raſche und gründ⸗ 
liche Kommiſſtonsarbeit iſt notwendig. Wir be⸗ 
dauern die Einbeziehung der Veteranen. Der Ent⸗ 
wurf iſt jo unannehmbar. Reichskanzler und Bun⸗ 


freudigkeit geſpart worden, ſoviel nur möglich iſt. 
So ſagen die einen. 


Andere wieder — und zu 
ihnen gehört unſer Magiſtrat — meinen, nein, es 
muß erſt recht viel geſchehen, um die Anziehungs⸗ 
kraft unſerer Stadt zu ſteigern. Bei der erſten Be⸗ 
ratung der Vorlage über ein Hallenſchwimm⸗ 


bad behielten die Freunde der Sparſamkeit die 
Oberhand. Inzwiſchen iſt die Vorlage umgearbeitet 


worden; ſie erfordert zwar weniger Geld, aber es 
bleibt noch ein erkleckliches Sümmchen, denn die neue 
Vorlage fordert noch immer 1184000 Mark. Zwar 
hat ſich die Stadtverordnetenverſammlung grund- 
ſätzlich für ein Hallenſchwimmbad ausgeſprochen, 
dennoch ſollen viele Stadtväter auch den „billigen“ 
Anſchlag noch für zu koſtſpielig halten. So viele 
Freunde des Schwimmſportes gebe es in Poſen 
ja garnicht, um auch nur annähernd eine ganz ge⸗ 
ringe Verzinſung durch die Einnahmen zu ermög⸗ 
lichen. Ob nicht dieſer Peſſimismus größer iſt, als 
berechtigt erſcheint? Jedenfalls ſoll die Beratung 
der Vorlage die letzte größere Aufgabe der jetzigen 
Stadtverordnetenverſammlung ſein. In wenig Tagen 
muß ſie aufgelöſt werden, weil von Neujahr ab die 
neuen Mandate ſchon gelten. Da der ſechſte Teil 
der Verſammlung aus Männern beſteht, die ihr 
bisher nicht angehört haben, ſo wird das neue 
Stadtparlament ja doch — wenn auch die Stärke⸗ 
verhältniſſe der einzelnen „Fraktionen“ ſich nicht 
weſentlich verändert haben — ein anderes Geſicht 
zeigen. 

Es geſchieht ſehr ſelten, daß eine Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung aufgelöſt wird. Bei uns 
wurde es notwendig, weil eine ganz neue Wahl⸗ 
bezirkseinteilung nach den Beſtimmungen der Ein⸗ 
gemeindungsverträge im Jahre 1912/13 Platz greift. 
Früher wählten (Sie kennen das in Thorn ja 


desrat werden mit zu großen Befugniſſen aus⸗ 
geſtattet. 5 5 
Abg. Erzberger (Ztr.): Wenn die Regierung 


den Kampf gegen die Privatmonopole will, dann 
muß fie einen anderen Weg einſchlagen. Warum 
bringt ſie nicht ein Kartellgeſetz ein, das keinen 
Pfennig koſtet? Man monopoliſtert etwas, was 
man nicht hat. Warum ſchützt man den Kon⸗ 
ſumenten nicht gegen die Verteuerung 
des Kaffees durch braſilianiſche Ge⸗ 
ſellſchaften, die von der Deutſchen 
ank finanziert werden? Man will einer 
Privatgeſellſchaft Rechte übertragen, ohne daß man 
ihr Verpflichtungen auferlegt. Der Reichskommiſſar 
würde eine unglückliche Sie gilt wie der bei der 
Diamantenregie. Hunderte Mittelſtandsexiſtenzen 
würden Wichndigt werden, wenn der Entwurf Geſetz 
würde. Wenn die Angeſtellten entſchädigt werden, 
warum dann nicht die Händler, Kutſcher, Arbeiter? 
Die Verbrämung der Vorlage mit der Veteranen⸗ 
fürſorge a wir ab. Die Erträge find durchaus 
unſicher. Wir glauben nicht, daß aus der Kom⸗ 
ſionsberatung etwas herauskommt. (Beifall.) 
Reichsſchatzſekretär Kühn: Wir haben das Ge⸗ 
ſetz nicht gemacht, um höhere Einnahmen zu er⸗ 
zielen, ſondern zum Schutze des einheimiſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens. Sollte ſich ein Gewinn ergeben, dann 
iollte er für die Veteranen als dem nächſten Ver⸗ 
wendungszweck verwendet werden. Ich kann auch 


mi 


jetzt noch nicht ee ine daß dies etwas Ver⸗ 


werfliches iſt. Erfreulich iſt, daß der Leitgedanke 
von Ihnen allen anerkannt worden iſt. Eine Bank 
hat bei der Ausarbeitung nicht mitgewirkt, wir 
haben uns aber in Intereſſentenkreiſen informiert. 
Es haben ſich auch Banken zurückgezogen, weil 
ihnen der Gewinn zu gering erſchien. Es iſt die 
Deutſche Bank angegriffen worden. Dagegen muß 
ich ſie doch in Schutz nehmen. Sie hat dem Vater⸗ 
lande wertvolle Dienſte geleiſtet und wird dieſe 
Dienſte auch weiter leiſten, wenn ſie etwa von dem 
Monopol ausgeſchloſſen werden ſollte Ich hoffe, daß 
die Kommiſſionsarbeit dem Entwurf eine annehm⸗ 
bare Form geben wird. (Beifall.) 

Abg. Marquard (ntl.); Die Angeſtellten⸗ 
e e ſind in der Vorlage völlig unzuläng⸗ 
lich behandelt. 

Abg. Dr. Trendel (Ztr.): Wenn ein Mono⸗ 
pol zuſtande kommt, muß der Betriebsgeſellſchaft 
der einzig mögliche und Sicherheit bietende Weg 
durch die Donau vorgeſchrieben werden. Das Geſetz 
ſieht leider einen Schutz der Konſumenten nicht vor. 
Das Beſte wäre wohl eine Staatseinkaufsgeſell⸗ 
ſchaft. Auch der Kleinhandel findet im Geſetz keinen 
ausreichenden Schutz; ihn können wir nicht zu⸗ 
gunſten einer Gruppe von Großbanken opfern. Das 
Beſtreben der Regierung, ſich vom amerikaniſchen 
Truſt freizumachen, verdient Anterſtützung. er 


deshalb dürfen Konſumenten und Kleinhandel nicht 


vernachläſſigt werden. 


Die a ſchließt. Die Vorlage geht an 


eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern. 
Wahlprüfungen. 

für die Wahl des Abg. Bruhn (D. Reformp. 
Be 80 f ch nch beantragt. Anträge 15 
Abgg. Kopſch (fortſchr.) und Herzog (w. Vgg.) 
verlangen Beweiserhebung. 


Abg. Stadthagen (Soz.): Es hat Wahl⸗ 
beeinfluſſung gegen Liberale und Sozialdemo⸗ 
kraten ſtattgefunden, und ſo iſt der Sozialdemokrat 
aus der Stichwahl verdrängt worden. Wir bean⸗ 
tragen deshalb, die Wahl für ungiltig zu erklären. 

Abg. Dr. Pfleger (Ztr.): Der Antrag des 
Vorredners wäre berechtigt, wenn die von der 
Kommiſſion kaſſierten timmen dem unterlegenen 
Kandidaten zuzuzählen wären. Dies iſt unmöglich. 

Abg. Werner ⸗ Hersfeld (Refp.): Nehmen 
Sie den Kommiſſionsantrag an. 


Abg. Schwarze⸗Lippſtadt (Ztr.): Wir halten 
an dem Kommiſſionsantrag feſt. 
Die Erörterung ſchließt. 


... — 
auch) die einzelnen Vororte ihre beſonderen Ver⸗ 
treter. Jetzt iſt das ganze Stadtgebiet bei der 
Bildung der Wahlbezirke zugrunde gelegt worden. 
Man nahm auf die Grenzen der ehemaligen Vor⸗ 
orte keine Rückſicht. Trotzdem haben die Wähler 
ſich noch nicht entſchließen mögen, mit dem früheren 
Wahlmodus ganz zu brechen. Man meint, die 
Wünſche der einzelnen Stadtteile werden am beſten 
doch von Männern vertreten, die in jener Gegend 
wohnen. Es wird abzuwarten ſein, ob dieſe Be⸗ 
hauptung immer zutrifft. 

Der kupferne Sonntag ſcheint den Hoff⸗ 
nungen der Kaufleute nicht ganz entſprochen zu 
haben. Das iſt umſomehr zu bedauern, als das 
Geſchäftsleben ſeit Ausbruch des Krieges auf dem 
Balkan ohnedies ſchon ſchwer leidet. Allerdings 
wird zu beachten ſein, daß auch die Poſener es 
lieben, erſt in der letzten Woche vor dem Feſte die 
meiſten Einkäufe zu bewirken. Alle öffentlichen 
Aufforderungen, doch auch an die Anſtrengungen zu 
denken, denen in dieſem Fall das kaufmänniſche 
Perſonal ausgeſetzt wird, ſcheinen nicht zu fruchten. 
So iſt es nun einmal: Anſitten, Mißbräuche niſten 
ſich nur zu raſch ein; ſchwer fällt es, ſie auszurotten. 
Dadurch läßt ſich ja erfreulicherweiſe kein Welt⸗ 
verbeſſerer abhalten, denn nichts beſitzt eine größere 
Zähigkeit, als der Optimismus. Wie gut iſt es, 
daß dem ſo iſt! 

Frau Franziska Ellmenreich findet ſeit einigen 
Jahren ihren Beruf darin, der Jugend Mär⸗ 
chen zu erzählen. Einmal im Jahre erſcheint 
ſie in einer Anzahl von größeren Städten und 
findet, da eine umfaſſende Reklame gemacht wird, 
trotz der hohen Preiſe (für Kinder 1 und 2 Mark) 
doch ſtets volle Säle. Sie erzählt die Märchen in 
prächtigerer Umgebung und als ſprachgewandte 
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Die Wahl wird gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
SEEN und einiger Freiſinniger für giltig 
er rt. * 2 1 * * Pe 4 1 

Über die Wahl der Abgg. Herzog (wirtſch. 
Vgg.) und Kopſch (fortſchr. Vpt.) wurde Be⸗ 
weiserhe bung beſchloſſen. 

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Ahr pünktlich: Kurze 
Anfragen; Interpellation über Koalitionsfreiheit 
und Wagenmangel. Schluß 6% Uhr. 


Parlamentariſches. 

Die Ausſchmückungskommiſ⸗ 
ſion des Reichstages hat am Montag 
beſchloſſen, eine Herme des Erbauers des 
Reichstagsgebäudes, des verſtorbenen Pro- 
feſſors Dr. Wallot, im Reichstagsgebäude 
aufſtellen zu laſſen. 


Heer und Flotte. 


Der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen iſt, wie das „Meininger 
Tagebl.“ erfährt, von feiner Stellung 
als Generalinſpekteur der zweiten 
Armeeinſpektion zurückgetreten und zum 
Chef des ſchleſiſchen Grenadier⸗Regts. Nr. 10 
ernannt worden. 

Unfälle beim Wintermanöver 
der ſchwediſchen Flotte. Ein Teil 
der ſchwediſchen Flotte wurde während der 
zu Anfang der Woche abgehaltenen Winter⸗ 
manöver von Unfällen betroffen. Das Pan⸗ 
zerſchiff „Thule“, das zum Stockholmer Ge⸗ 
ſchwader gehört, kollidierte auslaufend im 
Stockholmer Skaergaard mit dem Dampfer 
„Söderhamn“, dem einige Platten einge⸗ 
drückt wurden, während „Thule“ die Reiſe 
fortſetzen konnte. Im Kalmarſund wurden 
bei ſchwerem Sturm zwei Torpedoboote 
2. Klaſſe gegeneinander geſchleudert und er⸗ 
litten geringe Beſchädigungen. Das eine der 
Torpedoboote iſt bereits wieder dienſtfähig, 
das andere wird in einigen Tagen dienſt⸗ 
bereit ſein. Auf der Reede von Karlskrona 
geriet das Panzerſchiff „Manligheten“ auf 
Grund. Das Schiff iſt aber wieder flott, da 
nur von einem Teil des Bodens die Farbe 
abgekratzt worden war. 

Franzöſiſche Militärluftfahr⸗ 
zeuge. Der „France Militaire“ zufolge 
werden demnächſt ſechs Zweidecker 
nach Nancy entſandt werden. Dieſelben 
ſollen übrigens in kurzem durch ſechs drei⸗ 
ſitzige Fahrzeuge von 100 Pferdekräften er⸗ 
ſetzt werden. 


mn 


Koloniales. 

Ein Vizefeldwebel in Deutſch⸗ 
Südweſt verdurſtet. Bei Heimab, 
zwiſchen Outjo und Sandſontain, hat ſich der 
Vizefeldwebel Überjohn vom Feldver⸗ 
meſſungstrupp, Abteilung des Hauptmanns 
Beſſer, verirrt. Der Bedauernswerte wurde 
etwa 3 Kilometer von der Waſſerſtelle ver⸗ 
durſtet aufgefunden. 


Die Schwarz⸗Weiß⸗Ausſtellung des 
Vereins für Kunſt und Kunſtgewerbe 
in Thorn. 


Die Ausſtellung, welche unter obigem Namen 
geſtern, Sonntag, im „Katzenkopf“ eröffnet worden 
ilt, iſt entſchieden ſehenswert. Das Wertvollſte an 
ihr ſind die 65, zumteil farbigen, Radierungen. In 
28 Blättern wird uns die Kunſt des Maler⸗ 
radierers E. F. Hübner eines Sohnes der 
Stadt Thorn, vorgeführt. Wir finden hier eine 
Menge von Exlibris, den jetzt wieder ſo beliebten 
Bucheignerzeichen, die in feinſinniger Weiſe die 
Geiſtesrichtung des Beſtellers widerſpiegeln und 
doch auch die Eigenart des Künſtlers erkennen 
laſſen. Daneben fallen die beiden Beſuchskarten auf, 
wie ſie 1 5 1 ſtatt der e e weißen 
„Viſitenkarten“ beſonders bei der kunſtliebenden 
Damenwelt ir Aufnahme gekommen ſind. Die 
freien Erfindungen des Künſtlers, wie „Sure 109“ 


Künſtlerin auch wirkſamer, finnfälliger, als es 
wohl unſere Tanten und Großmütter oder Mütter 
in unſerer Jugend taten. Und doch will mir 
ſcheinen, daß der märchenhafte Reiz, jene Stimm⸗ 
ung, die auf unſere kindlichen Gemüter ſo einwirkte, 
daß dadurch erſt die Möglichkeit geſchaffen wurde, 
für uns die Märchen empfänglich zu machen, bei den 


Veranſtaltungen der Frau Ellmenreich nicht erzielt a 


werden kann. Da müſſen Bratäpfel in der Ofen⸗ 
röhre liegen, die duften, vielleicht auch eine kurze 
Zeit prutzeln. An den Wänden des Zimmers 
müſſen die Schatten der Straße entlang huſchen, 
und vor allem: die Stunde des Märchenerzählens 
muß beginnen mit der Dämmerſtunde, ſich zwanglos 
einfügen in das Tagewerk. All die berechtigten 
Klagen über das raſche Altern unſerer Jugend, 
über die Verderbnis durch die Schundliteratur — 
find fie nicht eben darauf zurückzuführen, daß den 
jungen Menſchenkindern von heute keine Märchen 
erzählt werden? Sollten ſich unter den Damen, 
die ſich der Wohlfahrtspflege im Beruf oder aus 
Neigung widmen, nicht viele finden, die Talent ber 
ſitzen, im Sinne der früheren Zeit, wie ich es anzu⸗ 
deuten mir geſtattete, Märchen zu erzählen? And 
es würden ſich wohl auch die Mittel finden, dieſe 
Abſicht zu verwirklichen, ſelbſt wenn jedes Kind 
mit einem Bratapfel beſchenkt werden ſollte. Das 
Gemüt der jetzigen Jugend verdorrt, und daraus 
entſteht ſoviel Unheil, Ihr reichen Leute, zeigt, 
daß ihr helfen wollt, die Übel bei der Wurzel aus: 
zurotten, machet es möglich, daß das Märchen 
wieder die Jugend in ſeinen Bann ziehen kann! 
Nemo. 


— „Lebensleier“ u. a. ſind nicht minder anziehend 
als ſeine Wiedergaben romantiſcher Winkel in 
alten Städten, von denen man nur wünſcht, es 
möchten noch mehr vorhanden ſein, um 1 ein noch 
beſſer begründetes Urteil über dieſe Seite ſeines 
künſtleriſchen Schaffens bilden zu können. — 
Martha Ihlefeld⸗Danzig trägt, wie an 
dieſer Stelle ſchon früher erwähnt iſt, dadurch, daß 
ſie ihre Radierungen in verſchiedenen „Etats“ zur 
Ausſtellung bringt, viel zu unſerer Belehrung bei. 
Wir ſehen an der Hand dieſer Blätter, wie die 
Platte erſt nach vierfacher Überarbeitung einen 
die Künſtlerin voll befriedigenden Abdruck gibt, 
wie beſonders die Schatten ſtets charakteriſtiſcher 
in die Platte geritzt werden, wie die Nadel immer 


ſchärfer herausarbeitet, was für die Radiererin die 


Hauptſache war. Von den vollendeten Blättern 
möchten wir dem „Rembrandt“ und dem „Teufels⸗ 
ſee“ vor den andern den Vorzug geben. Auch dieſe 
Künſtlerin zeigt uns außerdem zwei liebliche Ex⸗ 
libris, die ſich denen von E. F. Hübner würdig zur 
Seite ſtellen. — Unter den Radierungen aus Werck⸗ 
meiſters Kunſtverlag einzelne hervor teen hält 
ſchwer, da ſie im Durchſchnitt ſehr dad tehen. Ge⸗ 
radezu monumental wirkt die von olfs- 
feld: „Die Schachſpieler“, auf der 5 gut wie alles 
bewundernswert iſt. Schon die Größe flößt Reſpekt 
ein, denn mit der Größe der Platte wächſt natürlich 
die Schwierigkeit der Arbeit. Dann aber auch die 
Haltung, der Ausdruck der beiden Schachſpieler, die 
wohltuende Verteilung von Licht und Schatten uſw. 
Danach wollen uns die beiden Radierungen von 
A. Olbricht: „Der große —“ und „Der kleine 
Nachbarsgarten“ am beſten gefallen. Man muß ſich 
freilich e oe und ⸗fühlen. Feine Stücke liefert 
ferner Otto Sager, vor allem in „Chriſtnacht“ 
und den Radierungen nach klaſſiſchen Gemälden. 
Hierin liefert auch Otto N Vorzügliches, 
und zwar das Beſte, will uns bedünken, mit ſeiner 
farbigen Radierung nach Ambrogio di Predis' Her⸗ 
zogin von Eſte, einem wunderlieblichen Frauen⸗ 
bildnis. Eigenartig nimmt ſich unter den Ra⸗ 
dierungen Rich Kaijer’s „Flußufer“ aus; es 
muß hier außer der Nadel noch ein anderes Inſtru⸗ 
ment auf der Platte gearbeitet haben, da hier 
völlig gleichfarbige Flächen vorkommen, die keinen 
Nadelſtrich Ba Die Farbigkeit dieſes mit 
einer 9285 gedruckten Blattes iſt infolgedeſſen 
erſtaunli 

Gehen wir nun zu den Kohle⸗, Kreide⸗, Feder⸗ 
und Bleiſtiftzeichnungen von Martha Ihlefeld 
über, ſo will uns ſcheinen, daß die Zeichnung mit 
der Feder fraglos das Gebiet iſt, auf dem die, ihrem 
Selbſtporträt nach zu urteilen, noch junge Künſt⸗ 
lerin das Beſte geleiſtet hat und leiſten wird. Die 
drei Federzeichnungen aus Oliva ſind ausgezeichnet, 
und man kann nur wünſchen, daß die Welt davon 
recht viel zu ſehen bekommt. Doch zeigen auch die 
Bleiſtiftzeichnungen ein tüchtiges Können, während 
das Streben nach monumentalem Stil in den bei⸗ 
den mit Kohle und Kreide gezeichneten Landſchaf⸗ 
fü no u zu reſtlos befrledigendem Erfolg ges 
ührt hat. 

Die meiſten Ausſtellungsbeſucher werden viel⸗ 
leicht die größte Freude an den farbigen Litho⸗ 
graphien und Fakſimilegravüren aus dem Werck⸗ 
meiſterſchen Verlage häben, die je nach ihrem 
Gegenſtande in denſten oder zarten Farbentönun⸗ 
gen die verſchiedenſten Vorwürfe wiedergeben. Für 
den Jagdliebhaber werden die Tier⸗ und Jagd⸗ 
bilder Ernſt von Sauckens und Karl 
Wagners von Intereſſe ſein, der Naturſchwärmer 
wird ſich für die ſchönen Landſchaften von Vor⸗ 
gang, Hellgrewe, Hecker, Fan und 

ielefeld erwärmen, der Freund von Bildern 
aus der eleganten Welt entzückt ſein von Frantz 
Melcher's und Jules Cayron's Dar 
ſtellungen aus dem Leben der Frau. 10 die treff⸗ 
lichen lde von Gemälden Herpels 


und Buſſe, die das Meer in ſeiner Anraſt jo ſchön 
vor das Auge zu ſtellen wiſſen, werden manchen 
Beſucher feſſeln. 

Ein reizendes Intermezzo auf der Ausſtellung 
bilden die Silhouetten nach den Originalen von 
Dr. Otto Böhler, die uns, zumteil in humor⸗ 
voller Weise, einige unſrer großen Mufiter menſch⸗ 
lich nahe bringen und außerdem etliche der alten 
Silhouetten aus der Goet A erreichbar machen. 

Die Reproduktionen nach Bleiſtiftzeichnungen, be⸗ 
ſonders von Helene Varges, nehmen ſich wie 
Originalzeichnungen aus. Dieſe kleinen, hübſch ge⸗ 
rahmten Bildniſſe berühmter Männer, oft nach 
älteren, wohlbekannten Gemälden gefertigt, geben 
das Charakteriſtiſche der Perſönlichkeiten in 
wundervoller Genauigkeit wieder. Es iſt eine Mi⸗ 
niatur⸗Porträt⸗Galerie in der na Dichter, Muſiker, 
Philoſophen und Könige als Menſchen nebenein⸗ 
ander finden. 

Einen wohltätigen Ruhepunkt für das vom 
„Bilderbeſehen“ ermüdete Auge bilden die hier und 
da eingeſtreuten Blätter mit Ausſprüchen von 
Fichte, Goethe, Ernſt Moritz Arndt, Bismarck u. a.; 
Blätter, die durch ihren gedanklichen Inhalt wie 
wie durch die äußere Form des Drucks gleich an⸗ 
genehm wirken. ; 

alles, von der teuerſten Original⸗Feder⸗ 

zeichnung bis hinab zum billigen Wandſpruch, ver⸗ 

käuflich iſt, bietet ſich hier eine willkommene Ge⸗ 

legenheit, einen künſtleriſchen Wandſchmuck für das 

eigne oder ein befreundetes Haus zu erſtehen, an 

dem der Beſitzer dauernde Freude ha en nn 
F. B. 


Zeiſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Dentihes Jugendbuch. Unter Mitarbeit 
namhafter Schriftſteller und Künſtler, herausgegeben von 
Wilhelm Kotzde. Band 4. Ein ſtarker Band, 184 Seiten 
in Ganzleinen geb. 3 Mk. Verlag von Joſ. Scholz in 
Mainz. — „Das iſt ein Feſtgeſchenk für Kinder, wie wir 
es uns beſſer und billiger kaum denken können“. Dieſem 
Urteil der „Rundſchau auf dem Gebiete der Jugend⸗ 
literatur“ können wir uns nur anſchließen. Es wird in 
dieſem für Kinder jeder Altersſtufe beſtimmten ſtattlichen 
Buche, nur gediegenes geboten, unſere beſten Schriftſteller 
und Künſtler beteiligen ſich darau. In buntem Wechſel 
bringt es Märchen, Geſchichten, Lieder, Reime, farbige 
Bilder und Zeichnungen; Rätſel, Spiele und Aufgaben 
mancherlei Art geben dem Kinde Gelegenheit zu heiterer 
Beſchäftigung. Es iſt alſo ein rechtes Haus⸗ und Fa⸗ 
milienbuch, auch die Eltern werden gerne in das Buch 
ſehen, und wenn es die Familie zu gemeinſamer Freude 
zuſammenführt, wird es ſeine Aufgabe recht erfüllt haben. 

Drohnen. Eine Geſchichte für junge und alte 
Nichtstuer von Felicitas Roſe, geheftet 3,50 Mk., geb. 4,50 
Mark. (Deutſches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W. 
57.) — Wenn ſich auch gerade in unſeren Tagen viele 
Frauen, denen es nicht vergönnt iſt, ein eigenes Heim zu 
gründen, mit den Männern ſeite an ſeite im offenen 
Kampfe ums Daſein ſtellen, ſo gibt es doch auch heute 
noch Drohnen genug, deren Leben eitlem Genuß und 
oberflächlicher Unterhaltung gewidmet iſt. Wie oft ge⸗ 
nießen ſie nicht den Vorzug vor jenen Mädchen, die ihren 
Tag in ernſter Arbeit, in der Schulſtube, in Haus und 


tätig. Sein Name iſt mit 


Küche oder im Büro verbringen, wie oft laſſen ſich nicht 
Männeraugen blenden durch äußeren Glanz, ohne den 
inneren Wert zu prüfen. Die beliebte Schriftſtellerin 
Runen Roſe, die Verfaſſerin von Heideſchulmeiſter Uwe 

arſten, die ſich binnen wenigen Jahren durch die glänzen⸗ 
de Schilderungsgabe und pfychologiſche Tiefe, mit der fie 
Menſchickſale zu geſtalten weiß, die Herzen der Freunde 
einer wertvollen Lektüre im Fluge eroberte, hat auch 
ihrer neuen Dichtung das ethiſch⸗erzieheriſche Moment zu⸗ 
grunde gelegt. In ihrer Erzählung „Drohnen“, die von 
einem köſtlichen, ſounigen Humor durchleuchtet iſt, bricht 
ſie eine Lanze für jene Mädchen, die durch ein hartes 
Los hinausgedrängt ſind auf den Markt des Lebens, und 
ſchildert daneben meiſterlich das öde, ſchale Treiben der 
„Drohnen“, die in den Tag hineinleben, ohne auch nur 
die geringſten Werte zu ſchaffen. Sie erzählt vom 
ſchweren Leid eines edlen Menſchenkindes, das durch Un⸗ 
glück aus den vornehmen Kreiſen, denen es entſtammt, 
hinausgetrieben wurde, und das dennoch in harter Arbeit 
und liebloſer Umgebung hohen Zielen zuſtrebt. In ihrem 
engeren Wirkungskreiſe wird dieſes Mädchen lange Zeit 
verkannt und muß manche Kränkung erdulden, bis eines 
Tages das helle Sonnenlicht auch ihr Kämmerlein er⸗ 
leuchtet; ihre Vorzüge werden offenbar, ein hochgeſinnter 
Mann ſieht ſeinen Irrtum ein und gewährt der Verein⸗ 
ſamten, die er ſelbſt noch bis vor kurzem für eine Drohne 
hielt, den erſten Platz in ſeinem Herzen. Mit großer 
Treue und künſtleriſcher Vollendung leben die urwüchſigen 
Geſtalten der kleinen Provinzſtadt in ihrer ganzen Ori⸗ 
ginalität vor dem Leſer auf. Wie alle früheren Werke 
der bekaunten Dichterin wird auch dieſes neue uns vor⸗ 
liegende Buch ſeinen Weg machen und als köſtliche Gabe 
für jung und alt auf dem Weihnachtstiſch willkommen 
ſein. ö 


Juſtizrat Sello f. 
Einer der bekannteſten Kriminalanwälte 


und erfolgreichſten Verteidiger, der Berliner 
Juſtizrat Dr. Erich Sello, iſt Mittwoch 
aus dem Leben geſchieden. Ein ſchweres 
Nieren⸗ und Blaſenleiden hatte ihn vor 
einigen Wochen an das Krankenlager ge⸗ 
En von dem er ſich nicht wieder erheben 
ollte. 
80 Jahren erreicht hat, war mehr als drei 
Jahrzehnte hindurch in Berlin als Anwalt 
einer großen 
Reihe von auſſehenerregenden Kriminalpro⸗ 
zeſſen verknüpft. Aus der letzten Periode 
ſeiner Tätigkeit ſind beſonders erwähnens⸗ 
wert der Sternbergprozeß und ſpäter die 
zweite Auflage des Moltke⸗Harden⸗Prozeſſes. 
Als muſtergiltig pflegte man ſeine Plädoyers 
im alten Schwurgerichtsſaal des Moabiter 
Juſtizpalaſtes zu bezeichnen. Die Wucht fei- 
ner Rethorik war etwas Seltenes, etwas 
Eigenartiges; ſeine ſuggeſtiven Erfolge bei 
den Geſchworenen war oft ſo außerordentlich, 
daß man ihn eine Zeitlang als den größten 
deutſchen Verteidiger bezeichnete. So wuchs 
ſeine Praxis im Laufe der Jahre derartig, 
daß er ſie nicht mehr allein bewältigen 
konnte; er nahm ſich zwei Sozien, mit de⸗ 
nen er gemeinſam arbeitete. Aber trotz ſei⸗ 
ner enormen Praxis fand Sello doch noch 
Zeit, ſich literariſchen Studien hinzugeben. 
Eines ſeiner bekannteſten Werke betitelt ſich 
„Aus der Pſychologie der cause célebre“. 
An prägnanten Beiſpielen ſucht Sello in 
dieſer Schrift die hervorſtechendſten Züge 
aller großen Strafrechtsfälle darzutun. Von 
Bedeutung ſind auch Sellos Forſchungen 
auf dem Gebiete der Strafjuſtiz⸗Irrtümer. 
Nach Holtzendorff hat Sello das Verdienſt, 
in umfaſſender Weiſe dieſer Frage nach⸗ 
gegangen zu ſein und ein gewaltiges Mate⸗ 
rial vorgeführt zu haben, das aus allen 
Ländern des Kontinents ſtammt. Seine 
wenigen Mußeſtunden benutzte der große 
Verteidiger auch dazu, um vom Jus zur 
Lyrik überzugehen. Seine letzten poetiſchen 
Früchte legte er vor noch nicht drei Jahren 
in einer Sammlung von Gedichten nieder, 
die mit allem Reiz der Phantaſie, mit aller 
Innigkeit der Empfindung ausgeſtattet ſind. 


Sur Feſtnahme Brunings. 


Endlich hat die mehr als fünf Monate währende 
Jagd nach dem Bankdefraudanten Bruning, der am 
26. Juni in der Dresdener Bank in Berlin 260 000 
Mark unterſchlug und damit flüchtete, ihr Ende ge⸗ 
funden. Bruning iſt, wie bereits gemeldet, am 
Freitag in Winnipeg in Kanada verhaftet 
worden. Die Verhaftung iſt eu) Erſuchen des Aus: 
wärtigen Amtes durch die engliſchen Behörden in 
Winnipeg erfolgt und dem Auswärigen Amt am 
Sonnabend offiziell mitgeteilt worden. Mit Bru⸗ 
ning iſt ein gewiſſer Valentin Bermann feſt⸗ 
enommen worden, unter deſſen Deckadreſſe ſich 

runing Briefe und Telegramme hat kommen 
laſſen. Die Feſtnahme Brunings und feines 
Helfershelfers Bermann erfolgte Freitag Mittag 


Juſtizrat Sello, der ein Alter von 


auf dem Poſtamt, in dem Augenblick, als ſie einen 
eingeschriebenen Brief aus der Heimat abholen 
wollten. Bruning hatte den Namen Wlechtelsheimer 
angenommen. Unter dieſem Pſeudonym wurde ihm 
auch der Brief, der 50 000 Mart enthielt, übergeben. 
Als Bruning das Schreiben in der Hand hatte, 
griffen die Berektivs zu. Bereits bei ſeiner erſten 
verantwortlichen Vernehmung geſtand er ein, mit 
dem geſuchten Defraudanten Bruning aus Deutſch⸗ 
land identiſch zu ſein, und erklärte ſich bereit, nach 
Berlin auch ohne förmliches Auslieferungs⸗ 
verfahren zurückkehren zu wollen. In dem gleich⸗ 
zeitig mit Bruning verhafteten Bermann vermutete 
man anfangs den Berliner Defraudanten Leon 
Zebell. Doch abgeſehen davon, daß die bei den 
Behörden von Winnipeg deponierten Bilder mit 
dem Verhafteten nicht übereinſtimmten, konnte Ber⸗ 
mann ſein Alibi einwandsfrei nachweiſen; er hatte, 
als die Anterſchlagungen in Berlin verübt wurden, 
bereits längere Zeit auf einer Farm in Manitoba 
gearbeitet. Seine Fahrten nach der Flucht aus 
Berlin ſchilderte Bruning ſehr eingehend, er durch⸗ 
reiſte zunächſt Deutſchland. Im Oktober fuhr er 
dann nach Kanada, wo er ſich ſchließlich hier nieder⸗ 
ließ, um Terrainſpekulationen zu betreiben; er 
hatte ſich bereits das Vorkaufsrecht auf Bauplätze 
in Höhe von 150 000 Dollar geſichert. Darüber, wo 
er den Reſt des veruntreuten Geldes gelaſſen habe, 
verweigert Bruning jede Auskunft. Im Januar 
nächſten Jahres wollte er eine längere Reiſe nach 
den Philippinen und nach Japan unternehmen. 


Brunings Verhaftung ſteht im engſten Zu⸗ 
ſammenhang mit der Feſtnahme ſeines Schwagers 
und ſeiner Schweſter, des Ehepaares Wilhelm Hatke 
in Engter in eſtfalen. as Polizeibezirksamt 
Berlin⸗Mitte hatte von Anfang an auf dieſe Ver⸗ 
wandten Brunings ein beſonderes Augenmerk ge⸗ 
richtet, da man annahm, daß Bruning ſich mit 
einen Angehörigen nung doch in Verbindung 
etzen wird; und als Anfang November an einen 

ngeſtellten der Dresdener Bank ein Brief Bru⸗ 
nings aus Hoboken eintraf, in dem der Defraudant 
ſeine glückliche Ankunft in Amerika anzeigte, rech⸗ 
nete man damit, daß er jetzt auch nach Engter 
1 würde. Es wurde die Briefſperre über 
as Ehepaar Hatke verhängt und der Brief aus 
Hoboken an das dortige Postamt geſandt, damit 
man die Schrift Brunings gleich erkenne. Tatſäch⸗ 
lich trafen in den nächsten Tagen auch mehrere 
Briefe Brunigs an das Ehepaar Hatke ein, die ge⸗ 
öffnet wurden. Die Briefe waren in Chiffre⸗Schrift, 
aber es machte bei der Einfachheit des Schlüſſels 
keine großen Schwierigkeiten, die Briefe zu de⸗ 
chiffrieren. Aus dieſen Briefen erfuhr man, daß 
Bruning unter einem falſchen, engliſch klingenden 
Namen ſich in Winnipeg in Kanada aufhalte, er⸗ 
fuhr auch, daß er nur 50 000 Mark nach Kanada 
mitgenommen hatte, damit man ihm für den Fall 
der Verhaftung nicht gleich die ganze Summe ab⸗ 
nehmen könne, und daß er, wenn nicht die ganze 
Reſtſumme, ſo doch wenigſtens einen großen Teil 
ſeinem Schwager zur Aufbewahrung übergeben 
habe. Daraufhin wurde durch das Auswärtige 
mt an die engliſche Regierung das Erſuchen ge⸗ 
Han Bruning in Winnipeg zu verhaften, was 
ann auch geſchah. 

Über den Verbleib der unterſchlagenen Summe 
iſt noch manches Dunkel gehüllt. Bei dem ver⸗ 
gelesen Ehepaar Hatke wurden bekanntlich 67 000 
Mark im Keller vergraben vorgefunden. Von den 
260 000 Mark hat die Dresdener Bank dieſe 67 000 
Mark wieder, ebenſo die 50 000 Mark, die Bruning 
in Kanada in Terrains angelegt hat. Denn es iſt 
anzunehmen, daß die Dresdener Bank, die durch 
Brunings Transaktion jo unverhofft zu einer kanu⸗ 
diſchen Groß ben Bent bete geworden iſt, dieſe 
Terrains in ihren Beſitz bekommen und wieber ver⸗ 
äußern wird. Jetzt fehlen noch 143 000 Mark. 
Von dieſer Summe ſind die Beträge abzurechnen, 
die Bruning auf ſeiner Flucht verbraucht hat, die 
2000 Mark, die er ſeinem Schwager gegeben hat 
und die angeblich auch verausgabt ſein ſollen, und 
das Geld, das Valentin Bermann in Kanada für 
ſeine Hilfeleiſtung erhalten hat. Bleiben noch 
immer etwa 120 000 Mark, die noch herbeizuſchaffen 
wären. Da Bruning nur 50000 Mark mitge⸗ 
nommen hat, af er auch dieſe 120 000 Mark in 
Deutſchland gelaſſen und irgendwo „ins Depot 
egeben haben. Vielleicht werden die Eheleute 
Bat die am Sonnabend von Osnabrück nach 

erlin gebracht und dem Anterſuchungsgefängnis 
in Moabit übergeben worden find, doch noch nähere 
Mitteilungen über den Verbleib dieſes Geldes 
machen können. Möglich it auch, aber nicht wahr⸗ 
N dab Bruning noch einen anderen Mit- 
wiſſer in Deutſchland gehabt und daß er die 
„Depots“ verteilt hat. 

Über die Pläne des Bankdiebes teilt der „Ber⸗ 
liner Lokalanzeiger“ u. a. mit, daß Guſtav Bruning 
die Idee zu dem Verbrechen nicht ſponran gekommen 
iſt; er hatte ſich vielmehr den Plan nach langer 
und reiflicher Überlegung zurecht gelegt. Schon als 
er bei dem Direktor Guttmann der Dresdener Bank 
als Diener angeſtellt war, beſchäftigte er ſich damit⸗ 
einen großen Coup auszuführen. Er führte ſich auf 
ſeiner Stellung außerordentlich gut, um das Ver⸗ 
trauen ſeines Thefs zu erwerben. Dann arbeitete 
er ſyſtematiſch dahin, eine Anſtllung als Kaſſenbote 
zu erhalten. Mit zäher Energie brachte er es zu⸗ 
wege, daß er in der Bank als Bote angeſtellt wurde, 
die Kaſſe war ihm aber noch immer verſchloſſen. 
Unermüdlich bemühte er ſich weiter, bis er au 
den begehrten Poſten als Kaſſenbote erhielt. Da⸗ 
mit war er einen großen Schritt weiter gekommen; 
jetzt galt es, einen Fluchtplan auszuarbeiten, alle 
erforderlichen Vorbreitungen zu treffen und dann 
einen günftigen Moment abzuwarten, in dem er 
eine große Summe in die Hand bekam, um damit 
das Weite ſuchen zu können. Schon ſeit drei Jahren 
1515 er, wie ſchlißlich die mitverhafteten Ehe⸗ 
leute Hatte eingeſtanden haben, den Plan mit ſich 
herum, eine große Summe zu ſtehlen. Bei ſeinen 
wiederholten Beſuchen in Engter beſprach er die 
Sache bis ins geringſte Detail mit ſeinen Ver⸗ 
wandten. Im Frühjahr vorigen Jahres ſandte er 
ihnen eine größere Quantität Siegellack, die ſpäter 
90 Einſiegeln der Gelder dienen ſollte. Dieſer 
ack wurde bei der Hausſuchung in Engter nebſt 
einem Petſchaft gefunden und beſchlagnahmt. Wie 
weiter 1 tt, ſchwang ſich Brunin 
nach Verübung des Diebſtahls auf ſein Ra 
Kur nach einem mehrere Meilen von Berlin ent⸗ 
ernt belegenen Ort, von wo aus er die Eiſenbahn 
beſtieg und ungehindert nach Luxemburg entkam. 
Von dort aus hat er Hatkes im Juli und im 
August beſucht und ihnen Vorſichtsmaßregeln über 
ihr Verhalten gegeben, ebenſo die 67 000 Mark im 
Keller eingemauert. Bis ins kleinſte Detail hinein 
ordnete er alles vor ſeiner Abreiſe. ber den 
Briefverkehr zwiſchen ſich und dem Ehepaar, den er 
für erforderlich hielt und der ſchließlich zu W 
Verderben wurde traf er ebenfalls genaue en 
ſtimmungen. Nachdem er in Luxemburg eine! 
Ehiffreſchlüſſel angefertigt hatte, den er übrigens 
in der Folge 8 zweimal änderte, an er dem 
Ehepaar die Abſchriften. Sie verſchloſſen fie in 
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i einer alten, mit einem Geheimfach verſehenen Seite gebracht habe, jedoch ergab die Unte 
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rief mußte das Ehepaar dann noch eine genaue 
Abſchnitt machen und dann erſt durfte er die Briefe, 
ſtets mit einer neuen Chiffre verſehen, abſenden. 
Die Briefe ließ er ſich immer nach anderen Orten 
kommen und von dort aus über drei bis vier ver⸗ 
chieden Orte nachſenden, ſodaß fie erſt eine ganze 
eiſe machten, ehe ſie in ſeine Hände gelangten. 
Dabei rechnete er aber genau aus, wann ein Brie 
fällig war und in ſeine Hände gelangen mußte, 
da er ſtets Tag und Stunde des Abganges eines 
Briefes angab. Traf einmal ein Brief ſpäter bei 
ihm ein, ſo ſandte er ſofort ein Kabeltelegramm 
nach Osnabrück, um ſich bei Hatke nach der Urſache 
der Verſpätung zu erkundigen. In einem der 
Schreiben ſagte er auch, daß es wohl möglich ſei, 
aß über die Hatkeſchen Briefe die Poſtſperre ver⸗ 
hängt würde; ſie ſollten alſo, wenn keine Briefe 
von ihm mehr einträfen, oder wenn dieſe mit 
weſentlichen Verſpätungen kämen, ihm ſofort tele⸗ 
graphiſch Nachricht ſenden. 

Angelöſt iſt vorläufig noch die Frage, wer die 
auf die Ergreifung Brunings ausgeſetzte Belohnung 
erhält, Die Dresdener Bank hat ſeinerzeit 10 000 
Are en en ausgeſetzt, 5000 Mark auf die 

tgreifung des Defraudanten. 5000 Mark auf die 
Wiederbeſchaffung des Geldes. Die Belohnung war 
ſowohl Beamten der Polizei, wie auch Privat⸗ 
perſonen zugeſagt. Es muß erſt feſtgeſtellt werden, 
inwieweit Privatperſonen an der Ermittelung und 

rhaftung Brunings mitgewirkt haben, und wenn 
das nicht der Fall ift, werden wohl die Polizei⸗ 
beamten, je nach dem Grade ihrer Mitwirkung, 
von den erſten 5000 Mark entſprechende Quoten 
erhalten. Die zweiten 5000 Mark werden je nach 
der Höhe der wiederbeſchafften Summe prozentual 
zur Verteilung gelangen. 


Mannigfaltiges. 


(Verurteilter Bankdirektor.) 
Anton Magiera, Direktor der ſchleſiſchen 
Zentralbank, ein Verbandskaſſeninſtitut der 
Preußenbank, wurde, weil er der preußiſchen 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe über 100 000 Mk. 
Schaden zugefügt hat, aufgrund des Ge— 
noſſenſchaftsgeſetzes von 1898 von der Bres⸗ 
lauer Strafkammer zuſätzlich einer früheren 
wegen einer ähnlichen Verfehlung erkannten 
viermonatigen Gefängnisſtrafe zu einem 
Jahr Gefängnis und 1000 Mark Geldſtrafe 


verurteilt. 
Oberbürger⸗ 


(Ein gerügter 
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Die Präſidentenwahl in Frankreich 


wird am 7. Januar ſtattfinden. 
ſchon heute ſo gut wie gewiß, daß der Senator 
Léon Bourgeois zum Präſidenten der franzö⸗ 
ſiſchen Republik gewählt werden wird. Alle 
republikaniſchen Parteien haben ſich auf Bour⸗ 
geois geeinigt, und. er. hat ji) bereit erklärt, 
die Kandidatur anzunehmen. Leon Bourgeois 
iſt am 29. Mai 1851 in Paris geboren. Nach 
Vollendung ſeiner juriſtiſchen Studien trat er 
1876 in den Staatsdienſt. Im Jahre 1887 


Es iſt ir ee das Unterrichts: und 


einmal das 
Juſtizportefeuille inne. Im Jahre 1895/96 
war er Miniſterpräſident, im Jahre 1896 Mi⸗ 
niſter des Außern. In den Jahren 1888 bis 
1905 war er Mitglied der Deputiertenkammer, 
deren Präſident er einige Jahre war. Jetzt 
gehört er dem Senat an. Im Jahre 1907 ver⸗ 
trat Bourgeois Frankreich auf der Haager 
Friedenskonferenz. Er iſt einer der bewähr⸗ 
teſten und angeſehenſten Führer der radikalen 


In der Verwaltung der Halbinſel Kamtſchatka 
ſind große Unterſchleifen entdeckt worden. 
Es wurden dort etwa ½ Million Mark aus 
der Reichsrentei geſtohlen. Jetzt wurden 
Hausſuchungen bei allen höheren Beamten, 
ſogar beim Gouverneur, vorgenommen, da 
man ihn am Diebſtahl für beteiligt hält. 
Die Hausſuchungen ſind bisher reſultatlos 
verlaufen. 7 


Magdeburg, 9. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,15—9,22,. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,40 — 7,50. Stimmung: ruhig. Brotraffinade J. 
ohne Faß 19.25 19,50. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00—19,25. Gem. Melis J mit 
Sack 18,50 18,75. Stimmung: ruhig. 


if Hohlmundsrücds 


Salem Gold 


Kriſtallzucker I mit Sack —— 


meiſter.) Oberbürgermeiſter Schmieder⸗ wurde er Polizeipräfekt von Paris, im Jahre Republikaner. 
Eiſenach, der feit Jahren ſchwere Kämpfe | 1890 Miniſter des Innern. Später hatte er 

mit einem Teil der Bürgerſchaft zu beſtehen 
hatte, iſt vom Bezirksausſchuß im Wege des | worden. 


Der Oberbürgermeiſter hatte be⸗J[Köhler Akten über den Bau einer Schule 
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Bekanntmachung. 
Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel verſehen 
— eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern über geben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleiſch: 


Kopf, Beine 80 Pfg. 
Eisbein 60 „ 
Backe, Abſchnitte 8 
Bauch, Schulterſtüͤcke 80 
Speck, Fett 80 „ 
Schinken, Kamm 88 
Karbonade 80 


* 
Der Verkauf findet täglich vor⸗ 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 
Thorn den 1. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſollen arme 
Schulkinder zum Weihnachtsfeſt mit 
Kleidungsſtücken und anderen nützlichen 
Sachen beſchert werden. Der Be⸗ 
ſcherung, die in den einzelnen Schulen 
erfolgt, geht eine würdige Weihnachts⸗ 
feier unter dem Weihnachtsbaume 
voran. 

Zwar ſtehen der Armen verwaltung 
für dieſen Zweck erhebliche Mittel zur 
Verfügung, jedoch werden wegen der 
großen Zahl der Armen und Hilfs⸗ 
bedürftigen hieſiger Stadt (es ſollen 
mindeſtens 800 Kinder bedacht werden) 
ſo große Anſprüche an ſie geſtellt, daß 
ſie, um nur die dringendſte Not zu 
lindern, die Ausgaben allein nicht 
tragen kann, wenn nicht die bisherigen 
Unterſtützungen eine Schmälerung er⸗ 
fahren ſollen. 

Wir wenden uns deshalb vertrauens⸗ 
voll an unſere Bürgerſchaft mit der 
Bitte, für den beregten Zweck geeignete 
Geſchenke, namentlich auch abgelegte 
Kleidungsſtücke und in den Geſchäften 
zurückgeſtellte Gegenſtände zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 

Unſer Armenbureau, Rathaus 
Zimmer 25, die beiden Armenpflege⸗ 
ſchweſtern (Rotekreuzſchweſtern) Gerber⸗ 
ſtraße neben der Michküche und die 
Herren Rektoren der Gemeindeſchulen 
nehmen Gaben jederzeit entgegen. 

orn den 1. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Eine akademiſch geprüfte 
Wäsche-Nähterin 
empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter 
u. einfacher Herren, Damen⸗ u. Kinder ⸗ 
wäſche, ſowie kompletter Ausſtattungen 

und ſämtlicher Bettwäſche. 
Thorn, Araberſtr. 21. 


. 


5 Poſtkarten 
= mit Lebens» und Arbeitsſpruch 

155 Sr. Majeſtät des Kaiſers. 

4 10 Pfg., 6 Stück 50 Pfg. 
Lith. Anſtalt A. Wagner, 

EA Heiligegeiſtſtr. 10. ER 


Fond. done“ 


Baderſtraße 50, 
gegenüber Löwenbräu. 


Bilige Lebensmittel. 


Täglich friſcher Ausſtich von: 
Feinſter Margarine, 
à Pfund 0.70 bis 1.10 Mk. 
Reines Schmalz „Marke Morell“ 
Pfund 0.68 Mk. 
ff. Berliner Bratenſchmalz, 
Pfund 0.70 Mk. 

— Kunftipeifefett, —— 
Blund 0.48 Mk. 


Wurſt: 


eine Blutwurſt . . . . Pfd. 0.70 Mk. 
ür. Rotwurſt 8. 0.90 „ 
Feine Leberwurſt . „ 
* 1.— 
* 


ff. Landleberwurſt . 
Landwurſt, geräuchert 
Bauernwurft ..„.... » 
Mettwurſt, Braunſchwelger „ 
Zervelatwurſt Se 


BER Küfe: am 


Harzerkäſe, 4 Stück . 0.10 M 
Feinſter Kochkäſe . .. Pfd. 0.55 
Bierläfe, Münchener . . „ 0 
Ar: IR 
Tilſiter, Ia, cen e 
Schweizer, hochfein .. „ 0. 


= Marmeladen, 2 


nur gute Qualitäten, 
per Pfund 26, 30, 40 und 60 Pfg. 


Pflaumenmus, Pfund 20 Pfg. 
Farin, Pfund 21 Pfg. 


8 


= 
8338 


Verſuchen Sie unſere Ware und ver⸗ i 


gleichen Sie Preis und Qualität. 
Wer bei „Domo“ Kauft, 
ſpart Geld! 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


n Provinzen. 
(Nederud 


in den öſtliche 


Bulammengeitellt von Dr. 8 18 Berlin. 


15 u ee des 
gentümers des zu 

verſteigernden Brunditücs Amis- 
bezw. Grundbuchbezeichnung 


Westpreußen. 
F. Bartkowski, Ehl., 
Kl. Jablauſpr. Stargard 3. 1. 11 ca. 6 8. 45 
F. Pozorski, Alt Kiſchau 5 10. 1.11½ 0,1812 — 886 
F. Ritter, Ehl, Lubihow 2 10. 1. 9½ 3,1626 | 21,72 | 135 
R. Weidel, Oliva Danzig 30. 1. 10 0,1098 0,21 | 2200 
1. Willke, Gr. Kleſchkau = 3. 2.10 4,5838 26,16 180 
Richter, Ehl., Culm Culm 120. 1. 10 0,0399 — 2122 
K. Hoppe, Falkenſtein Eulmfee 22. 1.10 12,7739 239,79 120 
F. Biernagti, EL, Culmſee _ 17. 1.10 0,224 = 380 
A. Galinsti, Gr. Shliemig| Czerst . 1. 6 ca. 8 8.1 | — 
P. Kobold, Graudenz raudenz | 3. 1. 10 0,0434 1.38 — 
A. Bartoszek u. Mig. (A), 
2 Mantel Konitz 9. 1. 10 39,6838 62,19 — 
O. Schliewe, Ehl., . 
Roſenfelde Dt. Krone 10. 1. 9% ca. 7 9,75 24 
H. Templin, Harnau Roſenberg 7. 1. 10 2,179 17,52 84 
C. Krüger, EhL, Ebenfee | Schwetz 4. 1. 1 31,4869 | 107,55 | 171 
Frau M. Krüger, Szabda Strasburg 11. 1.11 4,601 23,67 | 690 
Diipreußen. 
Terr. Gel, Altſtadt⸗Pregel ⸗ 
5 u. a. Königsberg 14. 1. 10 ea. 9 ea. 231 — 
rau K. Gronau, 
. Neukuhrenſ Fiſchhauſenſ11. 1. 10 0,3491 1,41 | 1629 
K. Schleſiger, Schönwieſe | Guttſtadt 18. 1. 10 14,9382 57.— 45 
C. Biermann, Ehl., 
Schönau u. a. Wartenburgſ 1. 3. 10 ca. 6,7 25,65 45 
F. Jorgie, Roſoggen Sensburg 11. 1. 10 0,118 4,68 20 
H. Boritzti, Waitershaufen) Neidenburg 28. 12. 10 9,8977 60,33 60 
. Szegepansti (A), 
ST (pelle Hohenſtein 9. 1.10 5,5499 | 24,60 24 
W. Zielinski, Candien Neidenburgſ 4. 1.10 7,859 22,26 60 
Ww. C. Seybuſch Erben, 
Modlken 2 11. 1. 10 0,172 0,60 — 
Polen. 
Ed. Aſchersleben, Ehl, 
10 Rapline| Birnbaum | 4. 1.10 2,935 14,40 > 
K. Studzinski, Koſten Koſten 9. 1.10 9,114 — 20 
J. Koralewski, Korytnica | Krotoſchin 19. 1.10 0,427 3,42 1585 
Frau L. 1 Liſſa i. pi Liſſa 11. 1. 10 6,0235 — 
au St. Ptaſinska, 
2 5 Belench » 3. 1.10 0,0201 | — 68 
St. Kaluzny, Ehl., 
Ehrzanowſ Pleſchen 8. 1. 10 1.2766 18,— > 
W. Sa ge Poſen 13. 1.10 5,097 62,40 
au M. Jezierski u. Mtg. 
54) Poſen⸗Wilda 5 5 17 1.10 0,4853 7.— m 
J. Broh, BofensJeriih 2 24. 1. 10 0,2385 — 6 
N. Rublat, Ehl., 
Molen u. a. N 22. 1.10 1,756 498 | 312 
P. Sung Gier le „ 6,383 53,85 | 90 
Balbina Borowiat, 
Polagewoſ Rogaſen 30. 12. 10 2,2949 18,21 — 
L. Szymankiewie 
8 Beutſchdorf Schildberg 18. 1. 10 6,0252 [ 42.— > 
R. Appell, 100 n Tirſchtiegel 30. 12. 9 0.0.4 — 
L. Zawidzki, Ehl. u. Mig. 
8. Adelnau 90 Adelnau 28. 12. 10 0,5760 084 | 240 
A. Bıydıey, . 0 Wollſtein 14. 1. 9 0,1875 — 4⁵ 
. Zalewski, Ehl. 1 
er Oedt Bromberg 4. 1. 11 [ca. 25,63 | ca. 330 210 
„Glazik, Ehl., Crone a. Br. Crone a. Br. 28. 12. 10 | ea. 10,3 ca. 22 60 
Gorzny, Ehl., 
25 Mitolajewo] Ezarnttau | 1. 2. 10 1,1088 | 21,45 | — 
Ww. J. Mezydlo, 
2 ” Schubianki Exin 9. 1. 10 25,2748 236,58 105 
M. Ringer, Hobenfeiga Hohenſalza 24. 1. 11 0,943 38,244 — 
Dr. W. v. Swinarski, 
Quifenfelde F 7. 1.10 0,679 3,84 | 558 
J. Anklam, EHL, Raplitädt| Kolmar 11. 1.10 0,513 2,58 75 
A. Glowacki, Ehl 5 
Joſefowol Mogilno 3. 1. 9 0,827 2,16 72 
H. Arndt, Küddowihal Scnetdemühl] 8. 1.10 30,288, ca. 382 120 
W. Fiedler, 1 Schubin 22. 1.10 9,1016 | 120,54 | — 
St. Krzyzoſtan. Ehl., 
ar 5 n ee Stein fu. a1 | Sara | ass | — 
Dobrzyns 2 
8 = 8 Strelnoſ „ 22. 3.10 0,498 6,06 | 693 
V. Schoener, Ehl., 
Rengrund Wongrowitzl 8. 1.10 25,0557 07,32 75 
Pommern. 
Frau J. Baſt, 5 
Treptow a. Regaſ Treptow a. R. 8. 1. 9 0,442 0,24 180 
P. Krüger, Peenemünde Wolgaſt 17. 1. 12 0,059 — 36 
J. Wendt, Wolgaſt = 17. 1,11 0,0121 — 87 
A. Plelahn, Bergen a. R. Bergen a. R.] 9. 1. 10 0,2467 — 1086 
E. Maaß, Riſtom Belgard 10. 1. 10 ea, 7,5 16,95 60 
Frau H. Pick, Bublitz Bublitz 9. 1. 10 0,0713 2,49 150 
Ww. J. Zühlsdorf u. Mig., 
Kolberg Kolberg 30. 12. 10 — — 240 
W. Schmidt, Ehl., 
5 Lauenburg Lauenburg 4. 1. 10 0,0695 4700 
J. Raddatz, Polzin Polzin 111. 1. 10 13,984 211,26 ! 195 
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Hodizeitszeitungen, 
Taiellieder, 
Menu- u. BallRarten, 


%%%. %%% 
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Visitenkarten, 


Veriodungs- und 


HodizeitsRarten, 
Briefbogen d. Kuveris 
Lefert prompt und zu mäßigen Preisen die 


E. Domdromski’te Budidrugerei, 


Thorn, 


v..u.u...0.,00 eee eee. 5 


eee eee eee eee 


ee eee. 


N 


Feuer- und diebessichere 


Geldschränke, 
Stahlkassetten, 
Schloßsicherungen, 


Sicherheits - Schlösser 


FI 


empfiehlt billigst 


Telephon 138, 


von Vale 


2209000099069 00000000908000000000060008909909 


8 82 
©00900029009200000000 009200 0000 00000000000000000000800600090006 


& Town 


Altstädtischer Markt 21. 


Paul Tarrey 


9 brauchen es bitter nötig, aber am nötigſten Geld. 


Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte 
pfehlen wir unſere 


len- 
Aaubücgen 


beträgt 3 Mark. 


mit 4% verzinſt. 


n 
Weihnachts - Geschenke 


empfehle 


Filzhüte, Sporthüte, Velour- 
und Ulsterhüte, Seiden- und 
Klapphüte, Herren- und 
Knabenmützen, Filzschuhe, 
Pantoffeln, Handschuhe. 
Gust. Grundmann, 


Breitestrasse 37. 


bpftosten, ohne deren Nachtelle 
u besitzen, bedarf keines 
Anstriches, fault nieht, ist von 

onbegrenszter Haltbarkelt. 
a Reparaturen ausgeschlossen. 
10 1108 | Geeignet für Taunpfosten, 


Sl Warnungstafeln, Oberbau 
pfähle, Grenssteine usw. Von 


2 
link: 
a rösster Wichtigkeit für fouch- | 


»Orkane«-Stakek 
Posten. 


ten und sumpfigen Boden, 


ekrümmte 
tür Viehkoppeln, Rossgärten, een 


saunpfosten, 


Hühnerhöfe usw. 


Lieferung kompletter 
Zäune, 


Zementplatten. 


| Gramtschener Blegelworke 


beorg WI, 


1 2 Post- nnd Bahnstation, 
Drahtzaunpfosten Fernruf Leibitsch Nr. B. 
7 


Sr 


. ee ee 


was Sie uns zur Weihnachtsbeſcheerung ſchenken. 


Mehr als 120 Krüppel, 
Kranke, sieche und Wagiſenkinder, 


wollen fo gerne auch diesmal eine frohe Weihnacht haben. Wir find dankbar 
für Lebensmittel, neue und alte Kleidung, Wäſche, Bücher, Spielzeug. Wir 


Gieb Du, ſo giebt Dir Gott! 
diapora⸗Anſtalten Biſchofswerder Weſtpr. 


Baumschmuck, 
Baumkerzen, 


nieht tropfende, 


Parfümerien, 
Geschenkseifen, 
Toilettenartikel 


empfiehlt 
Drogerie Adolf Majer, 


Breitestrasse 9, 


em⸗ 


als paſſerdes Geschenk. Max Hendel, Wiellienftt. 4, 
Die Erſteinzahlung empfiehlt ſeine neueingerichtete 


Die Einlagen werden Sein: 


ſche 


Echt hinefi 
0 . 


in Großleinen und Seide, empfiehlt als 
jeltenes Weihnachtsgeſchenk 


Frau M. Laengner, 


Schulſtraße 16, pt. 


Telephon 691, Schrol⸗ 

und Mahlmühle für jede Art Getreide 

Mittel, Grob- u. Bad 
Schrot 


| empfehle zu billigſten Tagespreiſen. 


Roggen⸗Erbſen⸗„Gerſte⸗, Hafer’ 

Schrot, Roggen⸗ und Weizen! 

Futter mehl, garantiert reines 
Roggenitrohhädiel. 


et Beh Bee Bl halte a 


Für Vereine 


liefert Kotillon⸗, Ball 
und Scherzartikel zu 
Vorzugspreiſen. Stets 
Neuheſten. 
Justus Wallis, Chorn 
Breiteſtr. 34. 


Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


ivil⸗ 
Hans Schaefer, genen, 
feit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht ſowie bei der 
Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchinenbau, Elektrolechnikh, Mo⸗ 
toren, Automobile. 
— 22 jährige Praxis. — 
Danzig, Hanſaplatz 7, Telephon 1739 
IX IXXXIIITIITIITIITT] 


Schachspiele 


ſowie andere Geſellſchaftsſpiele 
in großer Auswahl. 


Blerei, Schirm⸗ 
. Fechner, at 


Stücke 


mit echten Silbergriffen u. Silbereinlage, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
SOG eee 
—— — ʒ ͤ —œ—G—ĩ — — — 


BIN”, 


Naſiermeſſer 
Raſierapparat 
Naſierkäſten 
Streichriemn 
und Zubehör 
Taſchenmeſſer 
Scheeren 


F. Seidler, Alf. Malt! 


neben der Apotheke. ER 
Elektriſche Schleiferei für Raſier⸗ 
meſſer, Scheeren, Tiſchmeſſer. 


Bärenfelle 


find nicht \o ſchön zu Teppichen als meine 
echten aid ſchnuckenſelle Ausgeſuchle, 
herrlich ſchöne Salonteppiche „Marke 
Eskimo“, blendend weiß oder ſilbergrau, 
8 Mk., ca. 1 Ouadratmeter groß, haarfeſt 
und geruchlos. Vorleger 6 Mk. Illuſtr.⸗ 
Preisliſte gratis und poſtfrei, auch über 
Damen⸗Pelzhonſelt ion, Schlitten⸗ 
decken, Fußſäcke und vieles andere. 


Fr. Hauer, meter: Rothoma. l. l, 


Verſandhaus für Pelzwaren, gegr. 1880. 
Spezialität : Echte Haidſchnuckenfelle. 


Erſtes Penſionat 


und 


Prival⸗Logis 


Thorn, Gerechteſtraße 8,10, 1. Etage, 
3 Min. von der elektriſchen Halteſtelle, 
Inh.: Helene Witkowska, 
empfiehlt im ruhigen Hauſe gut möblierte 
immer auf Tage, Wochen, Monate. 
ittags- u. Abendtiſch in u. außer dem 
Haufe, Elektr. Licht und Bad im Haufe. 
. ͤ . 


Holzpantoffel 


immer noch billig! 

Männer ⸗Pantoffel 6,50 Mk. per Dizd. 
rauen ⸗ ” 5,50 n 7 1. 
ädchen⸗ „* 4.— * ” " 


Kinder⸗ * 3,50 1 * * 
Paul Bauer, Sergir. 36. 


Abbazia - hen, Decaden, hee 
Veilchen! 


lich, wie friſch gepflückte 
g., 1 Mk., 1,50 Mk., 2,50 Mark 


Veilchen duftend, a Fl. 
50 E., 2,5 ark; 
Seife a 50 Pfg. Faul Weher, Culmer⸗ 


ſtraße 20, K. Behriz, Heiligegeiftftr. 12, 
Podgorz: Adler⸗Orogerie. 


Auskunfts⸗ 
bureau Max Schimmelpfennig, G. m. 
b. H. Deleklio⸗Juſtitut, befindet ſich 
Berlin, Potsdamerſtraße 54. 


Billig! Söpfe! Billig! 
von 1,60 Mk. an, Puppeuperücken u. 
Zöpfe werden ſehr billig angefertigt. 


Fernruf 875. Araezowski, Culmerſtr.24, Nähe d. Theaters 


